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Der Großherzog von Baden empfing dieſer Tage
im Reſidenzſchloß eine Anzähl von Veteranen des erſten
Bataillons des vormaligen vierten badiſchen Infanterie Regi-
ments von Porbeck, die am 6. April 1849, alſo gerade vor
50 Jahren, an dem ſiegreichen Gefecht in Ulderup
(Schleswig) theilgenommen und dieſes zur Entſcheidung ge
bracht hatten. Von den damaligen Offizieren des Bataillons
lebt keiner mehr die Veteranen haben ſämmlich das 70. Lebens-
ahr überſchritten. Der Großherzog richtete an ſie eine An
prache, worin es heißt:

Die Ereigniſſe von 1849 ſind nicht allein durch Ungehorſam
und Untreue, ſondern auch in Folge mangelhafter Führung herbei-
geführt worden. Ordnung und Geſetzlichkeit kann nur da aufs-
rechterhalten werden, wo eine feſte Führung vorhanden iſt. Des-
halb wende ich mich an Sie, damit Sie zu fo hieran
mahnen und vor allem auch die Jugend darauf hinweiſen,
daß zur ſtrengen Handhabung der Ordnung aller Muth und
alle Energie erforderlich iſt. Alle müſſen dazu beitragen, die
Ordnung aufrecht zu erhalten, und beim einzelnen gehört dazu
vor allem die Selbſtverleugnung und die treue Pflichterfüllung.
Wir haben jetzt das Glück, daß eine feſte Ordnung bei uns
herrſcht, und wir beſitzen dieſelbe, weil wir ein großes
ſtarkes Heer haben und das Gefühl der Gemeinſamkeit
in unſerem Vaterland. Daß wir darauf auch künftig bauen
können, dazu muß ein jeder mitwirken. Die Erinnerung, die Sie
heute hierher geführt, iſt deshalb ſo ſchön, weil Sie das Bewußtſein
haben, ſeiner Zeit Ihre Pflicht erfüllt zu haben. Jch werde Sie
wohl alle nicht mehr ſehen, wenigſtens nicht mehr in dieſem Leben,
denn wir ſtehen alle in einem Alter, wo man gewärtig ſein muß,
abberufen zu werden. Hoffentlich aber werden wir uns anderswo
wieder finden, und damil, uns dies zu theil werde, wollen wir hierrecht leben und unſere Pflicht erfüllen. Vit dieſer Nahnung verlaſſe
ich Sie und habe nur noch den Wunſch, daß Jhnen noch manche guten
Tage beſchieden ſein mögen. Wenn noch einer ein befonderes Anliegen
hat, ſo möge er es mir mittheilen, ich bin gern bereit, meinen alten
Kameraden zu helfen, ſoweit es in meinen Kräften ſteht. Sie haben
mich beim Einlritt mit einem Hurrah begrüßt und ich möchte Sie
bitten, in denſelben Ruf mit mir einzuſtimmen. Jm Jahre 1870
iſt das Deutſche Reich begründet worden, durch die Kraft des deutſchen
Heeres und das Heer war es, welches den Kaiſer geſchaffen hat.
Ich fordere Sie auf, unſerem jetzigen Kaiſer ein freudiges Hurrah
zu bringen. Hurrah!“

Regierungsbezirk Berlin Ueber die Errichtung eines
beſonderen Regierungsbezirks für Berlin, Charlottenburg, Schöneberg
und Rixdorf ſchweben, wie der „D. W.“ jetzt aus unbedingt
zuverläſſiger Quelle beſtätigt wird, in Regierunaskreiſen
thatſächlich Verhandlungen, die aber noch nicht zu einem Ergebniß
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Boßer Vorſicht aufzunehmen. Der Wirkungskreis des Berliner
berbürgermeiſters dürfte nach dieſer Neuordnung übrigens keine

Einſchränkung erfahren.
Weiteres vom Reichsinvalidenfonds. Außer der

Unterſtützung der Hinterbliebenen von Kriegstheilnehmern neben
ihren geſetzlichen Beihilfen ſoll der ReichsJnvaliden-
fonds künftighin in höherem Maße als bisher auch für die
Aufbeſſerung der Lage der nicht anerkannten Jnvaliden des
Krieges 1870 71 eintreten. Durch den Erlaß vom 22. Juli
1884 wurde beſtimmt, daß die Unterſtützungsgeſuche dieſer Jn
valden einer wohlwollenden Prüfung unterzogen und zur Be-
rückſichtigung aus dem Dispoſitionsfonds des Kaiſers empfohlen
werden ſollen, wenn Thatſachen nachgewieſen ſind, welche die
Ueberzeugung von dem urſprünglichen Zuſammenhange ihres
hilfsbedürftigen Zuſtandes mit einer im Kriege erlittenen inneren
Dienſtbeſchädigung als begründet erſcheinen laſſen. DerUmfang der
hier einſchlägigen Unterſtützungsgeſuche hat nun allmählich eine
Größe gewonnen, daß der auch mit anderen fortlaufenden Aus-
gaben militäriſcher Natur belaſtete Dispoſitionsfonds ihnen nicht
mehr zu genügen vermochte; es mußte deshalb ſchon im Geſetz
vom 22. Mai 1895 vorgeſehen werden, daß ein Theil der aus
dieſem Fonds zu leiſtenden Ausgaben der hier einſchlägigen Art
in dem durch den jährlichen Reichshaushaltsetat feſtgeſetzten
Betrag auf Mittel des ReichsJnvalidenfonds übernommen wird.
Der ſeitdem und auch für das Rechnungsjahr 1899 noch feſt
geſetzte Betrag von 700 000 Mk. reicht aber nach dem gegen-
wärtigen Stande der Bittſteller und des Kaiſerlichen Dispoſitions
fonds nicht mehr aus und bedarf daher einer Erhöhung.
Letztere iſt aber nur möglich, weun die im letztgenannten Geſetze
vorgeſehene Beſtimmung in Wegfall kommt, wonach Mittel des

irinvaligenignda e zu Penſionszuſchüſſen, zu Unterſtützungent nicht anerkannte Kliegenvali en und zu Beihilfen e be

dürftige Kriegstheilnehmer nur in den Grenzen der Zinſen
des für die Sicherſtellung ſeiner geſetzlichen Verwendungszwecke
entbehrlichen Aktivbeſtandes zur Verfügung geſtellt werden
dürfen. Auf Grund dieſer Verhältniſſe iſt in den Entwurf
eines Geſetzes wegen Verwendung von Mitteln des Reichs
invalidenfonds der Antrag aufgenommen, daß die im Geſetze
vom 22. Mai 1895 vorgeſehene Beſchränkung der in demſelben
bezeichneten Ausgaben auf die Zinſen des entbehrlichen Aktiv-
beſtandes des Reichsinvalidenfonds aufgehoben wird. Dadurch
können die Mittel des Fonds noch weiteren Zwecken dienſtbar
gemacht werden und es entſtünde nach den ſonſtigen Ver
pflichtungen des letzteren die Möglichkeit, den bisherigen Zuſchuß
von 700 000 Mk. behufs theilweiſer Uebernahme der aus dem
kaiſerlichen Dispoſitionsfonds an nicht anerkannte Kriegs-

invaliden bewilligten Unterſtützungen zunächſt um 400 000 Mk.
zu erhöhen.

Zur Vorlage des Fleiſchſchaugeſetzes. Die oſt
preußiſche Landwirthſchaftskammer hat in Bezug auf den Ent
wurf eines Geſetzes über Schlachtvieh und Fleiſchſchau folgende
Reſolution angenommen

„Der Erlaß eines Schlachtvieh- und Fleiſchſchaugeſetzes
für das Deutſche Reich iſt aus ſanitären und ſeuchen-
polizeilichen Rückſichten ſowie im Jntereſſe der Geſundung
unſeres Handels mit Fleiſch und Fleiſchwaaren dringend
geboten die deutſche Landwirthſchaft kann aber die aus dem Fleiſch
ſchaugeſetz ihr erwachſenden Laſten nur dann auf ſich nehmen,
wenn in dem Geſetze Beſtimmungen getroffen werden die das
ausländiſche Fleiſch beziehungs weiſe die aus-
ländiſchen Fleiſchwaaren derſelben ſcharfen
Controle unter werfen wie die inländiſche

a

Aus dieſer Reſolution geht abermals deutlich herver, daß
die Behauptung ſozialdemokratiſcher Blätter, daß die deutſchen
Landwirthe dem Volke die Vieheinfuhr, auch wenn es ſich um
kerngeſundes Vieh handelt, verſperren wollen, daß ſie aber da
gegen verlangen, dem Volke das Fleiſch heimiſcher Ochſen und
Schweine, ſelbſt wenn es durchſeucht und verdorben iſt, ver
kaufen zu dürfen, eine gröbliche Unwahrheit iſt. Die Landwirthe ſordern lediglich ein gleiches Maß der Controle für

ausländiſches und inländiſches Fleiſch.

Ein bemerkenswerthes Zugeſtändniß macht die
„Freiſ. Ztg.“, indem ſie es anläßlich einer Beſprechung des
Fleiſchſchau-Geſetzentwurfes für nothwendig erachtet,
daß Gaſtwirthe u. ſ. w. gehalten ſein ſollen, an einer in die
Augen fallenden Stelle durch deutlichen Anſchlag
erkennbar zu machen, falls ſie in ihrem Betriebe
Pferdefleiſch verwenden. Bei der Berathung des
Margarinegeſetzes war von konſervativer Seite der Antrag ge
ſtellt worden daß Bäcker und Gaſtwirthe verpflichtet werden
ollen, u mit Margarine backen und kochen laſſen, dies
urch öffentlichen Anſchlag an ihren Räumen bekannt zu geben.

Damals wurde dieſer Antrag insbeſondere von freiſinniger
Seite auf das Nachdrücklichſte bekämpft. Jnzwiſchen haben die
freiſinnigen Politiker, nach der gedachten Auslaſſung der „Freiſ.

tg.“ zu ſchließen, ihren Standpunkt geändert und in jene
eklarationsverpflichtung zunächſt mit Bezug auf Pferdefleiſch

gewilligt. Die Leipziger Handelskammer iſt ſogar
ereits noch weiter gegangen und hat neuerdings die

Begründetheit der Beſtimmung, wonach Butter und
Margarine nicht zuſammen, ſondern nur in

t

Jntimes vom Papſt Leo XIII.
erfahren. wir aus einem franzöſiſchen Memoirenwerk, das ſo
eben zur en gelangt. Papſt Leo ſteht bereits um
6 Uhr in der Frühe auf. Um dieſe Zeit weckt ihn ſein treuer
Kammerdiener für den Fall, daß ſein Herr noch ſchläft. Das
Bett iſt äußerſt einfach und ſchmal und ſteht auf einer kleinen
Marmorerhöhung, die ein dicker Teppich bedeckt. Am Fuß des
Bettes ſteht ein Betſchemel, über dem ein herrliches Kruzifix
hängt; auf einem rothen Kiſſen liegt das Gebetbuch. Hier
derrichtet der Papſt nach oberflächlicher Toilette, die erſt nach
er vom Kammerdiener vollendet wird, ſein erſtes Gebet.
ebenan in einem Zimmer lieſt er dann, bedient von

ſeinem getreuen Piocentra, die Meſſe. An Sonn-
und eiertagen, vorausgeſetzt, daß er nicht leidend
iſt, hält Leo XIII. den Gottesdienſt in der dem Thron
ſaal benachbarten, mit einem wunderbaren Altar geſchmückten
Kapelle ab. Die wenigen Begünſtigten, die hierbei zugegenſein dürfen, hören den Ja ſt nur vom Nebenzimmer, zu dem
die Thür offen ſteht; noch dem Gottesdienſt erſt werden ſie

vorgeſtellt und empfangen den Segen. Leo XIII. lieſt die
Meſſe ſehr langſam, mit ernſter Frömmigkeit, tief durchdrungen
von der Erhabenheit dieſer heiligen Handlung. Hierauf wohnt
er noch einer zweiten Meſſe bei, die der Kaplan vom Dienſtlieſt. Dann Wigt das Frühſtück, beſtehend aus Chokolade

oder Kaffee. Die Milch dazu wird ſeit 1888 von Ziegen ge
liefert, die in den Gärten des Vatikans zwiſchen Myrthenhecken

Häufig beſucht der Papſt dieſe Keſen
erde, die ihm ſeine Landsleute damals zu ſeinem Prieſter

jubiläum ſchenkten, ſtreichelt die Thiere und unterhält ſich mit dem
Hirten, dem Sohne ſeiner eigenen Heimath. Nachdem er den
Kardinal Rampolla empfangen, macht der Papſt bei ſchönem
Wetter ſeinen Morgenſpaziergang in den VatikanGärten, bei
welcher Gelegenheit er gern mit dem darin beſchäftigten Gärtner
laudert und konferirt. Nach der Promenade c die ver
chiedenen Empfänge ſtatt. Um zwei Uhr iſt Eſſenszeit; das

enu beſteht aus Fleiſchſuppe und Eiern meiſt; ſelten nur

kommt Fleiſch auf die päpſtliche Tafel; dazu nimmt der Papſt
einen Schluck BordeauxWein, den ihm ſeit Jahren eine Ver
einigung franzöſiſcher Frauen der Gironde ſtiftet. Nach dem
Eſſen kurze Sieſta; dann trägt man den Kirchenfürſten
auf einer Sänfte nach dem Thor Pauls des
Fünften, wo ſeiner ein Landauer zur harrt,
ſchwarz, mit rothen Rädern, und innen mit weißem Damaſt
ausgeſchlagen; zwei große ſchwarze Hengſte römiſcher Raſſeziehen das Geſührt. An ſchönen Punkten verläßt der Papſt

den Wagen und macht eine kurze Promenade, Wer auf ſeinen,
mit einem goldenen Knauf geſchmückten Spazierſtock. Geht in
der Stadt das Gerücht herum, er ſei krank, ſo liebt es der
S ſeinen Schritt mit großer Koketterie zu beſchleunigen.

ft ſetzt er ſich auch auf eine Bank und lieſt. Um zehn Uhr
iſt die Zeit des Nachteſſens, nachdem der Papſt mit dem Prä-
laten vom Dienſt den Roſenkranz gebetet. ach der Mahlzeit
läßt er ſich die Zeitungen vorleſen, wo die ihn intereſſirenden
Stellen vorher vom Kardinal Staatsſekretär angeſtrichen wurden.
Wenn Alles im Palaſt ſchon ſchläft, pflegt Leo III. noch zu
arbeiten niemals erliſcht ſeine Lampe früher, als um Mitter
nacht oder gar um 1 Uhr Morgens.

Barnum,
der berühmte amerikaniſche Spekulant, der Fürſt der Reklame
und der König des Humbugs, hat Memoiren hinterlaſſen, die
eine hochintereſſante und humoriſtiſche, zuweilen ergreifende und
ſogar philoſophiſch angehauchte Lektüre bilden. Barnum ver-ſtand ſich auf die Kunſt, die Menſchen zu behandeln denn er
kannte ihre Begierden und ihre Schwäczen, ihre Liebhabereien

und ihre Dummheit beſſer als irgend einer. Er war ein Genie
in ſeiner Art. Als Spekulant iſt Barnum in der ganzen Welt
berühmter geworden als viele Gelehrte, Künſtler, Erfinder c.
Jhm verdankte zuerſt Amerika, dann Europa die neue Wiſſen
ſchaft, die neue Kunſt der Reklame, die das Jndividuum aus
der großen Menge heraushebt. „Man fast die Reklame
entſtelle die ahrheit. Wie kindiſchl Wer zeigt uns
denn überhaupt hinieden die abſolute Wahrheit? Nicht
einmal die Photographie, der die Farbe fehlt.“ Barnum
hatte die grandioſeſten wie die naivſten Einfälle. 1810 geboren,
ließ er ſich als Gewürzkrämer in Bethel in Connecticut nieder
und wurde dann Journaliſt. Er entdeckte eine 100jährige
Negerin, die er und das war ſein erſter „puſf“ für die
echte Amme Waſſhingtons ausgab, die Tante Jorce, und die

Zeitungen wurden nicht müde, die „Einundſechzigjährige“ als
nationale Reliquie zu verherrlichen. Die Alte hatte ihre Lektion
gut eingelernt und ſprach immer von ihrem lieben, kleinen
Georges, dem guten Waſhington. Barnum verſtand die
Reklame ins Werk zu ſetzen wie Keiner und ging dabei immer
von dem Grundſatz aue: „Man iſt am beſten bedient, wenn
man ſich ſelbſt bedient.“ Jn Folgendem eine Probe der
amerikaniſchen Sitten vor 50 Jahren Eines Tages brannte
Barnums Minſtrel, ein Negerſänger, mit der Frau des
Ortspfarrers und mit der Kaſſe durch. Schnell ſchwärzte ſich
Barnum und trat als Sänger auf. Während ſeines Vortrags
nahm ein rieſenhafter Plantagenbeſitzer, den Revolver im
Gürtel, im Zuſchauerraum gerade ihm gegenüber Platz und
erging ſich über ihn in lauten, ſpöttiſchen Bemerkungen. Dies
ärgerte Barnum; er unterbrach ſeinen Vortrag und rief dem
Yankee zu: „Junger Mann, für ihren Vierteldollar haben Sie
nicht das Recht, alle anweſenden Gentlemen im Anhören meines
Geſanges zu ſtören.“ „Du ſchwarze Canaille, Du wagſt es,
einem Weißen zu befehlen?“ „Warte nur,“ ſchallt es ihm
entgegen, und der Yankee zog den Revolver aus dem Gürtel.
Raſch ſtreift Barnum den Aermel zurück, zieht einen Dolch
heraus und ruft: „Weiß? Du biſt auch nicht weißer
als ich!“ Darauf erſcholl allgemeines Gelächter,

ſteckte ſeinen Revolver wieder ein,und der Peflanzerſetzte ſich und verſcwanlg bald nachher. Barnums einträglichſte

Spekulation bildete ſein „Amerikaniſches Muſeum“ in New-
York mit ſeinen Theatern ſeinen Vortragsſälen und einem
Zoologiſchen Garten mit 35 Elefanten. Jn dieſem Muſeum
waren Wunder zu ſchauen, unter Anderen der kleine Tom
Thumb mit der kleinen Lavinia, deren Hochzeit eine große
Menſchenmenge, darunter die angeſehenſten Perſönlichkeiten,
anlockte und für Barnum ungeheure Reillame machte. Als
Blondin den Niagara Fall auf einem ſtraff geſpannten Seil
überſchritt, da entrollte er auf dem Wege ein gewaltiges Banner

es war der Gruß Barnums an das amerikaniſche Volk.
Später organiſirte Barnum mitten im Winter Bahnzüge mit er
mäßigten Preiſen nach dem Niagara,wo ein tollkühner Reiter, James
Morry, den gefrorenen Niagara-Fall zu Pferd hinauf- und
herabritt. Dann wieder eine Sirene, eine Babies-Ausſtellung,
eine Büffeljagd Alles gelang dem Mann, der überzeugt
war, daß die „Leichtgläubigkeit und Geduld des Publikums
gegenüber der Myſtifikation alle Begriffe überſteigt'. Eines
Tages, als Wellington in die Egyptian Hall in London kam.
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gerrennten Räumen verkauft werden dürfen, aus
drücklich anerkannt. Denn in dem neueſten Jahresbericht
ver Leipziger Handelskammer iſt zu leſen, daß durch die feſigelegten
getrennten Verkaufsräume ſowohl das Butter kaufende, als auch
Has Margarine kaufende Publikum mehr Zutrauen zu den
vetreffenden Artikeln gefaßt und eine größere Kaufluſt an den
Tag gelegt habe. Eine Zurückdrängung der Margarine zu
Gunſten der Naturbutter S nicht eingetreten, ja nach der
Verſicherung der Leipziger Handelskammer hat der Verbrauch
don Margarine gegenüber der Naturbutter ganz bedeutende
Foriſchritte gemacht. Das neue Geſetz habe den Butter-
wie den Margarinehandel in geſundere und
reellere Bahnen geleitet. Gegenüber weiteren freiſinnigen
und ſozialdemokratiſchen Verdächtigungen, als ob das Margarine
geſetz lediglich eine „Liebesgabe“ T die Agrarier geweſen ſei,
wird man ſich auf das Zeugniß der Leipziger Handelskammer
berufen können.

Freiſinn und Konſumbereine. Die Handelskammer
zu Halle a. S. hatte in ihrer letzten Sitzung ſich erfreulicher
weiſe dahin ausgeſprochen, daß die Konſumvereine, Konſum-
anſtalten, ſonſtige Genoſſenſchaften und wirthſchaftliche Vereine
ähnlichen Charakters auf denſelben Rechtsboden zu ſtellen ſeien,
auf welchem Kleinhandel und Gewerbe ſich befinden. Die
„Freiſ. Ztg.“ und die „Liberale Correſpondenz“, ein paar
Blätter, welche in ihrer politiſchen Geſinnung mit der „Saale
Zeitung“ vol r übereinſtimmen, ſind deswegen in ſehr
groben Angriffen über die Handelskammer zu Halle hergefallen.
Es nimmt ſich nun ſehr wunderlich aus, wenn die „entſchieden“
freiſinnige n z einem a Raum giebt, in welchem
verſucht wird, die Angriffe der beiden Bruderblätter zurückzu-
weiſen. Sieht man doch gerade aus dieſen Angriffen der ſo
uſagen offiziellen Blätter des männlichen und weiblichen Frei-ne daß der letztere für Kleinhandel und Kleingewerbe nicht

as Geringſte übrig hat, und wenn das Eingeſandt mit den
Worten ſchließt: „Der Mittelſtand wird ſich in ſeinen. Be
ſtrebungen und frei eitlichen Geſinnungen nicht beirren laſſen
und treu zu der Fahne derjenigen halten, welche ſeinen
Intereſſen Verſtändniß entgegen zu bringen gewillt ſind“, ſo
müßte gerechterweiſe dem noch hinzugefügt werden Das ſind aber
nicht, wie aus jenen Angriffen aufs Deutlichſte hervorgeht, die
freiſinnigen, ſondern das ſind die konſervativen
Parteien. Denn die konſervativen Parteien haben ſtets, im
Gegenſatz zu den freiſinnigen, auf dem Boden des eingangs
genannten Beſchluſſes der Halleſchen Handelskammer geſtanden.

Nach dem Geſchäftsbericht der Deutſchen Krieger
echtanſtalt für das Jahr 1898 (Zweig des Deutſchen Krieger
undes in Beriin W. 62) haben die Sammelergebniſſe derſelben zum

Beſten der Krieger-Waiſenhäuſer im verfloſſenen Jahre die bisher
unerreichte Höhe von 82 770,16 Mk. erreicht, denn einer Geſammt-
einnahme von 92 726,10 Mk. ſteht eine Ausgabe von nur 9955,94 Mk.
gegenüber. Es haben die Betriebskoſten mithin nur die geringe Summe von
10,7 Proz. erfordert, und iſt der Reinertrag gegen das Jahr 1897
um rund 19 000 Mk. geſtiegen. Jn den durch die Krieger-Fechtanſtalt
unterhaltenen Waiſenhäuſern „Glücksburg“ in Römhild
(Meiningen) und dem Hauſe in „Canth“ (Schleſien) waren im Jahre
1898 117 evangeliſche Kinder, 87 Knaben und 30 Mädchen, bezw. 59
katholiſche Kinder, 40 Knaben und 19 Mädchen untergebracht. Zum
I. Oktober d. Js. wird das dritte Kriegerwaiſenhaus, das „Renthe
FinkHaus“, in Osnabrück bezogen werden.

Die Gegner des Arbeiterſchutzes. Wie ſehr unſere
Sozialdemokraten es nicht ſowohl auf eine wirkliche Be
eitigung vorhandener Mißſtände, als darauf abge-
ehen haben, die Arbeitnehmer gegen die Arbeit-

geber, wie gegen Staat und Regierung zu ver-
hetzen, zeigt die Behandlung, welche in der ſozialdemokratiſchen
Preſſe die Frage verſtärkten Schutzes der Bauarbeiter
gegen Betriebsgefahren gefunden hat. Sowohl auf
dem letzten Kongreſſe der Bauarbeiter, als in den
bezüglichen Aeußerungen der ſozialdemokratiſchen Preſſe
kehrte ſtets der Vorwurf wieder, daß die Regierung
es an der nöthigen Fürſorge für Leben und Geſundheit
der Bauarbeiter gänzlich fehlen laſſe. Nachdem jetzt das
Rundſchreiben des Reichsamtes des Jnnern in der Preſſe ver
öffentlicht wird, aus welchem erhellt, in wie eingehender Weiſe
ſowohl die Reichsregierung, als auch die Regierungen der
Bundesſtaaten ſich mit der Frage wirkſamen Schutzes der
Bauarbeiter beſchäftigen, iſt die ſozialdemokratiſche Preſſe weit
davon entfernt, die bezüglichen Abſichten der Regierungen
aach Kräften zu unterſtützen und zu fördern, ſondern
verſucht, in ihrer gewöhnlichen rabuliſtiſchen Weiſe den

„,F

wie vor der Erßfüllung berechtigter

fach geäußerten Wünſchen der Bauarbeiter inſofern weit ent
gegen, als er es für erwägenswerth bezeichnet, Arbeiter
r iieberwachung der Schutzmaßregeln für die

auarbeitsr mit heranzuziehen. Daß dabei auf eine
Form der Mitwirkung Bedacht genommen wird, welche einer
ſeits den Arbeitgebern die nöthige Autorität wahrt, andererſeits
nicht eine Gefahr der Verhetzung zwiſchen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern in ſich ſchließt, iſt ſelbſtverſtändlich. Aber ſelbſt
dieſes weitgehende Entgegenkommen findet keine Gnade
vor den Augen der ſozialdemokratiſchen Preſſe. Organe, welche
ſonſt nicht oft genug das Thema variiren können, daß ein
wirkſamer Schutz für Leben und Geſundheit der Arbeiter nur
dann gewährleiſtet werden könne, wenn in den Berrieben
beſchäftigte, den Gefahren des Betriebes ſelbſt ausgeſetzte
erfahrene Arbeiter an der Aufſicht über die Schutzmaßregeln
mitwirken, erklären jetzt die geplante Mitwirkung von
Arbeitnehmern an der Beaufſichtigung der Schutz
vorrichtungen für die Arbeiter als von rein
dekorativer Bedeutung. Sie zeigen damit aufs Neue
mit der erwünſchteſten Deutlichkeit, daß nicht der wirkſame
Schutz der Bauarbeiter ihnen die Hauptſache und
das n iſt, ſondern daß ihnen die auf
wirkſameren Schutz der Bauarbeiter gerichteten
Beſtrebungen nur Mittel zu dem Zwecke ſind, in
dieſem .Erwerbsweige die Arbeitnehmer gegen
die Arbeitgeber zu verhetzen und Ein-
richtungen ins Leben zu rufen, welcheunter der Firma des Arbeiterſchutzes in
Wirklichkeit den ſtändigen Krieg zwiſchenArbeitgebern und Arbeitnehmern bezwecken.Die Schlußfolgerung aus dieſem Verhalten der ſwialdemo-

kratiſchen Preſſe gegenüber den auf Mitwirkung von Bau-
arbeitern bei der Kontrole der Arbeiterſchutzmaßregeln gerichteten
Beſtrebungen liefert einen neuen Beweis dafür, wie überaus
vorſichtig man, ſolange die Sozialdemokratie einen ſo weit
gehenden Einfluß auf unſere Arbeiter ausübt, in Bezug auf Ein
richtungen und Organe ſein muß, bei denen aus Wahlen der
Arbeiter hervorgehende Vertreter der Arbeiterſchaft mitwirken
ſollen. Stets liegt die Gefahr vor, datz ſolche Einrichtungen,
welchem Zwecke immer ſie zu dienen beſtimmt ſind, in
Wirklichkeit lediglich zur Förderung der politiſchen Zwecke der
Sozialdemokratie, insbeſondere der Verſchärfung des Gegenſatzes
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern gemißbraucht werden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Lage. Zwiſchenfälle im böhmiſchen
Landtage.

Wie aus Wien berichtet wird, gilt es in dortigen unterrichteten
Kreiſen trotz aller offiziöſen Avleugnungen als ausgemacht, daß die
Regierung an der Abſicht feſthält, die bisherigen Sprachen-
Verordnungen durch eine neue im Wege des t 14 zu er-
laſſende Verordnung für Böhmen zu erſetzen. Der Verſuch einer
Ausgleichskonferenz, den die bekannte Erklärung des Grafen Kiel-
mannsegg im Niederöſterreichiſchen Landta e anzukündigen ſchien, dürfte
unterbleiben, weil die Regierung überzeugt iſt, daß eine Einladung an die
Deutſchen zu neuerlichen Konferenzen über dieſe Frage auf Ablehnung
ſtoßen würde. Dagegen ſcheint es, daß die Führer der Majorität der
Rechten über die Abſichten der Regierung zunächſt Aufklärung erhalten
ſollen. Thatſächlich befinden ſich einige Mitglieder des Exekutiv
Komitees der Rechten, darunter Graf Dziednszycki und Dr. Herold,
in Wien.

Der ſchleſiſche Landtag in Troppau nahm mit allen Stimmen
gegen die der ſlaviſchen Abgeordneten den Dringlichkeitsantrag des
Abg. Türk an, nach welchem der Landtag veſchließen ſoll, daß er die
von polniſcher und tſchechiſcher Serte ausgehende aufreizende Agitation
im Lande verurtheile und die Ueberzeugung ausſpreche, daß bei den
autonomen Organen des Land's die deutſche Sprache wie bisher
Amts und eſchäftsſprache bleiben müſſe.

Die Sitzung des böhmiſchen Landtags am Sonnabend wurde
durch zwei aufregende Zwiſchenfälle unterbrochen. Zuerſt ſtürzte der
tſchechiſche Abgeordnete Advokat Skarda nach langer Rede über die
Wahlreform ohnmächtig zujammen, wurde aber von den Aerzten
unter den Abgeordneten wieder zum Bewußtſein gebracht und in
einem Wagen nach Hauſe geführt. Gleich darauf wurde der czechiſche
Abgeordnete Janda in der Reſtauration des Landtages vom Schlage
getroffen. Er iſt zwar nicht todt, aber ſchwer krank. Deshalb wurde
die Sitzung abgebrochen.

ch d „——m C Ttrug der „ZwergGeneral“ die Uniform Napoleons I. Er ſah
träumeriſch aus, und als ihn Wellington fragte, woran er
denke, antwortete Tom Thumb: „An Waterloo“. Jn Paris
wurde er vom König Louis Philippe empfangen, und alle
Prinzen und Prinzeſſinnen wohnten der Audienz bei,
und beim Grand Prix folgte der Wagen des Generals
Tom Thumb dem des diplomatiſchen Korps im Gefolge des
Königs. Ueberall ſah man Abbildungen des kleinen Generals
in Stichen, in Zucker und Chokolade ein Café benannte
ſich nach ſeinem Namen, und Dumas der Aeltere, George
Sand, Victor Hugo und Alfred de Muſſet thaten Tom Thumb
n Nur Belgien ließ ſie nicht an den Triumphwagen des
leinen Generals ſpannen. Barnum aber brachte von ſeiner

Rundreiſe auf dem Continent ein koloſſales Vermögen nach
Amerika zurück. Barnum war eine Macht. Als Gordon
Bonnett ſich weigerte, eine Reklame Barnums in ſeinem Blatt
(„The Herald“) aufzunehmen, rächte ſich dieſer dadurch, daß
er die Theaterdirektoren veranlaßte, dem „Herald“ alle Theater
anzeigen zu entziehen, woraus dem Blatt ein Schaden von
mehr als 200 000 Fr. erwuchs. Barnum war übrigens ein
Philanthrop und Mäßigkeitsapoſtel und ein eifriges Mitglied
der Vereine gegen Trunkſucht und gegen Thierquälerei.
W Fpihrt ein Platz in der Sittengeſchichte unſeres Jahr
underts.

Wie die Japaner trauern.
Der YokohamaKorreſpondent einer engliſchen Zeitſchrift

ſchreibt aus dem Lande des Mikado: Anläßlich des vor Kurzem
erfolgten Todes einer kleinen rn Prinzeſſin machte man
ſich allſeitig darauf gefaßt, daß von dem Kaiſerlichen Haushof-
meiſter ſorgfältig ausgearbeitete Ordres in Bezug auf die vor
ſchriftsmäßige Landestrauer herausgegeben werden würden.

ur allgemeinen Erleichterung geſchah dies jedoch nicht. Jn
inſicht auf das noch ſehr jugendliche Alter der kleinen Ver

torbenen beſchränkte man ſich darauf, nur die unmittelbar bei
ofe angeſtellten Perſonen kurze Zeit trauern zu laſſen.

Jm Uebrigen wurde von dem Vorkommniß wenig Notiz ge
nommen. Hätte es ſich aber um eine der Kaiſerlichen
Familie naheſtehende erwachſene Perſon gehandelt, ſo
wäre die Sache ganz anders geweſen. Jn einem ſolchen
Falle wird ſtets die formelle Bekanntmachung erlaſſen, daß
es bei ſtrenger Strafe verboten iſt, während der erſten drei bis

acht Tage zu muſiziren, öffentliche oder private Feſtlichkeiten zu
veranſtalten 2c. 2c. Dieſer Befehl gilt für das ganze Land.
Die Vertreter der beſſeren Geſellſchaft müſſen außerdem
ganz beſtimmte Kleidung tragen und ſich auf eine eben-
falls genau ſixirte Zeit jedes Fleiſchgenuſſes enthalten. Dieſer
merkwürdige Umſtand, nämlich das regelrechte Faſten, gehört
ur japaniſchen Trauer, ganz gleich, ob man den Verluſt einesVamllennitgliedes zu beklagen hat oder auf höheren Befehl

um einen Anverwandten des Landesherrn oder gar um dieſen
ſelbſt trauern muß. Was die Familientrauer anbelangt, ſo
werden da mit Rückſicht auf das Geſchlecht und das Alter
der Verſtorbenen noch beſondere Unterſchiede gemacht, aus
genommen bei Eltern oder Gatten, in welchem Falle die
Trauerkleidung dreizehn Monate hindurch getragen
und auf Fleiſchnahrung fünfzig Tage lang verzichtet werden
muß. Sterben die Großeltern oder Onkel und Tante väter
licher Seite, ſo hat man fünf Monate zu trauern und zwanzig
Tage zu faſten ſind es aber nur die Eltern oder Schweſtern
reſp. Brüder der Mutter, dann genügen ſchon neunzig Tage
der Trauer und eine dementſprechende Faſtenzeit. Kinder
unter drei Monaten werden überhaupt nicht „äußerlich“ be
trauert haben die kleinen Weſen noch nicht das ſiebente Jahr
erreicht, beobachtet man auch nur unbedeutende Rückſichten.
Jedes ehrgeizige Kind im Lande der Chryſanthemen iſt daher
eifrig darauf bedacht, der Welt nicht eher Valet zu ſagen, als
bis es alt genug iſt, um ein anſtändiges Begräbniß und halb-
jährige Trauerzeit verlangen zu können. Jm allgemeinen behalten

ie Japaner ihre Todten in ehrfurchtsvollem Andenken und nie
werden ſie es verſäumen, den Gräbern der Dahingeſchiedenen die
von dem japaniſchen „Drauerkodex“ vorgeſchriebenen periodiſchen
Viſiten abzuſtatten. Dieſe Beſuche fallen zuerſt auf den 7.,
den 14., den 21., den 35. und den 49. Tag nach dem Tode
des Betreffenden. Nun pauſirt man bis zum 100. Tage und
wartet dann bis zur erſten Wiederkehr des Todestages. Von
dieſem Zeitpunkt an hat man nur noch nöthig, den Hügel des
Verſtorbenen am dritten Jahrestag aufzuſuchen, ferner am 7.,
am 13., am 17., am 23., am 27., am 33., am 37. u. ſ. w.
Unter dem Einfluß moderner Kultur, die in letzter Zeit immer
mehr Eingang in Japan ſindet, werden dieſe altehrwürdigen
Gebräuche vorausſichtlich bald verſchwinden. Eine große
Anzahl vornehmer Unterthanen des Mikado betrauert ihre

ten bereits ganz nach europäiſche Siite ehue Fallen

Leſern glaubhaft zu machen daß die Regierungen nach
Wünſche der

Bauarbeiter widerſtrebten. Jener Runderlaß kommt den mehr

Frankreich.

Die Lage Frankreichs.
r

Wähler ihm zu Ehren veranſtaltet hatten, eine Rede, in welcher e
hervorhob, daß die allgemeine politiſche Lage Frankreich
zufriedenſtellend ſei. Das Kabinet wolle ſich ausſchließlich auf ein
rein republikaniſche Majorität ſtützen und begünſtige ohne Hinker
gedanken die Vereinigung der Republikaner. Die Republik fürch,
nichts von den faktiöſen Anſprüchen einzelner Perſönlichkeiten, di
von einem Plebiszit zu Gunſten der phantaſtiſchen Wiederherſtellung
früherer Regierungsformen träumen. Die unter Ausſchluß jedes
fremden Einfluſſes erfolgte Wahl eines zuverläſſigen Republikanerz
zum Präſidenten der Republik bezeuge vor Europa die Dauerhaftigkeit
und Lebensfähigkeit der Republik. Sodann legte Redner dar, daß auch
die wirthſchaftliche Lage gut ſei. Er beglückwünſche ſich zu
dem franzöſiſch- italieniſchen Uebereinkommen,
das normale Beziehungen zwiſchen zwei Nationen wiederher-
geſtellt habe, welche dazu geſchaffen ſeien, ſich gegenſeitig zu verſtehen.
Dupuy erinnerte ſodann an das jüngſte Niger Abkommen, das Frank.
reich im Nordweſten Afrikas ein wirkliches Kolonialreich ſichere. Der

Frankreichs. Redner erwähnt die für die Sicherheit der Küſten
und Kolonien getroffenen Maßnahmen und fügt hinzu, Frankreich
könne Vertrauen haben, die Unruhe ſei nur auf der Ober-
fläche, unter der bewegten Oberfläche herrſche Ruhe und
Sicherheit. Zur Dreyfus- Angelegenheit übergehend, führte
der Miniſterpräſident aus: „Wir können jetzt ihr Ende abſehen.
Sie wird gelöſt werden durch den Kaſſationshof, deſſen Urtheil ſich
alle fügen müſſen, denn der Kaſſationshof wird ſeinen Spruch nach
Recht und Gerechtigkeit fällen. Wir verdammen die Polemiken, welche
die nationale Armee in die Angelegenheit verwickeln. Alsbald nach
dem Urtheilsſpruch wird die Verantwortlichkeit der Einzelnen
feſtgeſtellt werden und die Sühne wird folgen, wenn ſolche
nothwendig iſt. Aber dieſe Sühne und die Strafe für die Ver
fehlungen Einzelner werden nicht die Armee berühren, die große
Familie, welche alle Söhne des Vaterlandes in fich ſchließt, welche
die Sicherheit iſt der Gegenwart und die Hoffnung der Zukunft, die
Hüterin der Unabhängigkeit, der Verfaſſung und der Geſetze. Wang-anhaltender Beifall. Diejenigen welche anders denken, ſind Feinde

des Vaterlandes. Ueberlaäſſen wir ſie ihrer ſtrafbaren Thorheit und
bleiben wir gegen die nationale Armee voll Dankbarkeit und
Vertrauen.“

Eſterhazy's Drohbriefe.
Jm Verlauf der EſterhazyDreyfusAffaire war wiederholt von

drei Hrohbriefen die Rede, welche Eſterhazy an Präſi-
dent Faure gerichtet haben ſollte. Der „Daily Chroniele“ iſt
jetzt in der Lage, eine wortgetreue Ueberſetzung dieſer Briefe zu ver
öffentlichen. Im erſten Briefe, datirt vom 29. Oktober 1897, droht
Eſterhazy, wenn ihn das Staatsoberhaupt nicht hören wolle, habe er
Vorkehrungen getroffen, daß ſein Appell zu den Ohren ſeines heraldi
ſchen Chefs, des Souveräns der Familie Eſterhazy, des deutſchen
Kaiſers gelange. Er S Soldat und werde die Ehre
eines Soldaten über niedrige Intriguen der Politik zu ſetzen wiſſen.
Er werde es wagen, laut und ſtark zu ſprechen, um die Ehre von
zehn Generationen Soldaten zu vertheidigen. Jm zweiten Briefe,
datirt 31. Oktoder 1897, ſchreibt Eſterha y, die großherzige Frau,
welche ihn vor dem ſchrecklichen Komplot warnte, das die Freunde
Dreyfus' mit Picquarts Hülfe gegen ihn ſchmiedeten, habe neben
anderen Papieren ihm die Photographie eines Schriftſtückes verſchafft,
welche ſie aus Picquart herausgelockt habe. Dieſes von Picquart in einer
auswärtigen Geſandtſchaft geſtohlene Schriftſtück ſei für gewiſſe diploma
tiſche Perſönlichkeiten höchit kompromittirend. Wenn er weder Unterſtützung
noch Gerechtigkeit finde und wenn ſein Name genannt werde, dann
werde dieſe Photographie, die ſich heute in ſicherer Verwahrung
im Auslande befinde, ſofort veröffentlicht. Im dritten Briefe, datirt
5. November, ſchreibt Eſterhazy, dieſes Dokument ſei ein Schutz für
ihn, da es die Canaillerie des Dreyfus beweiſe, und
eine Gefahr für ſein Land, da es, wenn eim Facſimile veröffentlicht werde, Frankreich zwingen
werde, ſich zu erniedrigen oder den Krieg zu erklären. Alle Briefe,
die er geſchrieben habe, würden binnen Kurzem in den Händen eines
Verwandten ſein, der dieſen Sommer die Ehre gehabt hatte, zwei
Kaiſer zu empfangen. Gewährten ſie ihm Vertheidung, dann würde
er das Dokument dem Kriegsminiſter zurückſchicken, ohne daß Jemand
in der Welt es ſehe. Gewährten ſie ihm nicht bald Vertheidigung,
ſo werde er vor nichts zurückſchrecken, um ſeine Ehre zu vertheidigen
und zu rächen.

Wenn dieſe Beweiſe echt ſind, beweiſen ſie nur, daß Eſterhazy
in ein Jrrenhaus gehört. Sein Auftreten als ein Mitglied einer
Familie, die ihm die Berechtigung dazu bereits in aller Form an-
erkannt hat, ſeine Berufung auf ſeinen „heraldiſchen“ Chef Kaiſer
Wilhelm, ſind Tollhausſtreiche. Die Eſterhays, d. h. die echten
Eſterhazys, werden einigermaßen erſtaunt ſein, erfahren zu müſſen,
daß der Kaiſer von Deutſchland der Souverän der Familie iſt. Das
iſt ſo abſoluter Blödſinn, daß er unmöglich von Einem, der die
Verhältniſſe kennt, niedergeſchrieben ſein kann.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen-Angabe geſtattet.

Delitzſch, 9. April. (Einquartierung.) Das 12. Huſaren-
Regiment wird. im Kreiſe Delitzſch am 18. und 19. April, ſowie am
17. Mai Quartier nehmen. Es werden Einquartierung erhalten am
18. April die Stadt Delitzſch und die Ortſchaften Gertitz, Kertitz,
KleinWölkau b. D., Rödgen b. D., Storckwitz, Schenienberg; am
19. April Emsdorf, Flemsdorf, GroßLiſſa, Grabſchütz, Wiedemar,
KleinLiſſa, Kölſa, Peterwitz, Schladitz b. 3., Sietzſch und Zwochau;
am 17. Mai die ſämmtlichen oben genannten Ortſchaften.

BVitterfeld, 8. April. (Petition.) Der Lehrerverein
„Bitterfeld und Umgegend“ hat an die beiden Landtags Abgeordneten
des BitterfeldDelitzſcher Wahlkreiſes, den Könglichen Landrath Dr.
Freiherrn von Bodenhauſen Burgkemnitz und Amtsgerichtsrath
SchettlerErfurt, bezüglich des Entwurfs eines Relikten

eſetzes für die Volksſchullehrer des KönigreichsHreußen eine Petition eingereicht. Jn derſelben iſt zunächſt
der lebhaften Freude Ausdruck gegeben, daß durch den Entwurf
endlich auch den Relikten der Volksſchullehrer eine Fürſorge
zu theil werden ſolle, wie ſie die Hinterbliebenen der übrigen Lehrer
und Beamten ſchon länger genießen. Es wird dann die Bitte aus-
geſprochen, daß die Herren Abgeordneten an ihrem Theile dazu bei
tragen möchten, daß der fragliche Entwurf, ſoweit er das Wittwen
und Waiſengeld feſtſetzt, zum Geſetz erhoben werde. Es wird danv
aber auch auf zwei Uebelſtände hingewieſen, welche der Entwurf be
ſtehen läßt, bezw. herbeiführt. Es iſt in demſelben nichts zur Linderung
des Nothſtandes vorgeſehen, in welchem ſich mehr als 12 000 Volks
ſchullehrerwittwen mit ihren Kindern befinden werden, die vor dem
1. April 1900, an welchem Tage das Geſetz in Kraft treten ſoll,
ihren Mann verloren haben. Es wird ja ſelbſt in der Begründung
des Entwurfs anerkannt, daß ihre Verſorgung keine ausreichende iſt und
Jedermann muß zugeben, daß 250 Mk. jährlich bei den beſcheiden
ſten Anſprüchen für den nothwendigſten Unterhalt nicht ausreichen
Ein zweiter Uebelſtand iſt der, daß infolge des jetzigen Gehalks
der Volksſchullehrer das Wittwengeld nach dem Entwurfe in
vielen Fällen geringer ſein würde, als unter den beſtehenden Ver
hältniſſen. Der Entwurf wird trotz der mancherlei Härten als ein
erſtrebenswerther Fortſchritt gegenüber dem bisherigen Stande der

begrüßt, doch wird gebeten, daß der Noth der
nicht unter das Geſetz fallenden Wittwen und Waiſen in geeigneter
Weiſe durch möglichſte Erhöhung der ſtaatlichen Unterſtützungsfonds
geſteuert werde.

Eilenburg, 8. April. Von zwei Jubiläen), welche
zit ablegen von treuem Aushalten bei der Herrſchaft, wird aus

ilendurg berichtet. Die Jubilare ſind der Hofmeiſter Gotllieb
Schumann nud der Geſchirrführer Karl Brödel, erſterer bei

au Wittwe Kirchhoff, leſgergr bei Herrn Stadtrath Rupp heute
roSee nd ſtehend. Beid ird von ihrerSeſaen ded ne San bohe üres Vahe vnv

Miniſterpräſident Dupuy hielt bei dem Bankett, welches ſein

Faſchoda-Zwiſchenfall ſei beigelegt zum Beſten der Intereſſen
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ihrer Treue ausgeſtellt und beide wurden von ihren Ardeitgebern
und Mitarbeitern durch Glückwünſche, Geld und andere Geſchenke
ausgezeichnet.

Torgan, 9. April. (Tollwuth. Viehſenche.) Bei
dem Jagdhunde des Oberamtmanns LückePackiſch brach am Mitt-
woch plötzlich die Tollwuth aus, weswegen das Thier getödtet
werden mußte. Leider hatte der Hund aber nicht allein einige
andere Hunde, ſondern auch den Inſpektor der Domäne, Herrn
Jahn, gebiſſen. Als kurz darauf der Ktreisthierarzt von
Vebenwerde in Packiſch eintraf, ließ man den erſchoſſenen
Hund wieder ausgraben und unterſuchen, wobei Tollwuth feſtge
ſtelit wurde. Sogleich wurden auch die andern Hunde erſchoſſen,
während Herr Jahn am folgenden Tage nach Berlin fuhr, um ſich
im dortigen Inſtitut für Paſteurſche Schutzimpfung in Behandlung
nehmen zu laſſen, die hoffentlich von Erfolg begleitet iſt. In

ackiſch iſt übrigens vor dem Oſterfeſte nun auch die Maul und
lauenſeuche, und zwar unter den Ochſen, ausgebrochen. Damit

iſt die Gefahr für den öſtlichen Theil des Kreiſes Liebenwerda, der
bisher von der Seuche verſchont geblieden, näher gerückt.

w. Mühlberg, 9. April. (Veteran der Arbeit.
Schwerer Unfall. Feuer.) Sein 50jähriges Arbeits
jubiläum beging dieſer Tage der Schloſſer Redlich aus Naundorf b. L.
Aus dieſem Anlaß wurden ihm zahlreiche Beweiſe der Liebe und
Verehrung ſowohl ſeitens ſeiner Arbeitgeberin als auch ſeiner
Arbeitskollegen zu Theil. Die Letzteren haben ihm ein ſchönes
Sopha zum Geſchenk gemacht, die Direktion des Eiſenwerks
S r dem Jubilar 100 Mk. überwieſen. Der Arbeiter
Holling aus Mückenberg wurde auf der Millygrube bei Bockwitz von
einem ſchweren Unfall betroffen, indem er beim Verlängern der
Drahtſeilbahn im Schachte ſchwere Verletzungen davontrug. An
ſeinem Auffkommen wird gezweifelt. Die neue maſſive Scheune
des Gutsbeſitzers Bäger in Döbeltitz wurde am Donnerstag Abend
ein Raub der Flammen. Sämmtliche Getreide und Stroh
vorräthe ſind vernichtet. Die Brandurſache iſt unbekannt.

b Merſeburg, 9. April. (Ausgeglitten.) Der Schieß-
dudenbeſitzer Heinrich Mühlberg glitt, als er Nachts ſeinen Wohn
vagen verließ, auf der Treppe aus, fiel und erlitt hierbei außer mehr-
fachen Rippenbrüchen eine Fraktur des rechten Unterarms. Er mußte
(iniſche Hülfe in Halle aufſuchen.

Eisleben, 9. April. (Mansfeldſche Kupfer-
(chieferbauende Gewerkſchaft) hat in ihrer letzten
Deputationsſitzung beſchloſſen, außer den bereits im Herbſt gezahlten
5 Mk. eine Ausbeute von 40 Mk. für das abgelaufene Geſchäftsjahr
zur Vertheilung zu bringen.

b. Königerode r Mansfeld), 9. April (Beim
Abladen von Holzſtämmen) fiel dem Landwirth Karl
Hahn ein Stamm auf das rechte Bein, ſo daß der Unterſchenkel
gebrochen wurde. Der Verletzte mußte in die Klinik zu Halle auf
genommen werden.

Gerbſtedt (Seekr. Mansfeld), 9. April. (Verhütetes
Unglück.) Auf der Strecke Polleben Hermsdorf wurde lediglich
durch die Wachſamkeit des Zugperſonals ein Unglück verhütet. Es
wurde nämlich auf den Schienen, glücklicherweiſe noch rechtzeitig
genug, ein großer Stein bemerkt und entfernt, der dort von Frevlers
Hand hingelegt ſein muß.

e. Artern (Kr. Sangerhauſen), 8. April. (Auszeichnung.
Verhaftung.) Dem Rendanten der hieſigen Unſtruts-Societäts
kaſſe, Herrn Bürgermeiſter a. D. Jacobi heieerſelbſt, iſt vom
Könige in Anerkennung ſeiner langjährigen treuen Dienſte der
Königl. Kronenorden IV. Klaſſe verliehen worden. Heute wurde
hier ein Fleiſchergeſelle aus Sömmerda verhaftet, welcher im
Verdachte ſteht, ſich in Ringleben an einem neunjährigen Mädchen
ittlich vergangen und außerdem den Diebſtahl einer
hr verübt zu haben. Das mißbrauchte Kind ſoll ſchwer krank

darniederliegen.

S Freyburg, 9. April. (Jubiläum. Borna' ſche
ſKrankheit.) Geſtern beging der Hauptmann unſerer frei
willigen Feuerwehr Herr Auguſt Fach mann ſein 25jähriges
Jubiläum als aktives Mitglied derſelben gleichzeitig iſt er 16 Jahre
ihr Führer. Außer anderen Ehren wurde ihm auch die der Er-
nennung zum Ehren mitgliede zu Theil. Mitglieder des Magiſtrats
und Stadtverordneten Kollegium überreichten ihm eine goldene
Remontoir Uhr mit Widmung. Zu unſeren neulich gemeldeten
Fällen von Borna'ſcher Pferdekrankheit hat ſich jetzt auch noch je
ein ſolcher in den Nachbardörfern Nißmitz und Schleberoda geſellt;
es handelt ſich um lauter werthvolle Pferde.

Sömmerda, 9. April. (Zwecks Gründung einer
Fabrik) (Aktien-Geſellſchaft) für Strümpfefabrikation 2c., in welcher
über 200 weibliche Perſonen beſchäftigt werden ſollen, ſind hier
Unterhandlungen mit Berliner Herren im Gange.

8 Erfurt, 9. April. (Die Steuereinſchätzung) für das
Rechnungsjahr 1899 im Stadtkreiſe Erfurt hat folgende
Steuerträge ergeben: Einkommenſteuer 797 338 Mk., gegen
das Vorjahr mehr um 63232 Mk., Ergänzungsſteuer
139 r 16576,60 Mk.), Gewerbeſteuer 106456 Mk.
C e Dietenboru, 7. April. (Tödtlicher Unglücksfall.)
Als am Mittwoch Nachmittag der Arbeiter A. Rätſch auf ſeinem
Hofe damit beſchäftigt war, eine Tannenſtange auszuputzen, ſtieß er
ich dieſelbe ſo unglücklich in den Unterleib, daß er ſchwere innere
Verletzungen davontrug, denen er nach großen Schmerzen heute
erlegen iſt.

S Nordhauſen 8. April. (Der Nordhäuſer Harz-
klub-Zweigverein) hielt geſtern Abend im Rieſenhauſe eine
Generalverſammlung ab. Die Mitgliedszahl betrug im abgelaufenen
Jahre 670, die Einnahme 2487,47 Mk. und die Ausgabe 1767,58 Mk.,
ſo daß ein Beſſand von 719 89 Mt. verblieb. Zur Zeit beträgt der
Kaſſenbe and 1133 89 Mk. Zur Errichtung eines Denkmals für
den verſtorbenen früheren Vereinsvorſitzenden Dr. med. Haſſe, für
welches 700 Mk. geſammelt ſind, wurde eine aus 5 Herren beſtehende
Kommiſſion gewählt, welche über die geeignete Form und den ge
eigneten Platz des Haſſedenkmals der Generalverſammlung Vorſchläge
unterbreiten ſoll. Vorgeſchlagen wurde, das Denkmal in der Form einer
Herme (einer Steinſäule mit einer Porträtbüſte Dr. Haſſes) an der Stelle
zu errichten, an welcher eine vom Stadtpark über die Zorge nach der
vom Dr. Haſſe Kohnſteinallee führende Brücke erbaut zu
werden wünſchenswerih iſt. Von den noch zu tilgenden 15 Poppen-
dergAusſichtsthurmAnleiheſcheinen à 100 Mk. wurden 5 Stück zur
Auszahlung am 1. Juli d. J. ausgelooſt. Mitgetheilt wurde, daß
im nächſten Sommerhalbjahre zwei Schülerherbergen in
unſerer Stadt beſtehen werden bei den Gaſtwirthen Glöckner auf
dem Königshofe und Görbing „Zu den drei Linden“ in der Grimmel-
allee und daß der Nachbarkreis Grafſchaft Hohenſtein ein Bis
marckdenkmal im Kreiſe errichten will. Als paſſende Standorte
ür dasſelbe wurden der Hamſterberg über Günzerode, der Scherrn über

uſtleben und die Oſtecke der Bleicheröder Berge am Eichsfelder
hore bezeichnet.

O Heiligenſtadt, 9. April. (Für den projektirten
Bau einer Kleinbahn von Göttingen über Bremke
nach hat der Kreistag des Landkreiſest willigung eines Beitrages zu den Vorarbeitskoſten
zbgelehnt.

O Duderſtadt, 9. April. (Die hieſige Zuckerfabrih)
t den Rübenpreis für kommende Campagne auf 87 Pfg. für den

entner reine Rüben bei Rückgabe von 50 Prozent GratisSchnitzeln
erhöht.

O Vom Eichsöfelde, 9. April. (Die Vermeſſungs-
arbeiten für die Eiſenbahnſtrecke Eſchwege-
Schwebda) TDreffurth) ſind in der Hauptſache beendet. Die

trecke von Schwebda bis Wanfried weiſt gegen das frühere Projekt
nur unweſentliche Veränderungen auf dagegen ſind von Wanfried
bis Treffurt drei Linien zur Vermeſſung gekommen, von denen die
üder den Rothen Berg führende die meiſte Ausſicht auf Verwirk
lichung hat. Es wird mit Vollendung der Bahn bis zum 1. Oktober
1900 gerechnet.

Ditfurt bei Quedlinburg, 9. April. Leichenfund.)
Aus dem hieſigen Mäühiengraden iſt die Leiche eines bereits in Ver
veſung übergegangenen, ca, 3 Mongte alten Kindes von Aypeitern

berausgezogen worden. Man erinnert ſich, daß in Quedlinburg am
7. Januar d. J. eine Frau Namens B. mit ihrem Kinde ertrunken
iſt. Die Leiche der Frau wurde damals gefunden, das Kind jedoch
nicht. Mit dieſem letzteren iſt allem Anſchein nach jene hier gefundene
Leiche identiſch.

Brüchan bei Klötze (Kr. Gardelegen), 9. April. (Skeletkt-
fund.) Beim Abräumen von Ziegelerde, welche zur Fabrikation
von Mauerſteinen auf der Dampfziegelei Moſel verwendet werden
ſollte, fand man drei Fuß unter der Erdoberfläche in einer Toon-
ſchicht das vollſtändige Gerippe einer männlichen Perſon, jedoch
erfielen die Knochen, als ſie mit der Luft in Berührung kamen.
a bei dem Gerippe von der Kleidung herrührende ſilberne

Knöpfe gefunden wurden, wie ſolche früher die altmärkiſchen Bauern
trugen, ſo iſt anzunehmen, daß der Todte das Opfer eines Mordes
wurde, wofür auch der Umſtand ſpricht, daß der Schädel ein Loch
aufwies. Erkundigungen haven ergeben, daß thatſächlich vor etwa
90 Jahren ein Ackermann aus Brüchau auf räthſelhafte Weiſe ver
ſchwunden iſt.

Weimar, 9. April. (Alterszulage für Lehrer.)
Wie die „Lehrer- Zeitung für Thüringen“ hört, wird die weimariſche
Regierung dem Landtage eine Vorlage, betr. Vertheilung der
1000 Mark Alterszulage für Volksſchullehrer, unterbreiten.
Nach dem Entwurf ſollen die Alterszulagen ſo vertheilt werden, daß
in Zukunft zwei Mal 2)0, ein Mal 300, ein Mal 290 und ein Mal
100 Mark zugelegt werden. Das Geſetz ſoll mit rückwirkender Kraft
vom 1. Januar d. J. gelten.

b Arnſtadt, 9. April. (Gelegentlich eines ehe-
lichen Streites) angeblich wegen eines nicht erneuten
Lotterielooſes ſtieß ſich der Handelsmann Ernſt Lindwedel, als er
auf ſeine beſſere (7) Hälfte eindrang, eine Nadel des von letzterer
zur Abwehr vorgehaltenen Strickſtrumpfes ins rechte Auge. Er erlitt
hierdurch eine ſo gefährliche Verletzung des Auges, daß ſeine Auf-
nahme in die Klinik zu Halle nöthig wurde.

W Acrnſtadt, 8. April. (Brand.) Jm benachbarten Behringen
wurde geſtern Nachmittag durch ein Schadenfeuer das Wohnhaus
der Familie Gräſer nebſt ſammtlichem Hausgeräth, 4 Ziegen, 1
Schwein und 20 Kaninchen vernichtet. Ein kleines Kind ſoll in
Lebensgefahr geſchwebt haben.

W Coburg, 8. April. (Gedenktafel für Heinrich
Schaumberger.) Geſtern Nachmittag um /23 Uhr wurde in
Weißenbrunn a. W., einem coburgiſchen Dorfe am Fuße des
Thüringer Waldes, in feierlicher Weiſe eine Gedenktafel für den
fränkiſchen Vollsdichter und Lehrer Heinrich Schaumberger entdüllt.
Eine Deputation des coburger Landes-Lehrervereins, ſowie viele Lehrer
und Landleute der Umgegend hatten ſich in dem an einem Bergabhang
idylliſch gelegenen, für den heutigen Tag feſtlich geſchmückten Dorfe
eingefunden, um der Feier beizuwohnen. Nach dem Geſang des Liedes
„Brüder, reicht die Hand zum Bunde“ vor dem Schulhauſe übergab
der Vorſitzende des Landeslehrervereins Kantor Leutheuſſer-Nieder-
füllbach mit einer längeren Anſprache die Gedenktafel der Ge-
meinde Weißenbrunn. Die in der Lenz'ſchen Gießerei in Nürnberg
in Erz gegoſſene, über der Thür des Schulhauſes angebrachte Tafel
trägt das von dem Zeichenlehrer Derca in Neuſtadt bei Coburg
modellirte Reliefbild des Dichters und darunter die Worte:
„Heinrich Schaumberger, geb. 15. Dezember 1845, geſt. 16. März 1874.
Der Lehrerverein des Herzogthums Coburg“. Der Ortsgeiſtliche,
Prarrer Kippe, dankte im Auftrage der Gemeinde und verſprach, das
Andenken an den Verſtorbenen, welcher der Gemeinde die beſten
Jahre ſeines Lebens gewidmet, in Ehren halten zu wollen, und
zugleich im Namen der anweſenden Wittwe für die Feier. Der
er „Stumm ſchläft der Sänger“ ſchloß den offiziellen Theil
der Feier.

O Dresden, 9. April. (Kinderſelbſtmord.) Nachdem
ſich erſt vor einigen Tagen in Pegau bei Leipzig ein 12jähriger
Schulknabe, weil er nicht verſetzt worden war, das Leben genommen
hat, hat ſich geſtern hier ein 12jähriges Schulmädchen in
einem Keller erhängt. Hier war das Motiv Furcht vor Schläge,
welche das Kind befürchtete, da es beim Hauſiren mit Papierſchirmen
den erwarteten Abſatz nicht gefunden batte.

Bautzeu, 9. April. (Todesſturz. Entgleiſung.
Der Gemeindevorſteher Johann Heinck aus Geißlitz bei Guttau iſt
iſt auf dem Nachhauſewege durch einen Sturz von ſeinem Zweirad
ſo unglücklich auf den Kopf gefallen, daß er nach kurzer Zeit im
Stadtkrankenhauſe ſeinen Geiſt aufgab, ohne das Bewußtſein wieder
erlangt zu haben. Ein zwiſchen Görlitz und Löbau verkehrender
Bauzug iſt am 7. April nahe Gersdorf mit 3 Wagen entgleiſt.
Der allgemeine Verkehr erfuhr keinerlei Störung.

Adorf i. Erzgeb. (Erſtochen.) Eine im Gehöft des Gaſt
hofes „Zum deutſchen Kaiſer“ im Grenzorte Fleißen lagernde
Zigeunerbande gerieth geſtern in heftigen Streit und Kampf.
Ein junger Mann wurde hierbei erſtochen, ein anderer ſchwer
verletzt. Der Mörder wurde feſtgenommen und nach Eger geſchafft.

Marburg 7. Auguſt. Der Kurator der Univerſität, Geh.
Ober Regierungsrath Steinmetz, iſt von der mediziniſchen
Fakultät zum Doctor mwedicinae honoris causa promovirt worden.

Berlin, 9. April. Ein neues dreiaktiges Schauſpiel von
Max Dreyer, „Hans'“, iſt am Sonnabend erſtmalig im Deutſchen
Theater aufgeführt und mit viel Beifall ausgezeichnet worden. Das
Stück entwickelt keine tiefen geiſtigen Probleme, aber es führt mit
rechter Freude an der Welt und in ihren Dingen, mit einem
ungrübleriſchen Optimismus und mit einem großen theatraliſchen
Geſchick durch eine anheimelnde und wärmende Atmosphäre.

V Gotha, 8. April. Bei ausverkauftem Hauſe ging geſtern zum
erſten Male „Der Bärenhäuter“, Oper in 3 Aufzügen vonSiegfried Wagner, an unſerer Hofbühne mit außerordentlich
gutem Erfolg in Szene. Hofkapellmeiſter Pohlig leitete die Auf-
führung mit Umſicht. Das Orcheſter leiſtete Vorzügliches. Die Titel-
rolle des „Hans Kraft“ fand durch Herrn Bernhard eine prächtige
Vertretung. Auch die übrigen Mitwirkenden thaten voll und ganz
ihre Schuldigkeit, und die Beifallsſtürme am Schluſſe eines jeden
Aktes waren der untrüglichſte Beweis für den durchſchlagenden Erfolg
des Werkes.

Tell Aufführung in Altdorf. Bekanntlich ſollen in
dieſem Sommer zur Erinnerung an die Befreiung der Schweiz von
dem öſterreichiſchen Joch Schillers Wilhelm Tellin
Altdorf zur Aufführung kommen. Wie von dort geſchrieben
wird, ſind die Arbeiten für dieſes patriotiſche Unternehmen bereits
in vollem Gange. Das Spielhaus, das 1200 Perſonen Raum
bieten ſoll, wird nach dem Plan des bekannten Architekten Groß in
Zürich ausgeführt und iſt im Bau ſchon beträchtlich vorgeſchritten.
Als Spieltage hat das Organiſationskomitee den 25. Juni, 2., 23.
und 30. Juli, 6., 13., 20. und 27. Auguſt, ſowie den 3. und
10. September beſtimmt.

Sport und Jagd.

24: 20. 4 Pferde liefen. 2. Preis von Lugthurm,
1000 Mk. „Sturmfeder“ 1., „Golm“ 2.,5 Pferde liefen1800 Mk. giſe 1 kg600 w.

„Menſe“ 3. Tot.: 837: 10.

ä Pferde liefen. 5. r r e Preis1500 Mk. Diſt. 2800 w. „Aesculap“ 1., „Kilnhurſt“ 2., „Raby“ 3.
Tot.: 19: 10. Platz 24, 28: 20. 4 Pferde liefen. 6. Sächſiſches
Armee-Korps-Steeple-Chaſe. Preis 2400 Mk. Diſt.
4000 m. „Holwell“ 1., „Waſſergigerl“ 2., „Orphan Boy“ 3. Tot,:37: 10. Plod 42, 126: 20. 6 Pferde liefen 2 Fernspr. [008.
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Standesamrt.
Halle, Meldungen vom 8. April 1899.

Aufgeboten: Der Eiſendreher Hugo Bergholz, Giebichenſtein
und Helene Borkmann, Sofienſtr. 28. Der Schrifiſetzer Eduard Klin;
Hermannſtr. 6 und Auguſte Zeidler, Hermannſtr. 3. Der Lokomotiv-
heizer Herm. Rühle, Niemeyerſtr. 15 und Anna Wintſch gen. Tamm
Mangsfelderſtr. 11. Der Privatpoſtbote Paul Spigaht, Fritz Reuter
ſtraße 3 und Eliſabeth Hielſcher, Blumenthalſtr. 22. Der Handarb.
Adolf Engel und Mattha Schaumburg, Freiheit-Torna. Tem
Chemiker Dr. phil. Peter Schumacher und Pauline Klimſch, Frank
furt a. M. Der Holz-Bildhauer Wilh. Killing, Sorau und Bertha
Drägeſtein, Frankfurt a. O. Der Apotheker Emil Brieger, Halle und
Pauline Appenrodt, Nordhauſen.

Ehzeſchließungen: Der Schmied Alexander Neumann, neue
Promenade 10 und Selma Schäfer, Mühlweg 4. Der Vizefeldwebel
und Zahlmeiſter-Aspirant Otto Dietze, Metz und Anna Bormann
kl. Klausſtr. 3. Der Handarb. Franz Gaida, Bernhardyſtr. 8 und

r Linke, Dieskauerſtr. J. Der Pfefferküchler Max Zudock,
ilhelmſtr. 45 und Hedwig Richter, Sofienſtr. 11. Der Poſthilfsbote

Friedr. Malter, Parkſtr. 2 und Lina Götze, Königſtr. 93, Der
Drahtzieher Otto Kemper, Diemitz und Minna Möbert, Thomaſius-
ſtraße 45. Der Ciſeleur Oskar Göbel, Berlin und Martha Winter,
Geiſtſtr. 46. Der Lokomotivhilfsheizer Oswald Gänsrich, Leipzig
und Auguſte Veſter, alt. Markt 20. Der Korreſpondent Karl Nell,
Leipzig und Margarethe Gäbler, Annenſtr. 4. Der Feurrwehrmann
Franz Bernhardt, Ackerſtr. 4 und Marie Hoffmann, Leſſauerſtr. 13.
Der Schuhmacher Wilh. Ruhmann, Hochſtr. 6 und Anna John,
gr. Sandberg 15. Der Eiſendreher Franz Rauchfuß, Lerchenfeldſtr. 5
und Minna Tuphorn, Blücherſtr. II. Der Schneidermſtr. Aug.
Rühle, gr. Schloßgaſſe 3 und Marie Pfeiffer, Hardenvergſtr. 38.

Geboren: Dem Fabrikarb. Johann Huncia, Schmiedſtr 28,
S. Franz Adalbert. Dem geprüft. Lokomotivhei er Aug. Steinecke,
Deſſauerſtr. 9, S. Max Erich. Dem Handelsmann Herm. NRackvitz,
kl. Brauhausſtr. 2, T. Charlotte Olga. Dem Hilfsheizer Herm.
Maſchick, Martinſtr. 17a, T. Anna Helene. Dem Modelltiſchler Ernſt
Kirchner, Steinweg 21, S. Ernſt Eduard Kurt. Dem Tiſchler Alwin
Löffler, Geiſtſtr. 56, S. Bernhard Hermann Alvin. Dem Reſtaunrgateur
Otto Apel, Magdevurgerſtr. 7, S. Otto Karl. Dem Hausſchlächter
Guſt. Ehring, Südſtr. 1, T. Frieda Olga. Dem Gelbaießer Rich.
Albrecht, Jakobſtr. 46, S. Bruno Richard Kurt. Dem Güter-
expedienten Karl Sachſe, Uhlandſtr. I. S. Hermann Dtto Eduard
Karl. Dem Schriftſetzer Kurt Benecke, Liebenauerſtr. 10, T. Elly.

Geſtorben: Die Wittwe Bertha Utrott geb. Böhme, 56 J.,
Klinik. Der Rentier Karl Meſſerſchmidt, 69 J., Friedri ſtr. 61.
Der Brennmeiſter Robert Hillmer, 32 J., Diakoniſſenhaus. Der
Jnvalide Ferdinand Schmidt, 78 J., Klinik.

8. April 1829.Trotha, Meldungen vom l. 8.
R. Fränkler, HöhnſtedtAufgeboten: Der Uhrmacher O.

und F. A. Trautwein, Angerſtr. 1.
Eheſchlieſzungen Der Maurer F. O. Träger und A. L. Ebert,

Seeben. Der Dachdecker C. H. Hüttenrauch und A. M. Mollnhauer,
T. Der Handlungsreiſende F. W. Sonntag und M. E. M. Bernſtein,

rotha.
Geboreun Dem Zimmermann A. W. Ernſt, Magdeburgerſtr. 60,

T. Louiſe Minna. Dem Söloſſer F. R. Fritzſche, Seeben, S. Hugo
Felix David. Dem Geſchäftsführer E. Werner, Magdeburgerſtr. 2,
T. Johanne Bertha Margareihe. Dem Brauer J. Kaſiur, Mötzlicher-
ſtraße 5, S. Franz. Dem Fabrikböttcher W. Vinz, Brachwitzerſtr. 7,
S. Paul Waliher. Dem Schmied R. Lödnitz, Magdeburgerſtr. 75, S.
Wilhelm Friedrich. Dem Geſchirrführer H. Fiſcher, Magdeburgerſtr. 50,
T. Emma Lina. Dem Schloſſer C. F. W. Heinrichs, Brachwitzer
ſtraße 4, S. Adolf Hernann Wilhelm. Dem G.ſ.ſchirrführer
A. Jänichen, Magdeburgerſtr. 73, T. Emilie Martha.

Geſtorben Der Tiſchler H. Roihe, 69 J., Saaleſtr. 2. Der
Arbeiter W. Straube, 73 J., Brachwitzerſtr. Z. Der Gaäſtwirth
C. Koltſch, 69 J., Magdeburgerſtr. 31.

bis
9

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. General-Leutnant Erzellenz

von Renthe-Finck aus Halle. Ober-Kammerherr von Witzleben aus
Görlitz. Kgl. Kammerherr von Scharfenberg aus Kalkhof. Kommerzien-
rath R. Wolf nebſt Gemahlin aus Magdeburg. Landrath v. Gneuther
nebſt Gemahlin aus Löwenberg i. Schl. Hauptmann Homann nebſt
Gemahlin aus Braunſchweig. Frau Rittergutsbeſitzer Hoch nebſt
Töchtern aus Allſtedt. Rittmeiſter z. D. Schranke aus Striegau.
Geh. Rath von Rohr aus Berlin. Frau Güthlein und Frl. Weller
aus Erlangen. Hedwig von Preßentin aus Mecklenburg. Frl. Alw.
Meyer aus Würzburg. Hofopernſänger Ernſt Kraus aus Berlin.

8 J 5 2Referendar Dr. Güthlein und Julius Scheidemandel aus Feucht-
wangen. Pfaff nebſt Gemahlin aus Roitſch. Baron von Buſche
Keſſel aus Göttingen. W. Puppel nebſt Gemahlin und Sohn aus
Leipzig. Bäckermſtr. Ernſt Beyer nebſt Gemahlin aus Frankenberg.
Ernſt Bauer nebſt Gemahlin und Kinder aus Leipzig. Dr. R. Lepetit
aus Suſa (Jtalien). Baron von Münchhauſen aus Steinburg.
Rechtsanwalt Kuntz aus Pforzheim. Juſtizrath Höniger nebſt Ge-
mahlin aus Jnowrazlaw. Ober- Leutnant Boethke nebſt Gemahlin
aus Berlin. Privatier Guſtav Bitter aus Radebeul. Diviſions-
pfarrer Karl Ferling nebſt Gemahlin aus Halle. Fäabrikant Carl
Schrankmann aus Bielefeld. Kaufleute Aug. Kienemund neoſt Ge-
mahlin aus Neiſſe i. Schl., Albert Kirchberger, Bruno Werner,
Ludw. Roſenſtock, Max Bonwitt, Adolf Sternfeld, Sieg ried Jacob,
Max Meyer, Ed. Zareck, Alb. Müller, Nauenberg, B. Schönlein,
Rich. Walter, Paul Meß, Rich. Jaeoby, Simon Baraſch, Albert
Manaſſe, Otto Wendt, ſämmtlich aus Berlin, Julius Frankenthal
und H. Hemmerdinger aus Mannheim. Bernhard Maner aus
Frankfurt, G. Nied cken aus Oberingelheim, Anton Anböck aus
Gößnitz, Oskar Wähler aus Elberfeld, Flor n; Sickmann aus
M.-Gladbach, Julius Poppitz, Emil Seidel, beide aus Plauen,
F. Becker aus Magdeburg, S. Neuwahl, Moritz Dammann, beide
aus Crefeld, Alb. Moos aus Regensburg, Guſtav Horn aus Anna-
berg, Weyngardt, Wilh. Minlos, beide aus Cöln, W. Dückert und
Schlingloff aus Hanau, J. Albers aus Düſſeldorf.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Ha le, Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „Anu die Kediktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

EdelschmiedereiWratzke Steiger, mit Krakthbetriehb,
Mlodernste lange Damenketten

in allen Preislagen am Lager.
—DJ

Wie ein Blick in die Preſſe lehrt, hat der diesjährige Tem-
peraturwechſel bedauerlicher Weiſe eine ungewöhnlich große Zahl der
mannigfachſten Krankheiten zur Folge. Es mag daher ein Hinweis,
daß Reinlichkeit und Desinfektion die ſicherſten Schutzmittel gegen
Anſteckung jeder Art ſind, am Platze ſein. Vor Allem ſorge man
dafür, daß die Eingangspforte der meiſten Krankheitskeime, die Mund-
höhle, ſtets ſauber gehalten und regelmäßig mit einem desinfizirenden
Mundwaſſer gereinigt wird. Als ſehr empfehlenswerth hat ſich, wie
wiſſenſchaftliche Unterſuchungen ergaben, das Kosmin-Mund-
wassor erwieſen, welches an Wirkung alle anderen Mund und
Zahnwäſſer übertrifft, das Zahnfleiſch kräftiat und einen überaus er-
friſchenden Wohlgeſchmack beſitzt. Bei dem großen Werth, der dem
Kosmin-Mundwasser dieſer Eigenſchaften wegen unbedingt zu
erkannt werden muß, ſollte dasſelbe in keinem Haushalte fehlen.

A N S I An- und Verkauf von
Antiaguitäten,



Leipzigerstr, 5,
des grsſzten und

S gewöhnliches zu bieten.

e J 3 Jn Neu-Blan, Dunkel-Blau, Gran,S Abtheilung Emaillgeſchirr: marmorirt u. decorirte Emailgeſchirre-

Einmer, ſchwere Qualität, Eimer, ſchwere Qualität, Eimer, ff. decorirt,e e i er an gſptgr-See Sobizzigfade. Aolitztt sh. Fegitghet ſyrn
Schüſol. mittel Schüſſelh, groß, An aſ Duel, dere erhe

Pf. Pf. mit Fuß, 5 Pf. mit Fuß, 168 Pf.
Waſcahfaß, mittel, mit

S Fuß, oval, 179 Pf.
Bratpfannen, groß,

118 Pf.

Waſchfaß, groß
mit Fuß, oval, 228 Pf.

Teller, mittel,
13 Pf.

Bratpfannen, klein33 Pf. Bratpfanuen, mittel,
Celler, groß, 69 Pf.

20 Pf. Taſſe mit Untertaſſe,
klein, 15 Pf.

Toiletteeimer mit
Deckel, 190 Pf.

Schmortöpfe, klein,
24 Pf.

Taſſe mit Untertaſſe, Taſſe mit Untertaſſe Seifennapf zummittel, 26 Pf. groß, 37 Pf. ſo Anhängen 21 Pf.
Se Kaffeekannen, mittel, Kaffeekannen, groß, Kaffeekannen decor.,

58 Pf. 97 Pf. mittelgroß, I18 Pf.

S S“Schmortöpfe, mittel, Omlettpfannen, klein,

57 Pf. 18 Pf.
Schmortöpfe, groß,

108 Pf.
Omlettpfannen, groß, Ringktöpfe, klein,

65 Pf. 43 Pf.
Omlettpfannen, mittel,

37 Pf.Ringtöpfe, mittel,

Ringtöpfe, groß
98Theekannen, klein, Theekanunen, mittel Theekannen, groß,

37 Pf. 58 Pf. 89 Pf.Kenſtereimer mit Auf
ſchrift 155 Pf.

Waſſerſchöpfer
23 Pf.

Conſol m. Maaß, affeetrichtera Pf. ß s W 3
Waſſerkrug, mittel Waſſerkrnug, groß,69 Pf. 122 Pf. ß

Decorirte Waſchgaruituren,

Kaffee-Kocher,
44 Pf.

Waſchbecken, oval, m.
Seifennapf, 62 Pf.

Krug, Schüſſel, Seifennapf, 3 M.
Altdentſche Façon, Schüſſel, Krng, Nachtgeſchirr,
Seifennapf, Zahubürſtendoſe und Toiletteneimer
mit Ventilgtionsklappendeckel in verſchiedenen
ſchön gemalten Deſſins und hochfeiner Onalität,
eomplet 15 M. 50 Pf.

mit Ständer od. Tiſch für Erwachſehe u Kinder,
complet 2 M. 50 Pf., 3 M. 10 Pf., 4 M. 50 Pf.,
5 70 Pf., 6 M. 90 Pf., 8 M. 40 Pf., 10 M.
70 Pf., 12 M. 80 Pf

Jn Eichen, Nußbanm, Neublau, Oliv
Grüu, Roth-, GelbLackirung, ſowie
Lederfarben und Schattirnngen.

Gießkännchen, Prima- Brodkörbe 43 Pf. Dote nan ken
Qualität, 47 Pf. Kammkaſten 46 Pf.

Eismaſchinen, beſtes di oFabritat, 5.50. Wandwaſchgefätze, z gBrodkapſel, rund, tſpri 95 Pf. complet, 435 Pf. Gebückkaſten ff., Handr pfſel, run Confectſpritzen 95 Pf Meſſerſpüler 97 Pf.f M i, 290 Pf.S Prima- Qualität 155 Pf. Theebüchſen 43 Pf. malerei,
dHandlenchter, hoch, Brodbüchſen für Kinder Scheuerbürſtenhalter Blumenſpritzen 46 Pf.

33 Pf. 45 Pf. 105 Pf.Feine Servirbretter mit ſchöner Malerei Stück von 33 Pf. an.
S C üſetonnen, weiß, mit Zwiebelmuſter, in ſchöner Ausführung, per Stück 36 Pf., mit folgenden

Anfſchriften: Kaffee, Zucker, Reis, Gries, Sago, Gerſte, Linſen, Erbſen, Nudeln, Thee u. ſ. w.

Abtheilnng Lampen
Korridorlämpchen Küchenlampen

45 Pf. von 34 Pf. an.
Fruchtſchalen m. Bügel
105 Pf. bis 340 Pf.

Dccorirte Waſchgarnituren,

Einfache Waſchgarnituren

Abtheilung Lachirwagaren:

S Petrolenmkanne,
i Prima-Qualität, 45 Pf

Spirituskannen,
S PrimaQualität, 55 Pf.

Briefkaſten 45 Pf.

SpiritusSchnellkocher 39 Pf., Franz. Kaffeemühle mit gutem Trichter 97 Pf.,

bügeleiſen, gute Qualität, 250 Pf. Glanzplätten 285 Pf.,
d flaſchen 206 Pf., Beſteckkörbe 28 Pf., Kohlenkaſten (Kanonenform) 98 Pf.,

Durch Verbindung mit der größten und beſten Emailſchilderfabrik Deutſchlands liefere ich

r Emailwaaren u. Haushaltungsgegenstände

ſowie vollſtündige Kücheneinrichtungen

im haus Taeipzigerstrasse S-
Princip: Nur gute Waare zu enorm billigen Preisen bei streng reeller Bedienung. u

S Mein Kaufhaus bietet dem tit. Publikum die größte Auswahl in allen einſchlägigen Artikeln der Branche und in Folge meiner Verbindungen mit den größten Emaillir- und Stanzwerken, ſowie
S Fabriken in Haushaltungsgegenſtänden Deutſchlands (ſpeziell Bayerns, Sachſens und des Rheinlands) bin ich in der Lage, ſowohl in Bezug auf Qualität als beſonders in Bezug auf die Preiſe in der That Außer

Emailgeſchirr wird bei mir hauptſächlich nach Gewicht verkauft, denn unr dadurch hat der Käufer einen bedentenden Vortheil.

Jeh verkaufe zu folgenden Preiſen:

Viſitenkartenſchalen
mit Porzellanteller
von 100 Pf. an.

Abtheilung diverſer Waaren.
Zinkeimer 68 Pf., Reibmaſchinen mit 2 Reibflächen Ia. 198 Pf. Küchenfederwagage

265 Pf., Kinderbadewannue, ſtark. Zinkblech, 450 Pf., Lockenſcheeren 5 Pf., Schlüſſelringe 2
Pfeffermühlen 33 Pf., Kuchenrädchen 21 Pf., Wärmflaſchen, rein Kupfer, 410 Pf., ff. verzinute Wärm

t Kohleukaſten mit Deckel und Malerei 190 Pf. Kohlenkaſten, engliſch, mit Deckel und feine gemalt, 260 Pf., Stürzenhalter, ſechstheilig, 42 Pf., Schmalzſtecher in vorzüglicher Qualität 31 Pf. und noch viele andere Artikel, welche ich wegen Raummangel
age bin, zu ſehr billigen Preiſen.

Waſchſeife Stck. 7 Pf., Seifenpulver 7 Pfg., Toilettenſeife Stck. 8 Pf., Döringsſeife 19 Pf., ZugVitragenſtangen (verſtellbar), Stück 48 Pf.
einzeln aufzuführen nicht in der L

emaiüllüirte Schälcder,
h für Kanzleten, Schulen, Aerzte, Rechtsanwälte, Kaufleute, Apotheker, Handwerker, ferner emaillirte Schilder für Straßenbezeichnungen, Hausnummern, Verbotstafeln, Kaſtenſchilder in allen Größen, Formen, Farbe
und Schriſten nach Zeichnung, ſowie nach jeder Angabe in kürzeſter Zeit, unter Garantie für jedes Schild, und liegt Muſtercollection bei mir aus,

Leipzigerstr. 5.
erſten Kaufhanuſes

Abtheilung Rickelwaaren: Frines Fabrißat:
Handleuchter Brodkörbe Butterdoſen Käſeglocken Weinkühler Aſchenubecher

43 Pf. 55 Pf. 110 Pf. 125 Pf. 290 Pf. 45 Pf.3ugerſgener n v e geßg per 8 nd ſänver Sertegtegpringe e
n. f. w.

Complete Kaffee und Cheeſerviee in allen Preislagen
Abtheilung Stahlwaaren: ff. Solinger Fabrikat:
u Beſtecke, Meſſer u. Gabeln, Beſtecke, Meſſer u. Gabeln,

mit ſchwarzem Heft, 30 Pf.
Beſtecke, Meſſer u. Gabeln, Ebenholz-Beſtecke, Meſſer u. ſowie ſämmtliche andere

vernickelt, 35 Pf. en r benver Stahlwaarenzu ſehr billigen Preiſen,

Abtheilung Löffelwaaren: Enorme Vorräthe:
Eßlöffel, verzinnt, Kaffeelöffel, Marlinſtahl Eßlöffel, Martinſtahl Eßlöffel, Martinſtahlß i pf. n f e 5 f. gka ß Ja 7 Pf. ſah vie 10 Pf.

Kaffeelöffel, Britannia Kinderlöffel, Eßlöffel, Britannia Kaffeelöffel,
mit Stahleinlage glatt, Britannia glatt, mit Stahleinlage, Britannia ciſelirt,

6 Pf. 9 Pf. glatt 10 Pf. 8 Pf.Eßlöffel, Britannig mit Eßlöffel, Britannig mü Britannlia- Gabeln
Stahleinlage, Stahleinlage, ſehr ſtark, Vorlegelöffel in allen Sorten von

Pf. 1816 pf. 65 Pf. 8 Pf. an.Abtheilung Weißblechwaaren: Rieſige Auswahl; beſonders
Kartoffelſchäler Kartoffelſchäler mit Gewürzreibeiſen Zuckerſtreuer

mit Reibeiſen 3 Pf. Holzgriff, polirt, 4 Pf. 4 Pf. 8 Pf.
Taſſen Theeſieb Taſſen -Kaffeeſieb mit Durchſchlag mit Durchſchlag mit Blech- J

3 Pf. Stiel 5 Pf. Gazeboden 18 Pf. boden 10 Pf.
Vonillonſieb mit Gaze- Salatſeiher Spriugformen Kartoffel- u. Gemüſe-

boden 33 Pf. 44 Pf. 45 Pf. hobel 10 Pf.Puddingkocher m. Rohr, Puddingkocher gerippt, Kaffeefiltrirtrichter Reibeiſen mit ver-
glattem u. feſtem Verſchluß mit Rohr u. feſtem Ver mit Siebboden u. Deckel zinntem ſtarken Eiſenbügel

46 Pf. ſchluß 98 Pf. 90 Pf. 23 Pf.Kartoffel- und Frucht-
Preſſe 95 Pf.

3 Runde Reibeiſen, 3 Reibflächen mit 3 Stärken, Größe I. 20 Pf.,Aeulheit? II. 28 Pf. II. 38 Pf., ſehr praktiſch und eipfehlenswerth.

Friſirlampen
16 Pf.

Abtheilung Holzwanren: Lager in nur guten Duglitäten.
Wichskaſten 23 Pf. BVeſteckkörbe 27 Pf. Wäſcheklammern, Kleiderbügel, groß,
Satzſah Abſchrift t Ia. m Fer Schock 5 Pff. Pf. Eiergeſtell 32 Pf.Gewürzſchrank mit Nudelrollen Ia. Holzerir von 2 Pf. an. Servirbretter 26 Pf.

7 Schubladen u. Aufſchrift 61 Pf. tiefelknechte Wiegebretter,
28 Pf. Kartoffelſtampfer 18 Pf. Buchenholz, 93 Pf.Gewürzetagèren 29 Pf. Schneidbretter, Wäſchleinhaſpeln
23 Pf. Fleiſchklopfer 27 Pf. viereckig, 18 Pf. 27 Pf.

und Zinngußwaaren:
Hochfeine Nachtlampen Fruchtſchalen mit Glas-

45 Pf. teller 120 Pf. bis 200 Pf.
Tafelauffätze ff.

v. 200 Pf. bis 340 Pf.

f., Citronenpreſſen 36 Pf., Korkzieher 9 Pf., Spicknadeln 4 Pf., Kohlen-

BVirmen und Taſeln

S D Gekaufte Waaren liefere ich am Platze frei ins Haus.

Dem werthen Publikum empfehle ich mich beſtens

Leiprig- mGrimmaischestr. 14. Julius
a F FF 7 t 4 Jne ehee ee

e Heute Montag und morgen Dienstag als Eröffnungstage erhält jeder Käufere Aechtung! bei Einkäufen von 1 M. an zum Andenken gratis einen auf Blech ausgemalten

e Wandteller in verſchiedenen Genres.Hochachtend

Gaktel,
Aehtung!

Halle a. S.
Leipzigerstr. 5.
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Montag I. Beilage zu Nr. 166 der Haſleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.)

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 1414 Jahren, am 10. April 1755, wurde zu Meißen der

weltbekannte Stifter des homäopathiſchen Heilſyſtems, der „Kunſt
Aehnliches durch Aehnliches zu heilen“, Samuel Friedrich
Chriſtian Hahnemann geboren. Arzt und Chemiker von um
faſſenden Kenntniſſen und reicher Begabung hat er ſich durch ſein
energiſches Auftreten gegen die Gebrechen der älteren Medizin große
und bleibende Verdienſte erworben. Von ſeinen bis ins Unendliche
gehenden Verdünnungen iſt die neuere Homäopathie abgegangen.
Seine Lehre wird von vielen tauſend Aerzten praktiſch geübt.
Hahnemann ſtarb am 2. Juli 1843 in Paris.

Halleſche Nachrichten.
Der erſte Schultag! Zum erſten Male haben ſich heute

die Schulpforten für die Kleinen geöffnet, die in dieſem Jahre ſchul-
oflichtig geworden ſind. Voller Stolz ſchnallen ſie das Ränzlein
mit dem Leſebuche, der Schiefertafel und dem Schwamm auf den
kleinen Rücken freudig treten ſie den erſten Gang in Begleitung
älterer Geſchwiſter oder der Eltern an. Doch je näher ſie dem Schul
hauſe kommen, deſto lauter pocht das Herz, deſto banger wird die
Stimmung. Wie wird es in der Schule ausſehen Wird der
geſtrenge Herr Lehrer dem Papa gleichen Das eine Kind macht
ein tiefernſtes Geſicht, die Thränen ſind ihm näher als das Lachen
ein zweites ſieht vergnügt und vertrauensvoll in die Zukunft ein
drittes ſucht mit ſcheuem Blicke den Stock, von dem ihm mit
großem Unrechte ſoviel als der Hauptſache im Schulleben erzählt
wurde. Welche Früchte werden ſich aus den Samenkörnern, die die
Schule in jedes der Kleinen ſtreut, entwickeln Wie ſchwer es für
den Lehrer iſt, ein jedes dieſer Kinder vom erſten Augenblick an richtig
zu leiten, wird wohl mancher Mutter beim Anblick der im Klaſſenzimmer
verſammelten Schaar mehr oder minder klar werden. Darum iſt es
außerordentlich wichtig, daß die Eltern, das Haus mit
der Schule Hand in Hand arbeilet, daß dem Lehrer Auskünfte ge
e werden über event. mit nicht ſofort ſichtbaren Fehlern oder

igenarten, ſei es des Körpers, ſei es des Gemüthes befundenen
Kindern. Mancher Mißgriff des Erziehers, mancher Aerger der
Eltern wird ſich dadurch vermeiden laſſen. Aber leider ſehen manche
Eltern in dem Lehrer nur einen Feind, und bei der geringſten
Meinungsverſchiedenheit oder einer ihrem Kinde widerfahrenen
züchtigung ſtellen ſie ſich ſofort auf die Seite ihres lieben Kindes,
zar nicht bedenkend, daß der Lehrer nie ohne beſtimmte Gründe, die
iur zum Nutzen des Kindes ſein können, handelt. Die natürliche
Ungezwungenheit und die köſtliche Einfalt der kleinen, neugebackenen
ABCSchützen ſchaffen dem Lehrer in der erſten Zeit auch manches
recht Erheiternde, mehr noch in der Landſchule als in der Stadt.
„Wie heißt denn Dein Vater fragt der Lehrer. „Jch krieg erſt een'

nächſte Woche ertönt es weinerlich. „Wie heißt aber Du, Du
kleiner Lockenkopf?“ „Müller“ erſchallt es kleinlaut. „Auf dieſer Liſte
heißt Du aber Schmidt!“ „M'r ham wieder geheira't“ entgegnet der
Lockenkopf ſchnell. Wenn das lange und gänzlich ungewohnte Still
ſitzen langweilig wird, tritt die Oppoſition in ihre Rechte und ein
Beherzter unter der Schaar macht ſich reiſefertig. „Jch will heem“,
ſpricht er. „Ei, ſo bleib doch“, entgegnet der Lehrer, „ich erzähle
Dir auch eine ſchöne Geſchichte“. „J, das alte dumme Zeug!“ ent-
pgnet der Schulfeindliche. Nach einer Weile ertönt es abermals im
teinſten Dialekt: Loß mich heem, 's nimmeh ſcheen, Du hoſt ihrer
genug do! (Kinder nämlich.) Da heißt es denn mit Güte und
Klugheit, die Revolution im Keime zu erſticken. Der Lehrer nimmt
die Geige und ſtimmt. Eine Saite platzt und eine neue wird
aufgezogen. Wieder geht das Stimmen los ein Bogenſtrich,
ein riff nach dem Wirbel, wieder ein Bogenſtrichund abermals faßt die Hand nach dem Wirbel. Da tönt's plötzlich
von der hinterſten Bank, getreulich im Tonfall der warnenden
Mutter: „Du wirſcht nich eher ruhn, als bis de die ovoch noch
erplatzt haſt!“ Der Lehrer verbeißt das Lachen und ſpielt eineWeile Dann ſcheint der geeignete Augenblick gekommen, in der

Erziehung Jüngſt Deutſchlands fortzuſchreiten. Aber er ſtößt auf
Widerſpruch ſeitens der Hauptbetheiligten „Spiel lieber noch a wing,
wenn mer voch niſcht lernen.“ Der gelaſſene Sprecher dieſes großen
Wortes darf ſicher ſein, daß er die Mehrheit der hohen Verſamm-
lung hinter ſich hat. Glücklicherweiſe wird im Schulzimmer nicht
parlamentariſch, ſondern abſolut monarchiſch regiert und ſo kommt
es, daß dieſer Antrag von der Tagesordnung abgeſetzt wird. Es
hilft nichts, die jungen Füllen müſſen ſich drein finden, daß die Zeit
der Freiheit vorbei iſt und die Zeit der Dreſſur beginnt. Daheim
angekommen, werden die kleinen A-B-C-Schützen beſtürmt, über ihre
Erlebniſſe und Errungenſchaften Rechenſchaft zu geben. „Nun, haſt
Du ſchon etwas gelernt fragt freudig ſtolz die Mutter, als der
Sprößling vom erſten Schulgange heimkehrt, meiſt in inniger Ver-
bindung mit ſeiner Düte. Und mit Wichtigkeit wird auseinander-
geſetzt, was für einen reichen Schatz von Wiſſen das kleine
Köpfchen ſchon in ſich aufgenommen hat. „Wir können
ſchon „Guten P und „Sie“ ſagen. „Wie gefällt Dir
denn Dein Lehrer, Max fragt die Mutter. „Ach“, antwortet der
Kleine „er hört ſehr ſchwer“. Er ſpricht immer zu uns „Lauter,
lauter“. Die erſten Verſuche der Kinder im Schreiben und Zeichnen
werden ſelbſtverſtändlich auch daheim einer Beſichtigung ſeitens der
Eltern und älteren Geſchwiſter unterworfen. Die Kinder haben das
Wort „Rad“ gehört und gelernt und ein Rad auf die Tafel ge
zeichnet. „Aber Karl“, ſpricht die Mutter, „warum haſt Du mitten
in Dein Rad ein ſo großes Geſchmier gemacht „Mutter“, antwortet
verſchmitzt der Kleine, „ich habe gleich die Wagenſchmiere mitgemalt.“

Wer genau auf die erſten Schreib und Leſeverſuche ſieht und
hört und ein wenig Menſchenkenner iſt, unterſcheidet deutlich die
verſchiedenen Häkchen, die ſich jetzt zu krümmen beginnen den kleinen
Phlegmatikus, den Naturburſchen, den ſechsjährigen Streber, das
Normalgut, den Weltverbeſſerer und den Oppoſitionsmann.

Rücktritt des Landeshanptmanns Herrn Grafeu von
Wintziugerode. Eine Alarmnachricht, die durch alle Provinz-
blätter geht, hat ſich die „Saale-Ztg.“ wieder einmal geleiſtet. Bei
Licht beſehen, iſt dieſe Nachricht aber nichts weiter als die Wieder
holung einer längſt bekannten Sache. Es wurde mitgetheilt, daß
unſer Landeehauptmann, Herr Graf v. Wintzingerode in Merſeburg,
amts müde ſei und ſeinen Poſten als Chef unſerer Provinzial
verwaltung niederzulegen gedenke. Wir können hierzu nur
bemerken, daß dies letztere längſt bekannt iſt. Herr Graf v. Wintzin
gerode hat die Abſicht, mit dem bevorſtehenden Ablauf ſeiner zweiten
zwölfjährigen Wahlperiode ſein Amt niederzulegen, ſchon vor längerer
Zeit in beſtimmteſter Weiſe ausgeſprochen. Mehrfache Gründe be
wogen ihn dazu. Von einer plötzlich eingetretenen Amtsmüdigkeit
e Prrn von Wintzingerode kann alſo durchaus gar keine

ede ſein.
Zur GarniſonFrage. Die StadtverordnetenVerſammlung

wird ſich in ihrer heutigen Sitzung über den Vorſchlag ſchlüſſig zu
machen haben, welcher zwiſchen der Stadtgemeinde und dem deutſchen
Reichs MilitärFiskus, vertreten durch den hieſigen Magiſtrat und die
königl. Jntendantur des 4. Armeekorps zu Magdeburg, in Sachen
des Baues und der Vermiethung eines Kaſernements für das hierher
zu verlegende Feldartillerie- Regiment vereinbart iſt. Nach dem Ver
kragsentwurf verpflichtet ſich die Stadt, auf dem ihr gehörigen
Grundſtück an der Merſeburgerſtraße von 8 Hektar 30 Ar für
ein Feldartillerie Regiment von 2 Abtheilungen das erforder-
liche Kaſernement zu erbauen und der Militär Verwaltung

vermiethen. Der Ausführung der Neubauten erden die nach

der kriegsminiſteriellen Direktion ausgearbeiteten Vauentwürfe nebſt
Gebäudebeſchreibung zu Grunde gelegt, welche in allen Theilen als
Beſtandtheil des Vertrages angeſehen werden ſollen. Alle Bauten
ſind nach Maßgabe dieſer Bauentwürfe aus den beſten Bauſtoffen
und nach den Regeln der Kunſt und Technik herzuſtellen. Die Bau
ausführung iſt derartig zu fördern, daß die Wirthſchaftsgebäude,
Pferdeſtälle, Reitbahn, Geſchützſchuppen, Beſchlagſchmiede und
Waffenmeiſierwerkſtätte, Bedürfnißanſtalten, Feldfahrzeugſchuppen und
Kammergebäude bis zum 1. Okt. d. J., ſämmtliche übrige Kaſernements-
anlagen bis zum 1. Oktober 1900 belegungs- und benutzungsfähig
ſind und von der Militärverwaltung übernommen werden können.
Vorausſetzung für die Jnnehaltung dieſer Termine iſt, daß die Bau
entwürfe für die erſteren Bauten bis zum 30. April d. J., diejenigen
für die letzterwähnten bis zum 31. Mai d. J. ſich in den Händen
des Magiſtrats befinden. Die Stadtgemeinde verpflichtet ſich weiter,
das neue Kaſernement ausreichend mit brauchbarem Waſſer zu ver-
ſorgen und demgemäß an die öffentliche ſtädtiſche Waſſerleitung an
zuſchließen. Der Reichsfiskus miethet die Kaſernenbauten bis einſchl.
Sept. 1930 für einen jährlichen Miethszins von 45 des Baugeländewerthes
ſowie von 5 der nachweislich aufgewendeten und von der
Jntendantur auf Grund beſonderer Baurechnungen feſtgeſetzten
Baukoſten und verpflichtet ſich, während dieſer Miethsdauer, ob die
Räume belegt ſind oder nicht, der Stadt dieſe Miethe in viertel-
jährlichen Raten nachträglich zu zahlen. Es gehören zu den erwähnten
Baukoſten die Koſten für die Errichtung bezw. Herſtellung ſämmtlicher
Gebäude und Nebenanlagen, die Entwäſſerungs-, Gas und Waſſer
leitungs-Anlagen auf dem Bauplatze einſchließlich der Anſchlüſſe an
die Straßenleitungen, die Gebäude-Regulirung und die Boden-
befeſtigung innerhalb des Kaſernements, die Herſtellung einſchließlich
Freilegung der im Lageplan vorgeſehenen das Kaſernement
umgebenden Straßen, die Bauleitung einſchließlich der Entwurfs-
bearbeitung und der Vorarbeiten ſowie die Abrechnung,
4 Proz. Landzinſen für die Ausgaben, welche die Stadt nachweislich
für den Bau während der Bauzeit leiſten muß. Der Werth des
Baugeländes ſetzt ſich zuſammen aus dem Preis für Grund
und VBoden, der auf 2 Mark für das qm feſtgeſtellt wird und
einer 4prozentigen Verzinſung dieſes Preiſes vom Tage der
Jn anſpruchnahme des Baugeländes bis zum Beginn der Zahlung
des Miethspreiſes für den betreffenden Theil des Bauplatzes.
Nach Ablauf der Miethsdauer gilt der Vertrag als auf je
ein Jahr verlängert, ſofern nicht ſeitens des Miethers oder
ſeitens der Vermietherin ein Jahr vor Ablauf derſelben die
Kündigung erfolgt. Die Uebernahme und Leitung der Bauaus-
führung iſt Sache der Stadt. Die Verdingung der Bauarbeiten iſt
zur Verminderung der Baufoſten nach den bei der Militär-Ver-
waltung gültigen Beſtimmungen zu bewirken der letzteren ſteht das
Recht zu, die Bauausführung durch ihre Organe kontroliren zu
laſſen die Stadt iſt verpflichtet, nach Maßgabe der genehmigten
Bauentwürfe die zur Sprache gebrachten Mängel ſofort zu beſeitigen.
Der Reichs-Militär- Fiskus übernimmt die Ausſtattung der Räume mit
den erforderlichen Geräthen einſchließlich der Unterhaltung der letzteren
auf eigene Koſten und die vollſtändige Bewirthſchaftung des ge
ſammten Kaſernements, ſowie die bauliche Unterhaltung der Mieths-
objekte während der ganzen Dauer der Mi'thszeit und alle zu dieſem
Behufe erforderlichen Ergänzungen und Erneuerungen auf eigene
Koſten, mögen die Schäden durch Abnutzung, Verſehen oder Nutz-
nießer oder höhere Gewalt entſtanden ſein, ausgenommen Feuer-
ſchäden, wenn und ſoweit hierfür der Stadt, der die Verſicherung
der Gebäude gegen Feuersgefahr auf eigene Koſten obliegt, Brand
entſchävigungen zufließen, ſowie durch höhere Gewalt entſtandene
Schäden, die eine gänzliche Zerſtörung der Miethsobjekte zur Folge haben.
Die Pflicht des Fiskus zur vaulichen Unterhaltung umfaßt nicht die
Pflicht zur Beſeitigung baulicher Mängel, die in fehlerhafter Aus-
führung der Materialien ihre Urſache haben und ſich innerhalb drei
Jahren nach Beziehen des Kaſernements herausſtellen. Sache der

tadt iſt die Beleuchtung und Reinigung der Miethsobjekte ein
ſchließlich des Kehrens der darin befindlichen Schornſteine und Oefen,
die Abfuhr des Stalldüngers, des Mülls und der Aſche, die Räumung
der Latrinengruben, ſowie das Fegen der umgebenden Straßen
in halber Breite einſchließlich Beſeitigung von Schnee und
Eis. Der Waſſerverbrauch des Miethers wird nach Waſſer
meſſern nach den Sätzen der Waſſerwerks-Verwaltung vom Militär
Fiskus vergütet. Die Abnahme der Neubauten erfolgt durch einen
Vertreter der Jntendantur des 4. Armeekorps unter Zuziehung des
Garniſonbaubeamten und des Garniſon-Verwaltungs-Vorſtandes ſowie
eines Vertreters des Truppentheiles.

Die Gasleitung am Böllbergerwe ge iſt ungenügend
und giebt den anliegenden Conſumenten häufig Grund zur Klage.
Der Magiſtrat beantragt bei den Stadtverordneten die Bewilligung
von 21000 Mk. für die Verlegung eines neuen Stranges durch die
Wörmlitzerſtraße, der gleichzeitig ermöglichen wird, die mangelhafte
Petroleumbeleuchtung durch Gasbeleuchtung zu erſetzen.

Geuehmigung. Der „Reichsanzeiger veröffentlicht jetzt das
Enteignungsrecht für die Halle-Hettſtedter Bahn beim Bau
der Kleinbahn Gerbſtedt-Friedeburg mit folgendem
Wortlaut: „Auf Jhren Bericht vom 16. März d. J. will Jch der
Aktiengeſellſchaft „HalleHettſtedter Eiſenbahngeſellſchaft“ zu Halle a. S.,
Regierungsbezirk Merſeburg, welche den Bau und Betrieb einer
Kleinbahn von Gerbſtedt nach Friedeburg beabſichtigt, das Ent-
eignungsrecht zur Entziehung und zur dauernden Be-
ſchränkung des für dieſe Anlage in Anſpruch zu nehmen-
den Grundeigenthums verleihen. Die eingereichte Ueberſichtskarte
erfolgt zurück. Kiel, den 21. März 1899. Wilhelm R. Thielen.“

Der Thüringer Bezirksverein des Vereins dentſcher
ngenieure hält eine ordentliche Sitzung am Dienstag, den
1. April 1899, Abends 8 Uhr im Gaſthof zur „Stadt Hamburg“

ab, welche eine ſehr intereſſante Tages Ordnung aufweiſt.
Der Verein für Erdkunde hält am Mittwoch im oberen

Saale des „Reichshofes“ wieder eine Verſammlung ab in der Herr
Prof. Dr. Kirchhoff einen Vortrag über den jetzigen
Zuſtand unſeres chineſiſchen Schutzgebietes und ſeine Zukunft
halten wird.

Der Cyklus populärwiſſenſchaftlicher Vorträge des
Herrn Dr. Cl uß behandelt in ſeinem zweiten Kapitel die menſch-
lichen Nahrungsmittel, und zwar 4. Vortrag: A. Die
animaliſchen Nahrungsmittel. Milch: Entſtehung und
Zuſammenſetzung, Milcharten, Aufrahmung, Konſervirung, Ver
fälſchungen, Bewerthung und Prüfung, Rahm und Magermilch,
Kinder- und Kurmilch, Milchpräparate. Butter: Herſtellung,
Zuſammenſetzung, Verfälſchung, Kunſtbutter. Käſe. Eier.
5. Vortrag: Das Fleiſch. Struktur und Beſchaffenheit. Die
Fleiſcharten, der Einfluß der Zubereitung, die Fleiſchbrühe, die
Schlachtabfälle, Fleiſchkonſerven, Fleiſchextrakt und Fleiſchpräparate,
Wurſt, die im Fleiſch vorkommenden Paraſiten und Mikroorganismen,
Fleiſch und Wurſweggiftung, Fleiſchbeſchau, Fleiſch von Fiſchen,
Kruſtenthieren und Muſcheln, die thieriſchen Fette.
Sechſter V rä B. Die vegetabiliſchenNahrungsmittel. Das Mehl der Getreidearten Graupen,
Gries, Grütze, Reis. Das Brod: Herſtellung und Zuſammenſetzung.
Die Brodarten, Veränderung beim Aufbewahren, Verfälſchungen,
Prüfung und Bewerthung. Konditorwaaren. Die Hülſenfrüchte.
Siebenter Vortrag: Die Kartoffel und andere Wurzel-
ewächſe, Gemüſe und Salate, Obſt und Fruchtſäfte, Pilze und

Zucker und Honig, Oel, Konſerven und Kindermehle.
Achter Vortrag: Die Genußmittel. Allgemeines über Be
deutung und Werth der Genußmittel für den Organismus. Die alko
holiſchen Getränke: Wein, Bier, Obſtwein, Schaumwein, Brannt
wein und Likör. Allgemeines Prinzip der Gäbrung, Herſtellung und Zu
ſammenſetzung, Verfälſchungen, Prüfung undBonitirung. Neunter
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Vortrag: Die alkoholfreien Genußmittel: Kochſalz,
Eſſig, Gewürze, Tabak, Kaffee, Thee, Cacao und Chocolade. Der
Nährgeldwerth der Nahrungs- und Genußmittel.

Die Schmiede-Jnnung hielt am Sonnabend Abend im
„Mars:-la-tour“ ihre Quartalverſammlung ab. Aufgenommen wurde
ein Mitglied und losgeſprochen zu Geſellen drei Lehrlinge, die durch
weg treffliche Geſellenſtücke geliefert hatten. Dieſelben werden zur

rämiirung mit vorgeſchlagen. Aufgedungen wurden 13 Lehrlinge.
Der Rechnungsführer wurde entlaſtet. Der Unterricht in der Fachſchule,
die ſich ſehr gut bewährt, findet jeden Sonntag Nachmittag von
2--4 Uhr in der alten Vollsſchule an der Neuen Promenade ſtatt;
derſelbe wird von den Herren Lehrer Pleß und Thierarzt Doktor
Schmidt ertheilt. Auf dem deutſchen Schmiedetag in Gotha
(Himmelfahrt) wird die Jnnung durch die Herren Obermeiſter Scha tz
(delegirt), Meiſter Schubert, Koch, Fuchs und Mäder (frei
willig) vertreten ſein. Die neue Fahne iſt bei der Kunſtſtickerin
Fräulein Hädicke hierſelbſt in Beſtellung gegeben worden. Zum
Schluß wurde auf den Werth der Haftpflichtverſicherung in Betrieben c.
hingewieſen und zum Beitritt der Siuttgarter HaftpflichtVerſicherungs
geſellſchaft aufgefordert.

Der „Turnerbund an der Saale“ hielt geſtern Vor
mittag im „Saalſchlößchen“ zu Giebichenſtein ſeine Jahres
verſammlung ab. Der ſtellvertr. Vorſitzende, Herr Kaufmann
G. Reuter-Halle, gedachte des verſtorbenen Vorſitzenden, Herrn
Werkmeiſter E. Ed ner und widmete demſelben ehrende Worte des
Nachrufes. Die Verſammelten ehrten das Andenken an den Ee-
ſchiedenen durch Erheben von den Plätzen. Die Jahresrechnung
ſchloß mit einem Beſtande von 45,26 Mk. ab. Jn den Vorſtand
wurden gewählt die Herren Kaufmann G. Reuter als
Vorſitzender, Lehrer Meyer-Diemitz als deſſen Stellvertreter,
Former Tiemann- Giebichenſtein als Turnwart und Schriftſetzer
Huth- Halle als Schriftwart. Tie Jahnfeier findet am 11. Auguſt
in der bisher üblichen Weiſe ſtatt zur Jahnhöhle wird mittels
Gondeln gefahren. An Stelle des Waldfeſtes ſoll ein Sommerfeſt
in der „Saalſchloßbrauerei“ zu Giebichenſtein, beſtehend in Konzert,
turneriſchen Aufführungen und Ball, am Sonntag, den 20. Auguſt,
abgehalten werden. m 13. Mai findet dieſes Feſtes we, en eine
Vertreterverſammlung im Reſtaurant der Halleſchen Aktienbrauerei
(am Roßplatz) ſtatt.

Der Verein ehemaliger Preußiſcher Garde vertheilte
in ſeiner am Sonnabend im „Goldenen Schiffchen“ abgehaltenen
Monatsverſammlung zunächſt die Gewinne der Lotterie zum Beſten
des „Kyffhäuſer Kaiſerdenkmals“. Der Verein ſeloſt hat einen Ge-
winn von 50 Mk. zu verzeichnen. Das Stiftungsfeſt ſoll diesmal
in den „Kaiſerſälen“ gefeiert werden. Ein altes Mitglied, der ehemalige Gaärdekäraſſier Rößler, feiert in Kürze ſeinen 90. Geburts
t ag, der Verein wird ihm eine entſprechende Ehrung zu Theil
werden laſſen.

Der Zentralvorſtand des Harzklubs hält am Sonnabend,
den 22. April in Hildesheim ſeine 32. Sitzung ab. Auf der
Tagesordnung ſteht u. A. die Wahl eines zweiten Schriftführers, der
Bericht über die Jahresrechnung für 1898, Feſtſetzung des Tages für
die Hauptverſammlung in Magdeburg, Feſtſetzung der Mitarbeiten
an dem vom Verbande der deutſchen Touriſtenvereine heraus-
gegebenen Wanderbuche für das Gebiet des Harzes, das Eichsfeld,
den Kyffhäuſer, den Solling und das untere Weſergebirge, Wahl
eines Vertreters zur Hauptverſammlung in Kaſſel, Anträge von
Zweig- Vereinen um Unterſtützung, B ſprechung über die Zweck-
mäßigkeit der Erwerbung der juriſtiſchen Perſönlichkeit und Um-
änderung der Satzungen. Die Berathungen werden, wenn nöthig,
am darauf folgenden Sonntag Vormittag fortgeſetzt. Sonntag
Mittag wird ſich ein gemeinſames Eſſen der Mitglieder des Zentral-
vorſtandes und des Hildesheimer Zweigvereins anſchließen. Die
alen et des Vereins, Ausgabe 1899, wird Anfang Mai er

einen,
Geſelleuſtücks-Ausſtelluug. Die in den Kaiſerſälen ver-

anſtaltete Ausſtellung der Geſellenſtücke hieſiger Buchbinder, Glaſer,
Klempner, Schneider, Schuhmacher, Stellmacher, Schmiede, Sattler,
Tapezierer und Maler war nur von 81 neuen Geſellen beſchickt. Die
Arbeiten an und für ſich machten einen durchaus erfreulichen Eindruck
und legten beredtes Zeugniß ab von dem Fleiße und der
Tüchtigkeit in der Ausbildung der früheren Lehrlinge. Der
Obermeiſter, Herr Tiſchlermeiſter Schondorf, begrüßte bei der
geſtern Mittag 12 Uhr ſtattgefundenen Eröffnung der Ausſtellung
zunächſt alle die Förderer des Handwerkes, die erſchienen waren, u. a.
auch Herr Regierungsrath Türcke als Vertreter der Regierung und
Herr Stadtrath Dönitz als Vertreter des Magiſtrates, und wies dann
darauf hin daß auch für den Laien aus den Arbeiten unſchwer zu
erkennen ſei, wie durchweg wirklich Gutes geleiſtet worden ſei. Herr
Regierungsrath Türcke eröffnete darauf die Ausſtellung, indem er
zugleich mittheilte, daß für beſonders hervorragende Leiſtungen von
dem Miniſter für Handel und Gewerbe Prämien ausgeſetzt ſeien.
Der Beſuch der Ausſtellung war beſonders in den Nachmiſtagſtunden
ein ſtarker.

Lehrerſtellen in Paläſcing. Der „Jeruſalems Verein“
giebt bekannt, daß er tüchtiger, ſeminariſch gebildeter Lehrer für
ſeine Schulen in Paläſtina bedürftig iſt. Sofort zu beſetzen
iſt eine Lehrerſtelle in Bethlehem und eine in Jaffa. Der
Anfangsgehalt beträgt bei freier Wohnung 1800 Mark pro Jahr;
auch werden die geſetzlichen Dienſtalterszulagen gewährt. Für die
Reiſe erhalten unverheirathete Lehrer 400 Mark, verheirathete hingegen
600 Mark. Erforderlich ſind warmes Intereſſe für die Miſſion und
Befähigung zur Erlernung der arabiſchen Sprache. Meldungen ſind
an den Geh. Regierungs und Schulrath Trinius in Potsdam
(Luiſenplatz) zu richten.

Der Jahn'ſche Turnverein hielt am Sonnabend in ſeinem
Vereinslokale, Reſtaurant der Halleſchen Aktienbrauerei, ſeine ordent-
liche Vierteljahrs- Verſammlung ab. Das diesjährige Stiftunggsfeſt
ſoll am 17. Juni im „Kaffeegarten“ zu Trotha gefeiert werden,
demſelben geht eine Gondelſahrt voraus. Zum Beſuche des neu-
begründeten Turnvereins in Rothenburg a. S. unternimmt der Verein
am 7. Mai eine Turnfahrt,

Der (ältere) Mänuer- und Jünglings-Verein feierte
ſein 45. Jahresfeſt geſtern durch einen gut beſuchten Feſtgottesdienſt
in der Glauchaiſchen Kirche, bei dem Herr Paſtor Heintke die

zredigt hielt, und einen wohlgelungenen Unterhaltungsabend im
Saale der „Börſe“ an der Neuen Promenade. Es wechſelten Geſänge
mit Anſprachen verſchiedener Herren Geiſtlichen und älterer Mit-
glieder ab. Auch von auswärts waren ehemalige Mitglieder und
Freunde des Vereins erſchienen, um an dem Feſte theilzunehmen,

Deutſcher Kriegerbund. Der Frühjahrs-Delegirtentag
des Nordoſtthüringer Bezirk s des Deutſchen Krieger
bundes, mit dem Sitz in Halle, findet diesmal am 14. Mai in
Schafſtedt ſtatt. Der dortige Kriegerverein hat die erforderlichen
Vorbereitungen dazu zu treffen. Der Saale-Unſtrut-
Elſter- Bezirk des Deutſchen Kriegerbundes hält am Sonntag
den 16. April 1899, Nachmittags 3 Uhr im Hotel „zur Reichskrone'
zu Naumburg eine Bezirks- Verſammlung ab. Anmeldungen
von Vereinen zum Deutſchen Kriegerbunde aus dem Gebiete des
Bezirks (Kreiſe Merſedurg, Weißenfels, Zeitz, Naumburg und Quer-
furt) werden von dem Vorſitzenden, Herrn J. Markendorf,
Freyburg a. U., entgegengenommen.

Auf der Halleſchen Reunbahn an der Merſeburger Chauſſee
werden in der bevorſtehenden Renn-Saiſon 3 Radwettfahren
abgehalten werden. Das Frühjahrsrennen findet am Sonntag, den
14. Maf, das SommerRennen am Sonntag, den 30. Juli ſtatt; das
HerbſtRennen ſoll am zweiten oder dritten Sonntag im September
veranſtaltet werden.

Daß eine Aendernng des Pofſtanftragsverfahrens



dahin beabſichtigt ſei, die zweite Vorzeigung gen in wegfallen zu
laſſen und die Lagerfriſt von 7 Tagen auf 3 Tage zu beſchränken,
iſt nach der offiziöſen „Deutſch. Verkehrsztg.“ un richtig. Eine
Aenderung des Auftragsverfahrens iſt weder beabſichtigt noch über
haupt in Erwägung gezogen.

Die Reiſenden der IV. Wagenklaſſe ſind oftmals Be
läſtigungen durch Hauſirer, Muſiker 2c., die auf dieſe Weiſe den Geld
erwerb ſogar auf die Eiſenbahnreiſe ausdehnen, ausgeſetzt. Beſonders
hänfig iſt dies auf ſolchen Eiſenbahnſtrecken zu beobachſen, die in be
ſuchten Gegenden dem Ausflugsverkehr dienen, da ja die preußiſche
Eiſenbahnverwaltung auch Sonn und Feſttags Wagen IV. Klaſſe in
ihren Zügen führt. Demgegenüber ſei darauf aufmerkſam gemacht,
daß die Schaffner und das übrige nern angewieſen
ſind, den Unfug des Hauſirens, Muſizirens, der Aufführung von
Schauſtücken und das Einſammeln von Geld nach Möglichkeit zu
verhindern. Ferner ſoll auch das Treiben der Hauſirer auf den
Bahnſteigen und in den Warteſälen ſcharf beobachtet werden. Ordnungs
widrigkeiten haben Anzeige und Strafe zu gewärtigen.

Schlechte Auſchlüſſe. Die neue Harzquer- und
Brockenbahn dürfte von Touriſten hieſiger Gegend nur wenig
benutzt werden, da die Anſchlüſſe der Halle-Kaſſeler
mit der Harzbahn in Nordhauſen derart un günſtige
ſind, daß es unmöglich iſt, bei Benutzung der neuen Bahn eine
Harzparkhie an einem Tage ausführen zu können, was bei einer
Bahn wie dieſer, die doch in erſter Linie dem Touriſtenverkehr dient,
ſelbſtverſtändlich ſein ſollte. Die Anſchlüſſe ſind für Reiſende aus
Mühlhbauſen u. ſ. w. ebenſo ungünſtig, theils noch ungünſiiger.
Die Anſch'üſſe in Nordhauſen laſſen überhaupt in jeder Hinſicht zu
wünſchen übrig.

Durch das Spielen der Kinder mit Streichhölzern
werden ſo oft Brände entfacht, daß die Zeitungen für ſolche Nach
richten beinahe eine ſtändige Rubrik einrichten können. Aber alles
Mahnen und Warnen von privater Seite nützt nichts. Eine ſehr
zeitgemäße Verordnung hat daher der Landrath des Kreiſes Worbis
erlaſſen Da die Zahl der durch das Spielen mit Streichhölzern von
Kindern hervorgerufenen Bränden und ſonſtigen Unglücksfällen in
den letzten Jahren in beängſtiger Weiſe zugenommen hat, werden
alle Eltern und Pflegeeltern aufgefordert, Streichhölzer ſo aufzube-
wahren, daß ſie Kindern nicht zugängig ſind. Bei Zuwiderhandlung
ſollen die Eltern nicht allein wegen unvorſichtiger Aufbewahrung
feuergefährlicher Stoffe, ſondern eventl. auch wegen Brandſtiftung
zur Verantwortung gezogen werden.

Kirchenreſtaurirung. Jm Laufe dieſes Sommers ſoll die
ſehr alterthümliche Kirche zu Seeben eine gründliche Reſtaurirung
erfahren. Der alte Vorbau ſoll beſeitigt und durch einen neuen
erſetzt werden. Ferner ſollen die innere Verſchalung und der Putz
erneuert werden. Der auf ca. 3000 Mk. lautende Voranſchlag
dürfte etwas zu niedrig bemeſſen ſein, da darin einmal die Maler-
arbeiten noch nicht berückſichtigt worden ſind und z. A. ſich bei
derartigen Reſtaurirungen in der Regel noch verſchiedene unvorher
geſehene Arbeiten als nöthig erweiſen. Die Königliche Kreis
bauinſpektion hat die Ausführung dieſer Baulichkeiten dem Herrn
Baumeiſter C. Lange Giebichenſtein übertragen.

Starrkrampf. Eine Familie in Schkölen (Kreis Weißen-
fels) wurde in vergangener Woche in nicht geringe Aufregung ver
ſetzt. Sie hatte, wie von Schkölen gemeldet wird, die Nachricht von
dem Tode einer in B. bei Halle lebenden 22jährigen Verwandten
erhalten, und zwei Mitglieder der Familie waren abgereiſt. Das
unverändert gebliebene Ausſehen der Leiche bewog jedoch in
letzter Stunde die Angehörigen, von einem Arzt unterſuchen zu
laſſen, ob vielleicht Scheintod vorliege. Der Arzt ſtellte denn auch

feſt, daß das Mädchen im Starrkrampf liege und nicht
ei.

Statiſtiſches. Jm Monat März 1899 wurden in der
Stadt Halle 415 Kinder als geboren angemeldet, 206 männlichen
und 209 weiblichen Geſchlechts darunter 66 uneheliche Geburten15 männliche und 14 weibliche von hieſigen, 21 männliche und 16
weibliche von auswärtigen Müttern.

Von 382 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,
katholiſcher
moſaiſcher
gemiſchter 2

e 2 Diſſidenten.Als verſtorben ſind angemeldet: 138 Perſonen männl. und
149 weiblichen Geſchlechts 287, dazu 14 Todtgeburten 301
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen
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138 männl., 149 weibl. Geſchlechts.

236 waren van 15 katholiſcher, 1 moſ. Konfeſſion,
ungetauft 35. s waren 78 männliche, 69 weibliche ledig,
51 männliche, 39 weibliche verheirathet, 9 männliche, 40 weibliche
verwittwet, 1 männl., weibl. geſchieden. Geboren wurden 415,eſtorben ſind 301, mithin 114 Geburten mehr als Todesfälle.

hen wurden 60 geſchloſſen.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Darmtuberkuloſe 1, Lungenentzündung 3, Herzſchwäche 2, Waſſerſucht 1,
eingekl. Bruch 1, Krämpfen 5, Gehirnerweichung 1, Lungentuberkuloſe 3,
Nervenentzündung 1, Blinddarm und Bauchfellentzündung 1, Blei-
vergiftung 1, Altersſchwäche 1,Gehirnſchlagfluß 1, Herzſchlag 1,Scharlach2,
Eklampfie 1, Herzmuskelentzündung 1, Diphtherie 2, Lungenſchlag 1,

Aſthma 2, Maſern weil vM 1, Brechdurchfall 1, Wanderroſe 1, Herzlähmung 1, Dick
ickdarmkrebs 1, Magendarmkatarrh 1, Selbſtmord durch Ueber

erzmuskelentartung 1, Bauchfelltuber
kuloſe 1, Iues hereditarias i, Magen- und Leberkrebs 1, Hirnhautent-
da 1. Jn Summa 51 Perſonen, darunter 8 in hieſigenrankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Feuer. Vor einigen Tagen brach in dem Gehöfte des
Gutsbeſitzers Brömme in Nehlitz am Petersberge Feuer aus,
welches Ställe und Scheune einäſcherte. Es iſt dabei viel Federvieh
umgekommen der übrige Viehbeſtand konnte jedoch gerettet werden.
Die Entſtehung des Brandes iſt noch undekannt. Der Beſitzer erleidet
keinen Schaden, da er verſichert hat.

Ueberfahren wurde heute Mittag vor 12 Uhr am Leipziger
Thurm ein Pferd eines Rollwagens. Es wurde ihm von einem
Motorwagen der Straßenbahn direkt das eine Hinterbein zerfahren,
ſodaß es auf der Stelle getödtet werden mußte.

Leichter Zuſammeunſtoßz. Geſtern Abend gegen 7 Uhr
rutſchte der Motorwagen 32 der Straßenbahn in der Delitzſcherſtraße
vor „Hotel Europa“ auf den naſſen Schienen gegen den vor ihm
haltenden Motorwagen 45 der Stadtbahn, weil dieſem die Stange
herausgeſprungen. Ein Unglück oder eine Betriebsſtörung iſt nicht vor
gekommen.

Blutiges Rencontre. Geſtern Abend J vor 12 Uhr
wurde der Schankwirth Otto Köhler, Delitzſcherſtraße 19 wohnhaft,
von dem Zwicker Paul Thiel mit einem ſcharfen Gegenſtande ſehr
ſchwer am Kopfe verletzt und wahrſcheinlich mit einem Meſſer ge
ſtochen. Der Färbermeiſter Ludwig Droz, Landsbergerſtroße 67

fahren 1, Rippenbrüchen 1

wohnend, wollte den K. losreißen, erlitt jedoch hierdei auch eine
ermide unterm Kinn. Köhler mußte ärztliche Hülfe in Anſpruch
nehmen.

Umgefahren. Am 9. d. Mts., Nachmittags 3/, Uhr wurde
oder Kernmacher Wilhelm Stein, kleiner Sandberg 14 wohnhaft. auf

dem Marktplatze vom Motorwagen 24 der Straßenbahn erfaßt und
ur Erde geworfen. Schaden hat St. nicht erlitten. Dem Wagen
ührer trifft keine Schuld.

Unfälle. Die Köchin Beriha Walther von hier brachte
ſich anſcheinend mittels großen Küchenmeſſers eine etwa 10 em lange
und tiefgehende Schnittwunde am linken Unterarm, unweit des
Handgelenks, bei. Abgeſehen vom bedeutenden Blutverluſt dürften
ernſtere Folgen nicht eintreten. Auf der Treppe eines hieſigen
Hotels verunglückte der Gepäckträger Ferdinand Stolle von
hier dadurch, daß er, mit ſchweren Koffern beladen, an dem
jedenfalls defekten Treppenläufer mit den Füßen hängen blieb und
niederſtürzte, wobei er eine r der rechten Knieſcheibe erlitt.
Dem Bäcker Ernſt Wachsmuth von hier, welcher mit dem
Zerkleinern von Holz beſchäftigt war, flog das Beil infolge Durch
brechen des Stieles gegen den rechten Unterſchenkel und verletzte
denſelben durch Zerſplitkerung des Knochens ſchwer. Jn allen
Fällen mußte kliniſche Hilfe in Anſpruch genommen werden.

Halleſches Kunſtleben.
ThaliaTheater. Die deutſchen Verfaſſer des Schwankes

„Aſchermittwoch“, Hans Fiſcher und Joſeph Jarus, haben ihre
franzöſiſchen Vorbilder ſehr gut getroffen. as Stück iſt amüſant,
von Anfang bis zu Ende, ſo unmöglich in den Situationen es auch
iſt. Pikante Würze fehlt ebenfalls nicht, ja dieſelbe iſt ſogar ſo
reichlich vorhanden, daß man zu manchen Stellen bedenklich den
Kopf ſchütteln möchte, wenn das Preſto-Tempo der Aufführung
einen dazu Zeit ließe. Die Grenze des Erlaubten iſt mehrfach beinahe
überſchritten, weniger durch das, was geſchieht, als durch das, was
die Phantaſie d ergänzen muß. Auch für das aktuclle, das in
den modernen Schwänken nicht fehlen darf, war geſorgt Die
Mäßigkeitsbewegung und Gerhart Hauptmanns „vVerſunkene
Glocke“ muß dazu herhalten. Dem einige Längen im zweiten
Akte abgerechnet außerordentlich unterhaltenden und ſpannenden
Stücke zu ſo großem Erfolge verholfen zu haben, iſt in erſter
Linie das Verdienſt des Herrn Direktor Mauthner, der den
„flotten“ Großkaufmann Naumburg köſtlich darſtellte. Von ſeinem
DienerStefan (Herrn Wander), ſeiner Tochter Dora (Frl. Graben),
der braven Kouſine aus Dresden (Meta Harden), ſeinem
Kompagnon (Herrn Birq) gilt das Gleiche und Frl. Baumbach
war als Tänzerin Lon ebenſo pikant wie anmuthig. B.

Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
um zweiten und gleichzeitig letzten Male geht am Dienstag die
per „Die Afrikanerin“ in Szene. Die Vorſtellung iſt im

Farbenabonnement (140. gelb). In letzter Stunde iſt es der
Direktion gelungen, für Mittwoch Frl. Thereſe Rothauſer,
die Carmen und Mignon der Kgl. Hofoper in Berlin, zu einem
Gaſtſpiel als „Dot“ in der Oper „Das Heimchen am Herd“
zu gewinnen. Frl. Rothauſer hat ſ. Zt. die Partie der Dot im
Kgl. Opernhaus kreirt und wird deshalb dieſes Gaſtſpiel in Ver
bindung mit der Neueinſtudirung der Oper ſicher allſeitig mit
Freuden begrüßt werden. Mit Rückſicht auf die vorgeſchrittene
Saiſon ſind die Preiſe nur um ein Geringes erhöht (I. Rang 3,50,
Parquet 3, Parterre 2 Mk.) und werden Billetbeſtellungen ſchon
jetzt an der Kaſſe entgegengenommen. Da Fil. Rothauſer nur am
Mittwoch abkömmlich iſt, mußte der Spielplan dahin geändert
werden, daß am Mittwoch „Das Heimchen am Herd“ und am
Donnerstag „Der Sohn des Khalifen“ in Szene geht. Die
Mittwoch- Vorſtellung iſt im Paſſepartout- Abonnement.

Aus dem Bureau des Thalia-Theaters wird uns ge
ſchrieben Die erſte Wiederholung des Sonntag ſo bveifällig aufge
nommenen Schwankes „Aſchermittwoch“ von Fiſcher und
Jarno findet am Dienstag, den 11. Ifd. Mts. ſtatt. Vielfachen an die
Direktion gelangten Nachfragen entſprechend, hat ſich dieſelbe ent-
ſchloſſen, Donnerstag, den 13. Ifd. Mts. eine Wiederholung von„Die Logenbrüder“ anzuſetzen. Der unverwüſtliche „Schla f
wagen-Kontroleur“ wird am Mittwoch, den 12. lfd. Mts.
zum 20. Male bereits wiederholt werden. Die jüngſte Schwank-
Novität des „Berliner-Theaters“ „Platz den Frauen“ von
Biſſon iſt von Herrn Direktor Mauthner für das Thalia Theater an
gekauft worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

4 Halle a. S., 10. April. Die Kaiſerliche Leopol-
diniſch-Caroliniſche deutſche Akademie derNaturforſcher hat in ihrer Fachſektion für Mineralogie und
Geologie Herrn Profeſſor Dr. Hans Lenk in Erlangen als Mit-
glied aufgenommen.

Der Schriftſteller Rudyard Kipling beſchäftigt ſich während
ſeiner Rekonvalescenz mit der Zuſammenſtellung eines neuen Buches,
das den Titel führen wird „„From Sea to Ses“ (Von Meer zu
Meer). Es wird aus mehreren Unterabtheilungen beſtehen, darunter
„Letters of Marque“ (Kaperbriefe) und The City of Dreadful
Night“ (Die Stadt der ſchrecklichen Nacht).

Vermiſchtes.
Zweitauſend Vögel verbrannt? Aus Mannheim meldet ein

Telegramm Im Cirkusgebäude beim Waſſerthurm, wo die vierte
Landesausſtellung badiſcher Geflügelzuchtvereine
untergebracht iſt, brach gegen 6 Uhr Abends Feuer aus. Zwei-
tauſend Thiere ſind verbranntz nur wenige konnten
gerettet werden. Menſchen nahmen keinen Schaden der aus Holz

gebaute Cirkus iſt total niedergebrannt. Der Schaden beträgt
50 000 Mark.

Eſterhazy auf dem Brettl? m „Artiſt“ ſteht folgendesJnſerat Warrrhefftig Warrrhafftig! Der Original Major-
Eſterhazy beabſichtigt ab April eine Tournee durch Deutſchlands
Variétés. Keine Produktion unter falſcher Flagge, kein mimiſcher
Schwindel! Offerten von Direktoren erſtklaſſiger Etabliſſements
möglichſt telegraphiſch erbeten an den Jmpreſario Adolf Goedicke,
der Greifenberger, Frankfurt a. M., Alte Ratbhofſtraße 2/3. Als
was mag nur auftreten Vielleicht als Konzert-
dokumentenfälſcher

Mehrere drollige Vorfälle erzählt die in Dar-es-Salaam
neubegründete Deuitſch-oſtafrikaniſche Zeitung. Der eine,
der ſo recht zeigt, wie unſere ſchwarzen Landsleute europäiſche Ein
richtungen theils als akili mingi, das heißt viel Verſtand, theils
aber als Teufelsblendwerk anſehen, ereignete ſich neulich in der
Druckerei der Zeitung. Ein Schwarzer, der zum Drehen des
Schwungrades der Maſchine aushilfsweiſe angenommen
war, lief, als er ſah, wie die Greifer des Druckcylinders
ſelbſithätig das Papier erfaßten und daſſelbe nachher gar
von den Bogenauslegern ohne menſchliches Dazuthun ſäuber-
lich aufeinandergepackt wurde, unter dem angſtvollen Ruf mshawi!
mshawi! (Zauber! Zauber!) aus der Druckerei. Erſt nach längerer
Zeit wagte er, gewiß weil er ſah, daß ſeinen muthigen Landsleuten
nicht Böſes geſchah, ſich durch die Fenſter in reſpektvoller Entfernung
von dem Maſchinenungethüm den „Zauber“ einmal genauer anzu
ehen. Zu ſpät erſt ſah er ein, daß an dem muyſteriöſen Vor
gang weniger der Teufel, als der Schweiß ſeiner Kame-
raden ſchuld war, denn als er ſich endlich doch
entſchloß, dem Zauber thatkräftig zu Leibe zu gehen, war ſeine
Stelle bereits durch eine andere ſchwarze Kraft beſetzt. Eine
andere Mittheilung lautet: d den frühen Morgenſtunden des
19. Februar ſah man einige Geſtalten in unmittelbarer Nähe eines
bekannten Hotels in Zanzibar mit verſchiedenen Geräthſchaften
eifrigſt den Boden durchwühlen. Die Arbeit war veranlaßt durch
den glücklichen Fund von vier Diamanten, den ein junger
deutſcher Kaufmann unmittelbar vorher an dieſer Stelle gemacht hatte,
und ſo unglaublich es klingt, nach weiterer eifriger Arbeit fanden
ſich weitere fünf Diamanten. Das anfangs auftauchende Gerücht,
daß man es hier mit Schätzen zu thun habe, die der verſtorbene
Beſitzer des benachbarten Hotels hier vergraben habe, erwies ſich als
nichtig, vielmehr waren die Diamanten Theile eines Schmuckes, die

eine aus DaresSalaam zugereiſte Dame Tags vorher an dieſer Stelh
verloren hatte. Den ehrlichen Findern wurde ſelbſtverſtändlich vor
dex beglückten Beſitzerin reicher Dank zu Theil.

Schiffsbewegungen.
S. M. S. „Loreley“, Kommandant KapitänS. M.Marine.

„Kaiſerin Auguſta“, Kommandant Kapitän z. S. Gülich, an den.
ſelben Tage in Kiautſchau eingetroffen. S. M. S. „Sophie“ i
am 7. April in Wilhelmshaven in Dienſt geſtellt worden
S. M. S. „Buſſard“ iſt am 7. April Nachmittag in Kiel ein
getroffen. Der Matroſe Bothe von S. M. S. „Blitz“ bezw. de
4. Kompagnie I. Matroſendiviſion iſt geſtern gelegentlich de
Ueberfahrt von der Bootsbauwerft Schaarſtein in Diederichsdor
nach einer in der Nähe liegenden Yacht ertrunken.

Hamburg-Amerika-Linie, 8. April. „Bethania“ und
„Bosnia“ geſtern in Baltimore, „Conſtantia“ v. St. Thomat
kommend, heute in Hamburg angekommen. „Croatia“ geſtern
von St. Thomas, „Valentia“ von Havre nach Hamkurg ab
gegangen.

HollandAmerikaLinie, 8. April. „Maasdam“, von
Rotterdam nach New-York, heute Vormittag Scilly paſſirt.

Union-Linie, 8. April. „Guelph“ Donnerstag auf Heim-
reiſe von Kapſtadt abgegangen. „Goorkha“ geſtern auf Ausreiſ
von Canariſchen Jnſeln abgegangen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. April.

Wetterbericht vom 9. April, Abends. Seit geſtern
iſt das Barometer anhaltend geſtiegen bei allmählich von Süden
nach Weſten umgehendem Winde; die tiefe Depreſſion, welche
ſich von Weſten her genähert hat und die anfänglich nach Oſten
fortgeſchritten war, ſcheint ſpäter unter Abnahme ihrer Tiefe
eine nach Nordoſten gerichtete Bahn eingeſchlagen zu haben.
Unter ihrem Einfluß dauerte das meiſt trübe, zu Regenfällen
geneigte kühle Wetter fort. Zur Zeit iſt hoher Drud
von Südweſten her in der Ausbreitung begriffen, doch wird bald
eine neue Störung ſich von Nordweſien nähern, ſo daß eine
Forktdauer unbeſtändiger Witterung zu erwarten iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 11. April. Zeitweiſe
heiteres, vorherrſchend aber wolkiges bis trübes, kühles Wetter
mit Niederſchlägen bei ziemlich ſtarken Winden.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 10. April. Der konſervative Landtagsabgeordnet,

v. Baſſewitz, Vertreter des 2. Magdeburger Wahlkreiſes (Oſter
burgStendal), iſt auf der Reiſe von Berlin nach ſeiner Heimath
geſtorben.

Berlin, 10. April. Die Polizei hat die Nr. 11 der
anarchiſtiſchen Wochenſchrift „Neues Leben“ wegen des
Leitartikels „Ueber Religion“ konfiszirt. Der verantwort-
liche Nedakteur Franz Kertzſcher iſt verhaftet worden.

Wien, 10. April. Ueber das Reſultat der geſtrigen Konferenj
der Vertrauensmänner der deutſchen Oppoſition
wird zwar Stillſchweigen beobachtet, trotzdem verlautet, daß im
Laufe der Berathungen allſeitig das Bedürfniß bemerkbar war,
zwiſchen den deutſchen Oppoſitionsparteien die beſtehenden
Differenzen auszugleichen, damit die Feſtſtellung der gemein-
ſamen national- politiſchen Forderungen der deutſchen, ſowie
das der Regierung zu ſtellende Ultimatum einheitlich erfolgt,

Graz, 10. April. Hier zirkuliren Gerüchte, wonach der
Pächter eines Schutzhauſes im Sömmeringgebiet und mehrere
als Wildſchützen bekannte Perſonen unter der Anklage verhafte!
worden ſeien, Touriſten ermordet, beraubt und ihre Leichen in
unzugängliche Bergſchluchten geſtürzt zu haben. Von der Polizei
war hierüber bisher nichts Genaues zu erfahren.

Paris, 10. April. Beaurepaire erklärt im „Echo de Paris“,
ihm wäre von zuverläſſiger Seite bekannt gegeben, daß der
„Figaro“ das geheime Aktenſtück von einem Richter erhalten
habe, deſſen Name er ebenfalls wiſſe.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Wochen- Ueberſicht der Berliner Börſe. (Mitgetheilt
von L. Schönlicht-Halle.) Die Börſe befaßt ſich nicht mit
Politik, ſchwimmt vielmehr unentwegt weiter im Fahrwaſſer der
Hauſſe. Auch die unangenehmen Vorgänge in Samoa laſſen ſie kalt:
Jmmerhin ſieht man, daß die zu überſeeiſchen Beſitzergreifungen be
nöthigten gepanzerten Fauſthandſchuhe auch anderweit vorhanden
ind. Viel mehr Jntereſſe wird dem Geldmarkte zugewendet, der
im Auslande ebenſo ſtark angeſpannt iſt als bei uns. Das Herabgehen
des Privatdiskonts auf 32, Proz. iſt nicht entſcheidend, der Reichs
bank-- Ausweis war nur mäßig befriedigend und Geld iſt
und bleibt überall knapp. Die Anſprüche der Jnduſtrie
bleiben enorme, die Kapital-Vermehrungen nehmen kein Ende
und die Städte treten auf mit großen Anlehens Beträgen
Das Vertrauen in die gute Geſchäftslage, die täglich eingehenden
Nachrichten über große und lohnende Beſchäftigung der Fabriken
aller Branchen, jetzt auch die der Textilinduſtrie, laſſen aber Ab
ſchwächungen nicht aufkommen und das Publikum iſt
täglich mit neuen Käufen zur Stelle, unbeſorgt um Geld-
Tyeuerung und in der Hoffnung weiterer Steigerungen. Beherrſcht
ward die Börſe durch die Bewegungen der Hütten Aktien,
die wohl am Donnerstag zurückzugehen drohten, durch den glänzenden
Düſſeldorfer Bericht aber ſofort wieder gehoben wurden. Man ſprich
von übertrieben hohen Dividenden, und eskomptirt im Courſe derDortmunder Union bereits die Schienenlieferung für die Eiſen
bahn in Central Afrika. Aber damit hat es noch gute
Wege, und die Diskonto Geſellſchaft, die das Geſchäft machen
ſoll, hat im Courſe von dieſer Ausſicht r nicht profitiren können.
Es iſt alſo viel Phantaſie im Stande der EiſenPapiere. Jedenfalls
iſt die Gegenwart und die nächſte gewinnreich und die
Erhöhungen der Verkaufspreiſe, ſo der Träger um 10 Proz., wiegen
reichlich die MehrAufwendungen für Löhne und Rohſtoffe auf
Endlich iſt auch den Kohlenwerthen geworden, was ihnen die Börſe
ſeit lange ſchuldete, die berechtigte Höherbewerthung Hibernia voran,
aber auch Gelſenkirchen und Harpen ziehen an, letztere auf ihre große
KoaksProduktion. Jm Auslande zeigt ſich die gleiche Erſcheinung, die
Kohlenpreiſe ſteigen und der Konſum nimmt zu, die Entwickelung iſ
alſo eine geſunde und Rückſchläge nicht zu befürchten. Auf den
Bankenmarkte war das Geſchäft ruhig. Die Dividenden ſind ge
trennt und erſt die kommenden Monate werden zu beſtimmteren
Schätzungen der ferneren Erträge Material bringen. Aber nicht zu
verkennen iſt, daß unſere Banken das geſammte Geſchäft abſolut
beherrſchen unddurch ihre ſtändigen Kapital-Vermehrungen monopoliſiren.
Bei großen induſtriellen Unternehmungen ſchließen ſie ſich zu Gruppen
zuſammen, theilen Gewinn und Riſiko und wiſſen Strömung und
Zeit Verhältniſſe auszunutzen. Sie werden ſtets reichlich verdienen
und reichliche Dividenden geben. Der De an Aktien unſerer
großen Inſtitute war ſtets ein befriedigender. Unſere Staatspapiere
liegen auf dem reduzirten Niveau feſter ſie würden ſteigen,
wenn das Publikum ſie nicht immer wieder hingeben
müßte, um mit dem Erlöſe die Neu Emiſſionen aller
Branchen zu bezahlen. Aber dieſe Anſprüche hören nicht auf
Jnduſtriewerthe vielfach höher, ſo Cement und Zuckeraktien, Waſſer
und Papier auch feſt. Jm Auslande läßt man trotz hoher Geldpreiſe
die exotiſchen Renten ſteigen die amerikaniſchen Eiſenbahnaktiengehen zurück, Goldminen in kräftiger Hauſſe. ch ſenbah

leutnant v. Levetzow, iſt am 7. April in Alexandrien und S. M. S
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Allgerielne Rentenanſtalt zu Sinttgart. Das Ver ſ Druck höher Gadpreiſe geſtanden halte und vorwiegend ierklich Anfangs Courſe vor Aprien r C ſe vom 10. April 1899ſicherungsgeſchäft hat ſich auch m Jahre 1898 wieder durch niedrigere Kurſe geſandt hatte, verſtimmte hier, zumal von auzen her v en von L. Schöulicht. m yaaer

aus befriedigend entwickelt. Nach vorläufigen Zuſammenſtellungen keine Auflräge vorlagen. Der Verkehr war äußerſt geringe b. 323 10 Buiotieoraoer 41900
deziffert ſich der Neuzugang wie folgt. In der Lebensver- und luſtlos. Größere Preiseinbußen exfuhren die in Waren 2550 l Sar
ſicherungsabthei u kamen 1865 Anträge über 7 102900 den letzten Tagen bevorzugten Bergwerks Aktien Harpener, Deren 15328 nen
Verſicherungskapital zur Behandlung gegen 1710 Anträge über Hibernia und Gelſſenkirchener ſetzten niedriger ein. Dutſche 26.90 Nitteimeer 10880

6815 600 im Vorjahre. Policen wurden ausgefertigt 1538 über Auch Dannenbaum, Conſolidation, Dorkmunder Union, Laura- Zresduer 188566 grallener 945774 700 (1897 1101 Polieen über 5511909). Die Sterblich hütte und Bochumer Verein eröffneten ſchwächer. Ferner der habe C. 184228 eien 216 50
keitsrerbältniſſe waren günſtige. Es waren für 232 Sterbefälle ſetzten Bank Aktien niedriger ein, guch Kredit Aktien. Von Bahnen, NRationälbant 14260 Hidernig

792 252,45 aus uzablen. In der Rentenverſicherungs- außer Amerikanern, die auf New Hork niedriger einſetzten, namentlich Sr. 5 12338 S 6----- 1842
abtheilung gelangten 708 Policen über 185 740 jährliche Dortmund Gronauer gedrückt, auch it nieniſche Bahnen niedriger. Bochumer 266 76 annenbaum 116Rente gegen 666 Policen über A. 167 926 Rente im Vorjahre zur Marienburger und Packetfahrt leicht gebeſſert. Jn der zweiten NMainzer l C Lwiolidation 333
u r Die Einlagen auf Rentenverſicherung betrugen rund Vörſenſtunde waren Paris auf London feſt. Von Schifffahrtsaktien genere 3598
28 e n ſellſchaft Tyuringig in Erſurt, Der Dre de 3 Jios Hin dation ge eſſert. Sonſtiges ehe er 1 380 Pacetiabrt 18338
Verwaltungsrath beſhlet, eine Dividende h 262 gleich 169 vnpergndeet Private Dieton ren Tendenz ſtill
die Aklie (1897 25 in Vorſchlag zu bringen. Außerdem ſollen Marktberichte
115 000 zur Dotirung der Extra- Reſerven verwendet werden. W Bericht der Laudwirthſchaftskammer für die Provinz SachſenLebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig. Die Ver Preiſe am Berliner Frühmarkt am 8. April über thatſächlich erzielte Schlachtpiehpreiſe nach Lebendgewicht
waltung die Dividende der Verſicherten auf 425 feſt. ver 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“. am 10. April 1899.

Farbwerke vorm. Meiſter, Lucius u. Brüiniug, Höchſt. rGeſchäftsdericht für 1898. Die erzielten Reſultate, mit denen der Weizen loko 7 Durchſchnitts-] Preis proVorjahre verglichen, ergiebt, daß die ſummariſche angegebene Gewinn feiner 150,50 160 Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 Kg
ziffer, 1 im de r r Rückgang von 794 517 aufzu- mittler e Lebendgewichtweiſen hatte, wieder um 254 577 geſtiegen iſt. Die Abſchreibungen geringer S 3 145werden um 114072 höher gegrifen als im Vorjahr, und da Okt. e 5 r Ochſen 85 Xauch die Steuerleiſtung 48 133 mehr erfordert, ſo ſtellt ſich der Termine Dez. C Sangethauſen Rinder, Stiere 525 34Reingewinn um 68 000 höher als im Vorjahr. Wie bereits ge Mai 1I154,75-- 155 n 400 27--30meldet, werden 26 4 (wie 1897) Dividende vorgeſchlagen, während über Roggen le 7 Bitterfeld Kühe 600 27die übrige Gewinnverwendung Angaben noch nicht gemacht werden, feiner 138,75--144,50 Delitzſch 615 30
außer daß auch diesmal A. 150 000 für Wohifahrtszwecke und miltlr 132,75 137 Delitzſch 2) 730 34Arbeiter Unterſtützungen verwendet werden ſollen. Der Bericht flammer 1328 130,50 Sangerhauſen 3 600 29
beſagt, daß die ſämmtlichen Fabriken wieder regelmäßig und voll be t. F Bitterfeld Kälber 60 36ſchäftigt waren und eine weitere Zunahme im Abjfatz aller Fabrikate Termine Dez. Zeitz 64 42erfolgt ſei. Die Verkaufspreiſe ſeien zwar wiederum ſtark geſunten Mai I142,75 142,50 Sangerhauſen m 50 30und die Arbeitslöhne nibt unerheblich geſtiegen, doch fonnte durch Futter Bitterfeld Schiveine 100--200 36Verbeſſerungen in der Fabrikation und durch größeren Abſatz ſ Gerſte loko 127 132 Delitzſch 142 38der Preisausfall eingeholt werden. Zu dem bereits Hafer loio e Merſeburg a 5) 125 38mitgetheilten Antrag auf Vermehrung des Aktien-Kapitals oſtpr., weſtvr. I143,59--148,50 Sangerhauſen h 65 175 58um A. 2 Millionen wird erwähnt, daß die fortwährende Aus- voſ. uckerm. 14,50--148,75 Sangerhauſen u 190 40dehnung des Geſchäftes im neuen Jahre noch weitere bedeutende mecklburg. 140,50 146,25 Sangerhauſen Lämmer 7) 50 26
Vergrößerung nöthig mache. Die neuen Aktien, die von einem feinfter 133,752-151 Sangerhauſen Hammel 50 57,5 24r Georg Hauck und Sohn, J. J. Weiller Söhne miller rin Frankfurt a. M. ichröder in Berlin beſtehenden Kon- eringer. 30,75 134,ſorlnan r 320 ine nt r a de lin beſte en b J. 2) I, gut fett. 9) fett. 9 gut. 5) Abnahme nach demz roz. unter Tragung der Koſten feſt übernommen, Mittagfutter, ohne Abzug. 9) 20 Tara. 7) fettund den alten Aktionären im Verhältniß von 15 alte Aktien 2 neue ittagfutter, zug.zu 325 Proz. einſchließlich Stempel und Unfoſten angeboten werden e '.——.—2..EA.:—GO:.z 22—..., e .9ÄOoannccCcCCCee r rnſollen, ſind bis ſpäteſtens 1. Juli dieſes Jahres einzuzahlen Bericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
and nehmen von dieſem Tage ab an der Dividende theil. am 10. April 1899.In der Bilanz figurirt neben dem mit A. 15 Millionen voll hn leere 7 1500 000 Preis pro 100 Kilogrammund die Speztalreſerve mit 2 870 000 A. ie Ausſichten für dasneue Jahr laſſen ſich als gut bezeichnen. Kreis e W W g h nl.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 10. April 1899. (Eig. Drahtber'cht.) Aſchersleben 14,50 16,00 13,50 15,00 14,50 16,00 14,00--16,00 18,00 24,00

Kornzucker excl. von 889 Rend. See 14,50 15,001) 13,70 14,00 14,20 15,60 14,10 15,10 15,80 17,40
Nachprodukte excl. 75 o Rend. 9,25—9,40. Gardelegen 15,00 15,40 13,50 14,00 a 14,00--14,50 18,00-—22,00

c 5 Salzwedel 15.00 15,50 13,50 13,90 14,00Brod ſhnave J Zur 14,70 14,89) 50 6-1450 33 80 STr nz: tendal 15,00 15,40 13,20 1 S „20--13,Gem. Raffinade mit Faß 2425-—24,75. (Tendenz: feſt. er W 16 1400- 1500Gem. Melis T. mit Jaß 25. See Bee eRohzucker I. Produkt Tragſito frei Bahn Hamburg Wittenberg 15,20 15,60 13,70--14,20 h 14,00 15,00 14,00--15,00
per April 10,67xG, 10,75B. per Aug. 10,92G, 1095B. Schweinitz 15,20 13,80 S Sper Mai 10,70bez., 10,72B. per Okt.-Dez. 9,75G, 9,77xB. Liebenwerda 13,90 14,30 14,90 15,50 Sper Juni 10,75G, 10,77kbez. Tendenz ſtramm. Saalkreis 14,80--15,50 14,00 14,50 15,00 15,60 16,50 18,50amburg, 10. April 1899. (Eig. Drahtvericht.) Weißenfels 14,60 15,30 13,50 14,00 15,00 17,00 „80--15, eJugern ſt (Wbrmittagesdericht) Nüben- Rohzucker I. Produkt. Zeitz 14,80 15,50 14,00--14,50 15,00 15,00 13,50 165,00 22,00--26,00

Baſis 88 Rendement neue Ufance frei an Bord Hamburg. Sangerhauſen 14,75-—15,00 1350-1400 1475 15,00 1375 J
April 10.67. Aug. 10,87. t v 14,25 15,40 1ö,00-17,50 14,00 15,00 17,00 21,00orbi D r 77 Tn 19 Her enden ſebr jeſ Nordhauſen 1450--15,00 18,50-14,50 1450-16,00 13,50-1420 16,00-19,00

BVörſe von Berlin vom 10. April. i d Kreis Delitzſch 3Zu Beginn der Börſe war die Haltung ſchwach. Die matte Kartoffeln. Kreis Salzwedel 3,00 Mk. Kreis Delitſch 3,20 Mi
Haltung der NewYorker Börſe, die geſtern wieder unter dem Squarehead.

Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 18098 Dividende 1897 1806 36565089ik. Anleihe 1888 60 Breslauer WechſelBank S 1140 7563. Gelſenkirchen Bergwerk. 10 1135,793.8 Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 15 365,50 z.Coursnotirungen 8 Zariſhie vent 8 133 e üternebn 122 Suce.S e e en n e e tder Berliner Börſe vom 10. April. do. Papier nene h g do. Genoffenſchaftsbant 6 6 Maſchinen s 32 (418 Siemens Slasinduſtr. T 254 90
2 Uhr N 8 do. SilberRente 4 100, 10b3. DiscontoCommandit 10 10 (194 70b5. ämburger Packetfahrt 6 8 20,20 Staßfurt Chein. Fabr. 11 10 172r achmittag Port. StaatsAnl. 88 89 fr. 39,25bz. G Dresdner Bank 9 1160.0063. G Harpener Bergbau 8 J 1180,60 b Stolberger ZinkAkt. 3 (105 5963. G

Numän. fund. 5 S 623 r Rat 7 3 133 den an J. 42 r nd ehurgee Naſe 5 1184,amort. 14063. dCreditba 70 ibern rock zurger g I.Preußiſche und deutſche Fonds. 3 a e twndä 4 junge 4 4 e 180 ildebrand Mühlen 14 Thale Eiſenbütten 10 138 325
Nufſ. konſ. Anl. 1880er. 4. 100.006 Hamb. Comm. u. Disk.Bk. z 1627223 Zuckerfabrik 18 53452 We n Die r s 1St. -Anle 886 ipziger Bank urahütte 8 eregeln AlkaliZinsfuß e St. De we 99 J 38.00 w SwWitunitan-:: 11 48 Leipziger Brauerei Riebeck 38 10 000 Zeitzer Maſchinen 30 30, 325,50bz. G

Deutſche ReichsAnl. b. 1905] 32 100 6063 v do. Hyp.Pfdor. 1879. 4 Leioz. Spar u. Creditbank /2 7 121.75 Leopoldshaller chem. Fabr.. 4 1210 Sangerhäuſer Maſchinen 22 22 edo. do. e 100.766 Serbiſche Gold Pfdbr. 96606. Magdedg. Privatdant Se g'/- 117,78 Luiſe Tiefbau conv. 2 2 79do. do. 3 92,10bz.B do. Rente 1884. 4 62,30 Mitteldeutſche Creditbank 6 117,8005. G do. do. St. Pr. 4. 112,506 B Weh el-Courſe
Preuß. Conſ. Anleihe konv. Ungar. Gold Rente 1000er) 4 1100,40bz.8 Nationalbankf. Deutſchland 8 8 142, NMälzerei Wrede z 65'/2108006

(unk. bis 1905) 1887332 d 80 4 182253 u 19 10 731 r r r n. 7 188 d Privatdiscont 3/,Preuß. Conſ. Anleihe 7065.G o. o. „20 reuß. BodenCredit. 7 „206 c u B.h 2184 n in n e tet bena r EiſeubahnStamm-Aktien. ca 3 de be 9.ä.. 213c well Dividende ſ is07 1808 ne wart 997. 132 on Mfe t 3 1322223 en er. g.Sanbſchafti. Centrat. Anatoliſche 22 Sdaffhauſ. Bane-Verein. 151 im ſatt. zem Att. s 149 Lond. 1 Lſtrl. 8 Tage. 20

2 leſiſcher BankVerein bz. G e r 3 teger ſchaft d ge Sag 3 89, 25b. w St.Pr. Ju z 152 Schleſiſcher BankV 7 7 1148.,50bz er t 1 13 185 22 Lond. 1 Lſtrl. 3 Monate tag e
n Prov. Sachſen e be Büchen 7 do. Zuderf- 15 172. d. Paris 190 Fr. kz. 1.00bz.Je z z 8332 Aienburge t r 7 114820 Jnduſtrie-Papiere. elsi t Breite 2 3 e Wien. Oe. W. 100 fl. z. 169 356bz.B

e h dine rn aen eg (unt. d 1900) 4 (1100 00b3 geh e La. B. i 28 756 I f- c uſadr. i 18 3343338 ----u-u-u-—u—-—-u-Hamburger Hyp. Ban eſterreich. Süddahn. s z gem. Sleltr.5. W Wiener l Anhalter Kohlen. 6 107,24 S 965003 L. d Naii 10 18 18336 SchlußCourſe.S (unk. bis 1904) 324 101,00bz. G Jtal. Meridionalbahn 6 68/5 140 5063. Berl.-Böhm. Brauh. 12 t 234.00c G
S Hann. BodenCredit. do. Mittelmeerbahn 5, 5 606 do. Pahenhofer 12 12 262 2 Tendenz: gebeſſert.aAnmtk. bis 1904) 3' e 98,00b; G r Snr g'/ 1108 50bz. d rer S rltpeß 18, 18,, 12588

S o. Union Gratweil.u derer eher Zu 9800 S. Cleiteteitat Werte 14 z c ehe eAusländiſche Fonds. tet7 22 2 panier otthardbahnſic. m z B G l. e [12 56 50bz. henriZinefuß n e d s e rArgent. GoldAnleihe. 5 84,9023 Ba ik-Aktien Bonifacius Bergwerk. 2 142[0 Disconto-Commandit. 133-40 Nordd. Lloud 118,10do. innere do. 4 72,50 b Cröllwiter Papier 24 24 305,50 Deutſche Bank 706,75 Hamb. Packet 120.00Griech. tonſ. Goldr. m. Eps. 376000 Dannenbaum. 4 143 Serliner Handelsgeſellſchaft 16095 Sochumer Gußftahl. 255,25
do. Monopol Anleihe Dividende 1897 1898 Donnersmarckhütte conv. 10 12 195 100z. G Dresdner Bank 159 90 Dortm. Union St.Pr. 126,mit lfd. Cps. 51,00bz. G Berliner HandelsGeſ. 9 9 1162,00bz. G Dortmunder Union s 5 127.60 Darmiüdter Bank 142,90 Lauraghütte 235,00do. Gold rünt. 437590 Steher e r 144 Nationalbank für Deutſchland a 89 den Kohlen. 46288n-Handels- Verein d h e -Gronau. e 1L52 00 Mberma oKialieniſche Reiten 332600 iel Gie 5 101 Bee e 19800
Hallesoho Theater-Schulo Hallesche Redekunstseohul zgegründet 1896 Direktion: Rudolf Lorenz. 40 000 Mk Kaufmännischer Verein

Direktion: Rudolf Lorenz, g arlſtraße 25, part.er ken SFr h-s Seht 2.3 Uhr die Ahinnge 8h. Kaufer geleiten Fortbildungsschule
Sprechſt. 2 r täglich. r uer ichtatiele verhältniſſe halber mit VerluſtUmfaſſende Bühnenausbildung für Damen n Eteigerung de u cediren. Off. unt. C. Schuljahr 1899/1900.

ildung urn Se bidung: künſtleriſche Rede; Organe Verhütunrg vo Hals efrd. RunaoIt o a h Anfang der Kurſe:
Geberdenſprache Rollenſtudium; beſchwerden Befreiung vom Dialekt; Dienſtag, 11. April: Deutſch I (Anfang) 2 Uhr.Enſembieſpiel; bühnentechniſche An Künſtleriſch geſchulter Vortrag Handelslehre 8 Uhr.weiſungen Regieführung drama Korrekte Konverſation (mproviſirte ff. geröſtete Kaffees Mittwoch, 12. April: Schnellſchönſchreiben 2 Uhr.

turgiſche Studien c. c. Rede). jeden Tag friſch, in allen Preislagen, Rechnen III (Schluß) 2 Uhr.Mindeſtens 2 Vorſtellungen jährlich vor Jährlich zwei Vortragsabende vor ge Herltaffee von Mk. 1. pro Pfund an, d I (Anfang) 3 hr.

geladenem Publikum. ladenem Publikum. empfiehlt 4504 r rer ſche) 8 Uhr (ae9Anmeldungen jederzeit. Anmeldungen jederzeit Carl Booch, Preiteſtraße 1. graph fortgebor
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hofes“ (Eingang vom Kaulenberg).

WaarenVorräthe geben wegen vollſtändiger Auflöſüng
gen Preiſen ab.Xunr re Teist. Sämmtliche

r J r

F. P.

beendet ist.

Im Juni trifft eine

machen. Muster gratis und franc

wir, uns auch
zu crhalten.

Hoel

Prsto Hallesohe

Halle a. S., den 10. April 1899.

Hierdurch theilen wir unseren werthen Geschäftsfreunden mit,

dass der Umzug in unsere neu erbaute Fabrik
Lerchenfeldstrasse 14

Durch Anlage von Brenn-Apparaten und Maschinen
neuester Systeme hoffen wir, den hböchsten an uns zu stellenden
Anforderungen genügen zu können.

Gleichzeitig theilen wir verehrlichen Interessenten mit, dass
wir in Kum's und Arac“s stets bedeutendes Lager halten werden.
Durch direkte Verbindung mit den Produktionsländern sind wir im
Stande, unseren Abnehmern grösste Vortheile zu bieten.

von Kingston (Jamaika) bier ein, auf die wir besonders aufmerksam

Für das unserer Firma in den alten Geschäftsräumen seit
40 Jabren entgegengebrachte Vertrauen besten Dank sagend, bitten

in unserem neuen Unternehmen Ihr Wohlwollen

Gebräder Kopf
Lerchenfeldstrasse 14 Eingang Schützenstrasse).

Sendung div. Jamaika-Rum's
0.

rachtend

Cognaobrennoerei

Stadt Thenter.
Mittwoch, den 12. April 1899:

Einmaliges Gaſtſpiel der königl. preuß. Hofopernſängerin

Therese Rothauser
von der kgl. Hofoper in Berlin.

Neun einſtudirt:

Das Heimchen am Herd.
Oper in 3 Akten von Carl Goldmarilk«.

Billetbeſtellungen werden ſchon jetzt an der Kaſſe entgegengenommen.
e

e

Iübsche moderne Räume part.
S

C. Jlöpfner ftg.
Frife Möller, Photograph

jetzt mur voch:

Alte Promenade I part.
zwischen Stadttheater u. Hauptpost, neb. Bankhaus Lehmann.

Letzte Auszeichnung: Goldene Medaille, Leipzig 1897.
Permanente Ausstellung.

e

cm Wohnung für I. Juli oder I. Olctobe
in gutem Hauſe und angenehmer Lage mit 6--7 Zimmern, Badeſtube und reich
lichem Zubehör, ſucht auswärtiger höherer
B. n. 4126 befördert Rudolf Moss

Gefl. Offerten mit Preis unter
[4890

Beamter.
e, Halle.

„Bdelweiss
Dampfwäscherei und

PlIättanstalt.Feruſpr. 1257. Karlſtr. 13.
Abholung, ſowie Zuſendung

geſchieht durch eigenes Geſpann
und koſtenfrei.
Man verlange Preis-Perzeichniß.

Klavier- Stimmen

übernimmt die Pianofortehandlung von
Gust. Krompholz, Halle a. S.,
fr. langj. Vertreter für Jul. Blüthnevw,
Leipz. Str. 101, i. Hauſe Geſchw. Jüdel.

7 r

J Sohriſtstüoſo
jeder Art, ſowie Verviel-

fältigungen fertigt mittels
Schreibmaſchine prompt

August Woeddy,
Leipzigerſtr. 22.

Landaufenthalt!
Junges Mädchen (Offizierstochter)

ſucht gegen Penſion für einige Wochen
Landaufenthalt auf größerem Gut oder
Oberförſterei, woſelbſt im Hauſe geſelliger
Verkehr gepflegt wird. efl. Offerten
unter Z. 4867 an die Exped. d. Ztg.
Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, d. 12. d. M.

um S Uhr im oberen Saal des „Reichs

Vortrag des Unterzeichneten über
den jetzigen Zuſtand unſeres chine
ſiſchen Schutzgebiets u. ſeine Zukunft

Habe mich in Halle a. S. als

Augenaret
niedergelassen.

Sprechstundem:
Vorm. 10--12x, Nachm. 3--4,

Sonntags: Vorm. 9--12.

Dr. Karl Fischer,
Friedriechstr. 11,

vis-à-vis der Königlichen Kreiskasse.

Apollo Theater.
Direktion Fr. Wiehle.

Große Gala-Vorſtellung!

Les 4 Orſeo's, Quartett Pariſienne,
Valse aerienne, Tourbillon Galopp.
3 Sisters Camaras, erſtes Damen-
equilibriſten-Trio. Senor u. Berad,
Karrikatur amüſant. Clara Bal-
Ierini, Balance-Trapez. Mr. Arthur
mit ſeinen 8s Hunden. M. Kaspar J,

der Mann mit dem Lövwengebiß.
Garay-Truppe, 3 Perſ., excentr. Rad
fahr-Akt. Grete Rameau-BRauer,
KoſtümSoubrette. Hugo Schulz,
Original-Humoriſt.

500 Rlk. Prämie
als

ar Wettbewerb
zahlt Herr Kaspari demjenigen, der
ihm ſeine heutige Leiſtung nachmacht
und einen Granitblockvon 200--300Pfd.
auf freier Bruſt mit einem Schmiede
hammer zerſchlagen läßt.

Kirchhofr.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saule), Leipzigerſtraße 87.

Aufang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

des Geſchäfts zu äußerſt bill

Karmrodt'sehe
Musikalien- und ſnustrumenten-

Hanälung
Reinhold Koeh. Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.)

Htadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Dienstag, den 11. April 1899,

Abends 71 Uhr.
195. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
140. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe gelb.
Zum 2. und letzten Male:

Die Afrikanerin.
Große Oper in 5 Akten von Eugen Scribe,

deutſch von Ferd. Gumbert.
Muſik von G. Meyerbeer.

In Scene geſetzt vom Reg. G. Hartmann.
Dirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Perſonen:
Don Pedro, Vorſitzender

im Rathe des Königs Carl Brandes.
Don Diego, Admiral Theo Raven.
W deſſen Tochter. P. v. Lichtenfels.

asco de Gama, Marine

für S S. Singer.Don Alvar, Mitglied des
Rathes G. Foerſter.Der GroßJnquiſitor von

un 23 w.elusko Joſeph Fanta.Seit Stlaven 95 Weiſchke.
Der Oberprieſter des
Brahma Theo Raven.

Anna, Jnes Dienerin A. Schroeder.
Ein Matroſe Rich. Romeicke.Kaſſenöffnung ös/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende nach 104 Uhr.

Thalia- Theater.
Dienstag, den. 11. April 1899:

W Aſchermittwoch.
Mittwoch:

Der Schlafwagen Controleur.
Donnerstag Die Logenbrüder.

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Die Geſellſchaft Werner-Amoros
mit ihrer ſtummen Komödie Beim
„Flirten“ erwiſcht. (Senſationell
Die Schweſtern Blonda und
Blondina, Bravour-Gymnaſtikerinnen
und Kraft Equilibriſtinnen. Herr
Oberon Preiss, Zauberkünſtler,
Thierſtimmen-Jmitator und Schnellmaler.

Fräulein izziBraun, Geſangs-
und KoſtümSoubrette. Das Rhein-
goldTrio, humoriſtiſchesGeſangsTerzett.

Oskar Messter's „Kosmo-
graph“ mit durchweg neuen „ſenſa-
tionellen“ Lebenden Photographien.
(Letzte Serie

Ende gegen 11 Uhr.Beginn 8 Uhr.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 11. April 1899.

Leipzig (Neues Theater): Tannhäuſer.
Leipzig (Altes Theater): Jm weißen Rößl.
Erfurt(Stadttheater): Der wilde Reutlingen.
Gotha (Hoftheater): Der Bärenhäuter.
Weimar (Hof Theater): Jugendfreunde. 48

Anmeldungen zu unſerm

Muſſk- Unterricht
(Klavier, Violine, Geſang, Theorie, Cello 2c.)
nach der vorzügl. Method. d. Großhrzgl,
Conſervator. z. Weimar u. Berlin)
nehmen wir jederzeit gern entgegen.

R. Petri u. Frau M. Petri,
MuſikJnſtitut, Harz 40, p., I. u. II.

Offene nnd geſuchte S

S Stellen. e
Zum Antritt für 1. Juni d. Js. wird

ein zuverläſſiger, tüchtiger, alleiniger

Verwalter
nicht unter 24 Jahren, geſucht. Gehalt
400 Mk. Zeugnißabſchriften werden nicht

zurückgeſandt. (4680Die Betriebsleitung des
Rittergutes Würehhausen

b. Camburg a. S., Thüring.

Rittergut Hohenprießnitz
Halle) ſucht zum baldigen Antritt einen
an Thätigkeit gewöhnten

Verwalter.
Gehalt 400 Mark.

Einen zuverläſſigen
4iHofmeiſter

ſuche zum 1. Juli 1899. Zeugnißab-
ſchriften einzuſenden an

Bachmann, Hedersleben.
—=—=-T

Auf der Domäne Fränkenagu bei
Köſen findet ſofort oder 1. Jnli ein
tüchtiger Hofmeiſter Stellung.

(Bezirk

Stallſchweizer
empfiehlt jederzeit koſtenlos
Zimmermann, Leipzig, Mittelſtraße

Bureau iſt nur für Stallſchweizer.
TelephonAmt I 4992, „Römiſcher Hof“

An der Provinzial Jrrenanſtalt
Nietleben bei Halle a. S. ſind

Wärterſtellen
bei einem Anfangslohn von 330 Mk.
nebſt freier Station und einem Dienſt
rock p. Jahr ſofort zu beſetzen. Gute
Zeugniſſe u. perſönliche Vorſtellung er
forderlich. Reiſekoſten können nicht
vergütet werden. 4666

Jg., kräftiger Militärinvalide
mit beſten Empfehlungen ſucht
per ſofort oder ſpäter

Hausmanns-
oder Portierpoſten

mit Wohnnng.
Gefl. Offert. unt. A. t. 4136

an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Domäne Jlberſtedt i. Anh. ſucht zum
ſofortigen Antritt einen tüchtigen

Ochſenfutterknecht.
Okonomie Lehrling.

Auf der Domäne Schortewitz bei
Weiſſandt i. Anh. findet ein junger Mann
zum baldigen Antritt Aufnahme als

Lehrling. (4869Eine gebildete Wittwe, der langjährige
Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht ſo
fort oder 1. Mai

Stellung zur Führung
eines feinen Hanushalts

oder zu älteren Herrn. Gefl. Off. unter
Z. 4654 an die Exped. d. Ztg. erb.

Wirthſchafterin ſucht Stell. am 15. od.
ſpäter b. einz. Herrn od. Dame. Adr. an
J. Höft, Halberſtadt, Hoheweg 7 III.

Geſucht und empfohlen Landwirth-
ſchafterinnen, Scholarinnen, Kochmamſells,
Stützen, Kinderfräulein, Köchinnen, Mädchen
f. Küche u. Haus, Jungfern, erſte u. zweite
Stubenmädchen, Wärterinnen, Haus und
Kindermädchen, Kinderfrauen.
Frau Marie Wantzlöhben, Leipzigerſtr. 60.

and- und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Köchinnen, Stuben-,

Haus und Kindermädchen, Kinder-
frauen werden geſucht und nachgewieſen

durch Pauline Fleckinger,
Neunhäuſer 3, am Markt.

Wirkhſchafterin-Stelle-
Geſuch.

Für ein junges Mädchen, Tochter eines
Gutspächters, welche bei mir die Haus-
und Landwirthſchaft incl. Centrifugen-
molkerei firm erlernt hat und welche ich
wegen ihrer Pflichttreue und Umſicht ganz
beſonders empfehlen kann, ſuche ich zum
1. Juni paſſende Stellung auf einem Gute.
Etwas Familienanſchluß erwünſcht.

Ferner ſuche ich zum baldigen Antritt ein
ejunges Mädchen

aus guter Familie zur Erlernung der
Landwirthſchaft bei Familienanſchluß.

ſgrn an der Rhön.

Roth aler.
I Verwiethuugen.

Lindenſtraße 4
IIl. halbe herrschaftl, Etage

m zu vermiethen.
Näheres Taubenſtraße 14 im

s So Geifſteſe 10, e
1. Oktober ev. früher, wird Lafon

taineſtraße 10 die von Fran Amts
rath Lüttäch bewohnte Beletage
und Manſarde, 10 heizbar. Zimmer,
Badeſtube u. ſonſt. reichliches Zubehör,
miethefrei. Die Wohnung iſt hoch-
herrſchaftlich, hat gedeckte Veranda
nach dem großen Hintergarten, deſſen
Benutzung geſtattet wird.

Beſichtigung 1—3.
Hermann SteinKe,

Fabrikdirektor, Deffauerſtr. 5/6.
Sehr geräumige

herrſchaftliche Wohnun
mit Balkon und Gartenbenutzung iſt zum
1. Oktober zu vermiethen. Beſichtigung
4on 10--12 und 3--5 Uhr.
a859] Beruburgerſtraße 12.

Bahnnähe.
Serrſch. Hochpart. Wohnung
5 Zimmer u. reichl. Zubehör, 1. Oktober
zu vermiethen. Beſichtig. 11--2 Uhr.

Magdeburgerſtr. 60 II.

FamilienNachrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekanunt-
machungen von Halle, Gie-bichenſtein und Trotha be-
finden ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Dankſagung.
Für die unendlichen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme welche uns beim
Scheiden meiner lieben Frau, unſerer
guten Mutter, Tochter, Schweſter und
Schwägerin

Ida Friedel
geb. Lutze

zu Theil geworden ſind, ſagen wir hier
durch unſern herzlichſten Dank.

Dölbau, den 10. April 1899.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher und

liebevoller Theilnahme bei dem Begräbniß
meiner lieben unvergeßlichen Frau

Amna Diesing
geb. Hertel

heißgeliebter Mann, unſer guter,
Großvater, der

8. April 1899.

vom Trauerhauſe aus ſtatt.

4844 K. Kit2zing.

treuſorgender Vater,

Rittergutsbesitzer Otto Fuss
zu Bloeſien

Die Hinterbliebenen.
Auguste Fuss geb. Matthaei.
Rud. Fuss.
Rich. Fuss.
Otto Vuss.
Clara Armack geb. Fuss.
Marie Donner geb. Fuss,
Anna Fuss.
LEKIse Boeters geb. Fuss,.
Maria Fuss geb. Sehwinning.
Lucy Fuss geb. Schwinning.
AlIſd. Armack.
Fax Donner.
Herm. Boeters.,
9 Enkelkinder.

Rittergut Bloeſien, Poſt Niederbeung via Merſeburg, den

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 12. April, Nachmittags 3 Uhr

ſagen hiermit ihren herzlichſten Dank.
Ebenſo herzlichſten Dank Herrn Paſtor
Kreye, Kirchedlau, für die erhebenden
Worte am Grabe.

Dornitz, den 6. April 1899.
Der trauernde Gatte

K. Diesing nebſt Angehörigen.

Verlobt: Frl. Hella Kirchner mit Hrn.
Ger.-Aſſeſſ. Otto Studemund (Schwerin).
Frl. Katharina Gäckels mit Hrn. Aſſeſſ.
Aug. Spieß (Erkelenz--Prüm). Frl.
Margarethe Henſinger mit Hrn. Dr.
med. Aug. Ohlmer (Burgdorf- Han
nover).

Verehelicht: Hr. Prof. Dr. Friedrich
Engel mit Frl. Karoline Jbbeken
(Leer). Hr. Reg.Baumeiſter Kurt
Schindler mit Frl. Helene Richter
(Kötzſchenbroda). Hr. Reg. Baumeiſter
Liebe mit Frl. Agnes Siedel (Dresden).
Hr. Hauptm. Karl Frhr. v. Lehmann
mit Frl. Elsbeth Funcke (Köln-Kalk--
Hagen i. W.).

Geboren: Ein Sohn Hrn. Rechts
anwalt Paul Frenkel (Leipzig). Hra.
Hauptm. v. Zglinitzki (Breslau). Eine
Tochter: Hrn. Dr. Otto Eckert
(Hamburg). Hrn. Dr. G. T. Brandes
(Hamburg).

Geſtorben: Hr. Regierungs u. Landes
Oekonomierath Adolf Heiliger (Düſſel
dorf). Hr. Paſtor Karl Ulrich Kober
(Neinſtedt). Hr. Amtsrichter Hugo Meß
(Berlin). Hr. Prof. Theodor Meyer
(Osnabrück). Hr. Bürgermeiſter Joſef
Hochſtenbach (Jülich). Hr. Ingenieur
Friedrich Cunitz (Berlin). Hr. Rechts
anwalt a. D. Heinrich Auguſt Keſſels
(Elberfeld). Hr. Fabrikant Albert Freytag

Comptoir. [4798e l (Gaspe J.TodesAnzeige.
Heute Mittag 11 Uhr verſchied nach längerem, ſchwerem Leiden mein

Schwieger und

Im tiefſten Schmerz
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Montag,

Landeszeitung

2. Veilage zu Nr. 166 der Halleſchen geitung.
für die Provinz Sachſen und d

Vermiſchtes.
Wie wird in der Kochſchen Anſtalt gegen Tollwuth ge

impft 2 Seit faſt einem Jahre wird in Berlin die Schutzimpfang
gegen Tollwuth nach Paſteurs Behandlung geübt, ohne daß über das
„Wie“ bisher etwas in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt. Die neue
Abtheilung der Kochſchen Anſtalt gegen Infektionskrankheiten beſteht
aus einem geräumigen Operationsſaal und einem Zimmer worin
ſich der Trockenſchrank für das Rückenmark befindet, aus
einem Behandlungsraum, einem Wartezimmer und einem
Thierſtall. Die Behandlung der Gebiſſenen dauert 20 Tage. Als
Schutzimpfſtoff dient das Rückenmark von Kaninchen,
die an künſtlich beigebrachter Tollwuth verendet ſind. Dieſes Rücken-
mark wird ausgelöſt und bei 20-22 Grad Celſtus getrocknet. Je
länger giftiges Rückenmark trocknet, deſto mehr verliert es
an Gift; vollgiftiges Rückenmark iſt nach 14tägigem Trocknen
ganz ungiftig geworden. Die erſte Schutzimpfung geſchieht mit ſolchem
ungiftig gemachten Rückenmark eines an Tollwuth verendeten Kaninchens,
täglich zweimal in die Bauchhaut. Von dem geringſt giftigen
ſchreiten dann die Jmpfungen vor bis zum vollgiftigen Mark.
Um ſtets Mark in allen Abſtufungen von Giftigkeit vorräthig zu
haben, muß täglich eine entſprechende Anzahl von Kaninchen mit
Tollwuthgift geimpft werden, und es muß jeden Tag wenigſtens
von einem an Wuth verendeten Thier das Rückenmark gewonnen
werden. Den geſunden Thieren wird die Tollwuth dadurch einge-
impft, daß man ihnen mit einer Spritze einen Tropfen von einer
Aufſch,wemmung aus dem verlängerten Mark eines tollwüthigen
Thieres unter die harte Hirnhaut bringt. Die Schutzimpfung wird
bekanntlich koſtenlos gewährt. Nach Entlaſſung aus der Anſtalt
unterliegen die Geimpften in ihrer Heimath noch ein Jahr lang der
Beobachtung durch die derartige Geſundheitsbehörde. Dieſes
Jmpfverfahren hat in der Kochſchen Anſtalt bisher noch in keinem
Falle verſagt.

Eine lebende Petroleunmfackel. In der ruſſiſchen Stadt
Roſtow am Don ſpielte ſich unlängſt ein grauſiger Vorfall
ab. Ein anſtändig gekleideter Mann von etwa 40 Jahren trieb ſich
am Vormittag eines Markttages in den Straßen umher und lenkte
durch ſein lärmendes Betragen die allgemeine Aufmerkſamkeit auf
ſich. Es ſtellte ſich bald heraus, daß man es mit einem Wahn-
ſinnigen zu thun hatte. Anſtatt den Unglücklichen einer Jrrenanſtalt
zu überweiſen, wurde er einfach verhaftet und in eine Gefängnißzelle
geſteckt. Hier tobte er erſt ſtundenlang, dann, etwa gegen 5 Uhr Nach

Petroleumbehälter der Lampe hielt er mit der rechten Hand über
ſeinen Kopf und ließ den Inhalt allmählich auf ſich herabträufeln.
Als der erſchreckte Wächter Hilfe herbeigeholt hatte, war der Selbſt
mörder bereits bis zur Unkenntlichkeit verbrannt. Trotzdem aber ſtand
er noch aufrecht da. Während der ganzen Zeit und auch nachdem
man das Feuer gelöſcht hatte, gab der Unſelige nicht einen
Schmerzenshauch von ſich. Er wurde nach dem Hoſpital transportirt,
wo ihn erſt nach vier Stunden der Tod erlöſte.

Stoff zu einem Kriminalroman. Aus Zürich wird ge-
ſchrieben: Jm Frühjahr 1897 lernten ſich im Sihlwald Reſtaurant
die Tochter eines Muſikers und ein junger Ingenieur kennen. Die
beiden fanden ſo Gefallen an einander, daß ſchon nach vier Monaten
Hochzeit gefeiert wurde. Das Mädchen erhielt kein Geld mit, aber
eine gute bürgerliche Ausſteuer. Der Ingenieur hatte etwas Ver
mögen und nahm eine Stelle in Oberitalien an, wohin ſich das junge

r ſofort nach der Hochzeit begab, zugleich mit der Reiſe in die
neue Heimath die Hochzeitsreiſe verbindend. Die zwei jungen
Leutchen lebten ein Jahr recht glücklich. Da erfaßte auf einmal
den jungen Ingenieur die Eiferſucht gegenüber einem eben-
falls verheiratheten Freunde, der öfters bei ihm zu Beſuch kam. Er
machte ſeiner Fraa Vorwürfe, die ihm betheuerte, daß er durchaus
keinen Grund zur Eiferſucht hätte. Vor einigen Wochen wurde der
eiferſüchtige Gatte eines Morgens von ſeiner Frau mit einem Schuß
durch die Bruſt neben ihrem Bette erhängt aufgefunden. Er war,
ſo iſt anzunehmen, am Abend in das gemeinſchaftliche Schlafzimmer
getreten, woſelbſt ſeine Frau im feſten Schlummer lag, hatte neben
deren Bett einen Haken an der Decke befeſtigt, ſich eine

IV. Apru 18 v.

Frau den Unterſuchungsbeamten, ſie habe bis zum Erwachen am Morgen
von dem Vorgange nichts bemerkt. Auch das Dienſtmädchen,
das allein außer den Beiden noch im Hauſe ſchlief, wollte von dem
Schuſſe nichts gehört haben. Dieſe eigenthümlichen Ausſagen im
Verein mit dem ſofort in der Stadt verbreiteten Gerücht, daß kein
Selbſtmord, ſondern ein Mord vorliege, veranlaßten die Gerichts-
behörden, die Verhaftung der jangen Frau und deren Magd an
zuordnen. Da langte unerwartet aus Trieſt ein Brief vom Bruder
des inzwiſchen Begrabenen an, aus dem ſich ergab, daß der Todte
ſich wirklich mit Selbſtmordgedanken getragen und Selbſtmord verübt
hatte. Natürlich wurde die junge Frau ſofort freigelaſſen. Sie iſt
wieder ins Elternhaus zurückgekehrt.

Ein neues Porträt des Kaiſers hat kürzlich im Auftrage
des Monarchen Profeſſor Hans Fechn er vollendet. Das wohl
gelungene Bildniß ſtellt den Kaiſer im Jnterimsrock der GBardes du
Korps im Vortragſaale des Königlichen Shloſſes am Schreioſeſſel
ſtehend dar. Der Arm iſt leicht auf die Lehne geſtützt, die rechte
Hand hält ein Schriftſtück; das beſonders lebensvoll wiedergegebene

eſicht iſt dem Beſchauer zugewendet, der den Eindruck ewpfängt,
als höre der Kaiſer mit großem Jntereſſe einem Vortrage zu.

Tragiſches Geſchick eines Veteranen. Man ſchreibt aus
Karlsruhe Hier iſt in den letzten Tagen der durch ſein tragiſches
Geſchick bekannt gewordene Kriegsveteran Landgerichts-
rath a. D. Alfred Leipheimer geſtorben. Er zog als 18jähriger
Gymnaſiaſt im Jahre 1870 mit in den Krieg. Am 9. Dezember 1870
wurde er bei Gevrey-Chambertin im Burgundiſchen von Frankti-
reurs überfallen, als er an der Spitze einer Dragoner-
patrouille ſih auf einem Erkundigungsritt befand. Er erhielt
mehrere Wunden, darunter einen Schuß ins Knie, der ihn zu
lebenslänglichem Leiden verurtheilte. Die Wunde am Knie heilte
erſt im Jahre 1879, brach aber wiederholt von Neuem auf. Leipheimer
beendete, im Bette liegend, ſeine Gymnaſialſtudien und bezog dann
mit einem ſteifen Bein die Univerſität. Später wurde Leipheimer,
der zuletzt am Karlsruher Landgericht als Rath angeſtellt war, von
einem ſchweren Herzleiden befallen, zu dem ebenfalls im Kriege der
Grund gelegt worden. Schließlich trat völlige Erblindung ein, ſodaß
er im Jahre 1896 ſich in den Ruheſtand begeben mußte. Mit
größter Selbſtbeherrſchung und heroiſchem Muthe ertrug der Kriegs-
veteran ſein ſchweres Geſchick. Ein ſanfter Tod erlöſte ihn ſchließlich
in ſeinem 47. Lebensjahre von ſeinen Leiden.

Kamerun-KakaoDavicdl's
Kamerun-Kakao

Kamerun- Schokolade

in 4 und Pfund-Packeten per
Pfund 2, Mk.

r Davicdh's per Pfund 1,50 k.

Scacler Vnstrrtt- Blster- Beair e
des Deutsdien MArieger- Bundes.

Am Sonntag, den 16. April 1899, Nachmittags 3 Uhr, findet im
Hotel „Zur Reichskrone“ zu Naumburg eine

BezirksVersammlung
ſtatt, zu welcher wir unſere Ehrenm'itglieder, ſowie Mitglieder der Vereine des Be-
zirks, die Herren Offiziere des Beurlaubtenſtandes, ſowie Gönner und Freunde
unſerer Beſtrebungen hierdurch ganz ergebenſt einladen.

Anmeldungen von Vereinen zum Deutſchen Krieger-Bunde aus dem Gebiete
des Bezirks (Kreiſe Merſeburg, Weißenfels, Zeitz, Naumburg und Querfurt) werder
von dem unterzeichneten Vorſtande gern entgegengenommen.

Freyburg, Unſtrut, 8. April 1899.
Der Vorſtand.

J. Markendorf, Vorſitzender.
in).
3 Kamerun- Diese Marken, hbergestellt von Bohb-
r nen aus der deutschen Kamerun-a Kolonie, sind preiswerth und im Ge-an Schokolade schmack vorzüglich.

37 e e.t

hter medicinisoh bekannt.kg e J 28n). en h ets Cra. tne Seit 160ert Aerztlich empfohlen beides Erkrankungen der Athmungsorgane, bei Magen- u. Darm-
Katarrh, bei eberkrankheiten, bei Nieren- u. Blasenieiden, Gieht u, Diabetes.

es Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. Brochüren gratis ebendaselbst und durch

Oberrealsceherle
in den Francke'ſchen Stiftungen.
Die Prüfung und Aufnahme der angemeldeten Schüler findet Dieustag,

den II. d. Mts. früh 8 Uhr im Schulhauſe ſtatt. Sprechſtunde von 11--12 Uhr.

Prof. Dr. Strien, Direktor.

Lehrkräfte.

77 zSarz 13. Iaushaltungsschule, ars 13
Gründliche Unterweiſung im Kochen, Backen, Einlegen, Einſchlachten,

Behandlung der
Schneidern u. ſ. w. durch geprüfte Haushaltungslehrerin und andere bewährte

Beginn der Kurſe:
Dienstag, den II. April, früh 8 Uhr.

Wäſche, Plätten, Hemden- und Maſchinennähen,

Dir. Eyssell-Weidling.
(4777el Furbach Strieboll, Versand der Ffürstl. Mineralwasser, Bad Salzbrunn i. Sohl.

e eeeeeeeeaeeeeeeeeeree re
er

empfehle

ſowie

von jetzt ab nur a Pfd. 50 Pfg.,

ſchon von GO Pfg. an,

Breiteſtr. 1 u. Markt (rother Thurm 12).

Zaumn Schulanfang
Zucrkerdüten in großer Auswahl,
Bonbon in allen denkbaren Sorten und Muſtern,

ff. düten-Confect mit Pralinée gemiſcht,

S Apfelſinen zu billigſten Preiſen. Da

Carl Booch,
e e e. e.

Hypotheken
zu Cedieren.

Mehrere feine Acker-Hypotheken in Be-
trägen von Mk. 3000--18000 à 4 bis
4 ſind zu cedieren. Nähere Auskunft durch die Geſchäftsſtelle von

Höhere Privat-Mädchenschule
von Emma Seydlitz, Karlſtraße 15.

Für das Oſtern beginnende neue Schu jahr nehme ich Anmeldungen in di
Klaſſen 10--1 (Selekta, in dieſer auch Theilnahme an einzelnen Fächern) während
der Ferien täglich, außer Sonntag, Vormittags 11--12 Uhr in meiner Wohnung
Gütchenſtraße 5, II entgegen.

Prüfung und Aufnahme der neu eintretenden Schülerinnen Dienſtag, den
11. April, Morgeus 9 Uhr.

4383

Die Vorſteherin Emma Seydlitz.

B. J. Baer,
4790] Bankfgeſchäft, Leipzigerſtr. 64.

Verlangen Sie
Prachteatalog u. Vorzugspreise Eltern,

Pension! Rrzaiehung! Nachhilfe!
Max Lüämecle., Gr. Steinstrasse 29 a.

denen eine gewissenhafſte Erziehung ihrer Söhne am

Staatl.
Kkonz.

4681 Gen.- Vertreter der Rhein
Masch.- u. Fahrrad werke.

Schiffers Stinshoff,
S Verſicherungsſtand ca. 43 Tauſend Policen.

Allgemeine Kenten- Anſtalt
Gegründet 1855. D U Stuttg apt. Reorganiſirt 1855.

Gegenſeitigkeits- Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung.

Lebens-, Renten- und Kapital -Versicherungen
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

I Billigſt berechnete Prämien. M Hohe Rentenbezüge. M
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei dem Vertreter
Hauptlehrer Auguſt Menſelbach, Burgſtraße 6 in Giebichenſtein bei Halle.

G. m. b. II.

über Herzen liegt, empfehle ich mein äusserst geräumiges, schön gelegenes
Pensionat. Die Schüler erhalten bei freundlicher, aber energischer Be-Ideal- handlung und engstem Familienanschluss gutschmeckende reichliche Kost. Dio

o Arbeiten werden unter steter persönlicher Auſsicht, sowie der zweier be-Fahrräder wüährter Lehrkräfte (Neuphilologe und Mathematiker) angefertigt. Kostenloso
Bäder im Hause. Vorzüglich empfohlen durch dio Eltern sämmtlicher PensionäreTheodor Gränmitz, und Privatschüler. p [4888Düsseldorr,

Seminar f. Kindergärtnerinnen
und Privatlehrerinnen. Dieneuen Knurſe beginnen am II. April, früh 8 Uhr

Harz 13. Dir. P sscll rttng.
Schuibücher,

neu u. gebraucht, billigſt bei

Joh. Lucius, Gr. Ulrichſtr. 35,

Frocebsel'scher Kincdergarten
Ia 1I3.

Ecke der Alten Promenade,

Wegzugshalber zu verkanfen:
Meyers Konv.-Lexikon

(8 erſten Bände), vollſtändig neu.
Ferner 8 Wochen alter, brauner deutſch.

kurzh. Hühnerhund.
Gefl. Off. zu richten an die Exped. der

„Hall. Zeitung“ u. Z. (4797

zu erreichen.

4791]

Aufnahme neuer Zöglinge Dienst ig, den 11. April, 9 Uhr.

I Kapitals-Anlage. l
4 Prozent Zinſen

ſind durch Anlage von Kapitalien in guten Hypotheken oder ſicheren Werthpapieren

Koſtenfreie Nachweiſung ohne jede Speſenberechnung durch die Geſchäftsſtelle von

B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Leipzigerſtraße 64.



Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Unter den Rindoiehbeſtänden der Beſitzer C. Prinz in Groitſch, Wittwe
Schmidt in Teicha, Emil Thiele in a a. G. und C. Pfeffer in
Dachritz iſt die Maul und Klauenſenche ausgebr
bei dem Gutsbeſitzer Hermann Weiſe zu Groitſch.

Gutenberg b. Trotha, den 8. April 1899.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Julins Pitſchke zu Löbnitz

an der Linde iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Trebnitz b. Cönnern, den 7. April 1899.

Der Armtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Die Gewerbeſtener-Rollen der Stadt Halle a. S. für das Rechnungs-
jahr liegen bis 15. April d. Js. in dem magiſtratualiſchen SteuerBureau,
Zimmer Nr. 17 des Rathhauſes zur Einſicht der hieſigen Gewerbeſteuerpflichtigen aus.

ochen. Erloſchen iſt dieſelbe

Halle a. S., den 4. April 1899
Der Vorſitzende des Stener- Ausſchuſſes der Gewerbeſtenerklaſſen 3 u. 4.

Bürgermeiſter von Holly.
Bekanntmachung.

Wegen Reparaturen am Gas und Waſſerrohrnetz in der Gr. Klansſtrafe
wird dieſelbe vom Markt bis zur Domgaſſe vom 10. d. Mts. ab auf einige Tage
für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 8. April 1899.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Wegen Herſtellung einer neuen

Liebenauerſtraße und Pfännerhöhe von Montag, den 10. d.
Decklage wird die Thurmſtraße zwiſchen

Mts. ab bis auf
Weiteres für den Reit- und Fahr-Verkehr geſperrt.

Halle a. S., den 8. April 1898
Die Polizei- Verwaltung.

Nutzholzverſteigerung
tn

Grossherz. Forstreviere Allstedt b. Sangerhausen
Freitag, den 28. April 1899.

Jm Forſtorte Gatterſtedter Ecke, Obere Schlufterzrund, Wolfslöcher,
Röderſtieg, Nauland, Ueb. Rieſengrund.

309 eichene Schäfte, 45--98 Dim., 3 14'm l. 7 cbm,
230 Scpitzen, 2672 2,68 18033 Stellmacher-Eichen, 21-35 4--10 13,9027 Rothbuchen-Schäfte, 26--73 4-10 432,41
65 Hainbuchen, 24 3--10 17,94
32 Birken, 15-37 4-8 13,0312 Linden, 2440 4-8 719Zuſammenkunft und Verkauf Vormittags 9 Uhr im Gaſthof zu den

„Vier Jahreszeiten“, Allſtedt.
Zahl- und Abfuhrfriſt bis I. Oktober 1899. Nummernverzeichniſſe ſind von

der Großh. Forſtrevierverwaltung gegen
Allſtedt, den 8. April 1899.

Grossh. Sächs.

Abſchreibegebühren zu beziehen.

VPorstrevier- Verwaltung.

Amtliche Bekanntmachungen.

Vekanntmachung.
Zur Verpachtung der Grasnutzung in

den Gräben und auf den Böſchungen der
Kreischauſſee von Mitteledlan über
Hohenedlau u. Schlettau nach Löbejün
iſt auf Montag, den 17. April d. Js.,

Nachmittags 4 Uhr
im Gröschel'ſchen Gaſthofe zu
Schlettau Termin anberaumt und werden
Pachtluſtige mit dem Bemerken einge-
lasen, daß die Verpachtung auf die ſechs
Jahre von 1899 bis 1904 geſchehen ſoll.

Die Verpachtungsbedingungen werden
im Termin bekannt gemacht.

Halle a. S., den 20. März 1899.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

von Werder.
Bei der unter Nr. 2450 des Firmen-

regiſters eingetragenen Firma
„Gebrüder Ziegler“ zu Halle a. S.

iſt heute Folgendes vermerkt:
„Der Kaufmann Waldemar Fabel
zu Halle a. S. iſt als Geſellſchafter in
das Handelsgeſchäft des Kaufmanns
Carl Friedrich Otto Ziegler eingetreten
und die nunmehr unter der bisherigen
Firma

„Gebrüder zbeſtehende Handelsgeſellſchaft unter
Nr. 1065 des Geſellſchaftsregiſters ein-
getragen.“
Sodann iſt unter Nr. 1065 des Ge-

ſellſchaftsregiſters die am 1. April 1899 485
begonnene offene Handelsgeſellſchaft in
Firma

Gebrüder Ziegler
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Geſellſchafter

a) der Kaufmann Carl Friedrich
Otto Ziegler,

b) der Kaufmann Waldemar Fabel,
beide zu Halle a. S.

einger.Halle a. S., den 4. April 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. I.
Bei der unter Nr. 616 des Geſellſchafts

regiſters eingetragenen offenen Handels
geſellſchaft in Firma
Halleſche Reunbahn Koebke, Haſſe,
Gebhardt Comp.“ zu Halle a. S.
iſt heute folgender Vermerk:

„Der Kaufmann Anguſt Kegel in
Magdeburg iſt aus der Geſellſchaft
ausgeſchieden. Die Geſellſchaft beſteht

unter den übrigen Geſellſchaftern fort“
eingetragen worden.

Halle a. S., den 4. April 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 1.

Unter Nr. 36 des Genoſſenſchaftsregiſters
betreffend Ländliche Spar- und Dar-
lehnskaſſe, eingetrageneGenoſſenſchaft
mit beſchräukter Haftpflicht Teutſchen
thal, iſt heute eingetragen, daß an Stelle
des Louis Proeſchel der Gutsbeſitzer
Wilhelm Werner zu Unterkeutſchenthal
in den Vorſtand gewählt iſt.

alle a. S., den 4. April 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 1.

In unſerm Firmenregiſter ſind heute
folgende Eintragungen bewirkt worden

1. Bei der unter Nr. 1027 eingetragenen
Frma:

„R. Ranzenhofer zu Halle a. S.
iſt Folgendes vermerkt:

„Das Handelsgeſchäft iſt durch Ver
trag auf den Kaufmann Otto Nanzen-
hofer in Halle a. S. übergegangen,
der es unter unveränderter Firma
fortſetzt.“
2. Sodann iſt unter Nr. 2501 die Firma

„R. Ranzenhofer“
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Inhaber der Kaufmann Otto Ranzen-
hofer daſelbſt eingetragen.

3. Ferner iſt die dem Kaufmann
Leopold Ranzenhofer zu Halle a. S.
für obige Firma ertheilte, unter Nr. 209
des Prokurren Regiſters eingetragene
Prokura gelöſcht.

Halle a. S., den 4. April 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 1.

Von dem hieſigen Schulneubau ſollen
die Erd, Maurer-, Zimmerer und
Dachdecker Arbeiten nebſt Lieferung der
Materialien vergeben werden. Die Zeich-
nungen u. ſ. w. liegen in der Pfarre
zur Einſicht aus.

Angebote ſind ſchriftlich dis zum
29. d. Mts., Mittags 12 Uhr, an
den Unterzeichneten einzureichen.

Der Schulvorſtand behält ſich das Zu
ſchlagsrecht vor.

Qnuetz, den 8. April 1899.

Der Königl. Ortsſchuliuſpektor.
9) Riehter, Pf.

Wegen Gefahr der Verbreitung
der Klauenſeuche finden
Rindvieh und Schweinemärkte
vorläufig hier nicht ſtatt.

Meiningen, den 7. April 1899.
Der Magiſtrat der Reſidenzſtadt.

Schüler [4865
Kleineshübsehes Landgut

von 375 Morg. davon 50 Morg.
Wiese. 25 Mrg. Wald, in bester
Kultur, herrlicher Wohnsitz
in schönster Gegend Mecklen-
burgs, m. eigener guter Jagd
und Fischerei, Forellenſang,
verkauſe m. complet. werth-
voll. Inventar sehr billig bei
ca. 40000 Mk. Auszahlung
Näheres nur an Selbstkänuter
d. Gütermakler C. Harms
Rostock, Meckl., Grüner Weg.
Riktergutsverpachtung.

Verhältniſſe halber iſt ein in unmittel-
barer Nähe e. gewerbth. Stadt gel. Ritter-
gut von 350 Morg. Areal ſofort zu ver
pachten. Das Jnv. niar iſt nur bis 15. d. M.
käuflich zu erwerben. Anfragen zu richten
posto rest. unter CHh. „Rittergutsver-

r

Thüringer Ländgut,
600 Morgen groß, guter Weizen und
kleefähiger Boden, in guter Kultur, gute
Gebäude und Inventar für 175000 Mk.
bei Anzahl. z. verk. Off. u. R. D. 3000
an CUouls F. Lange, Ann.-Exped., Gotha.

vBüm Glent.
ca. 80 Morgen, von zahlunasfähig. Käufer

zu kaufen geſucht.
Vermittler verbeten. Offerten unter

U. S. 52467 an Haasenstein Vogler
A.-G., Halle a. S. erbeten. [4827

Für Wirthe und
Brauereien.

Großes
Ball Etablissement
in großer Thäringer Jnduſtrieſtadt, über
1000 hl Bier enormes Kaffee-Geſchäft,
krankheit halber ſof. zu verkaufen. Off.
szub W. 73 bahnu poſtlagernd Erfurt.

reiwilliger Verkauf.
Wir ſind beauftragt, das Gut Birkenfelde, im Kreiſe Stuhm (W.-Pr.), ba

einer Anzahlung von 120 150 000 Mark und günſtigen feſten Hyvotheken preis,
werth zu verkaufen. Birkenfelde, eines der ſchönſten Güter im Stuhmer Kreiſe,
iſt mit Niederungs-Vorwerf ca. 1050 Morgen groß, durchweg Weizen- und Rüben;
boden, auch günſtiges Wieſenverhältniß, mit herrſchaftlichem Wohnhaus guten
Wirthſchaftsgebäuden und ſehr ſchönem Jnventar. Lage vorzüglich, ca. 8 km Chauſſee
zur Kreisſtadt Marienburg und 28 km zur Bahnſtation: Zuckerfabrik und Molkerei
in der Nähe. Eingehende Auskunft ertheilen

H. Ruhm Schneidemühl,
Neuteich, W.-Pr.

A9 Anſeihe der Stadt Worms vom Jahre 1899.
Verloosung und Gesammtkündigung bis 1905 ausgesehlossen.

Zeichnungen auf obige am Mittwoch, den 1I2. April a. e. zum
Kurse von 100, 4090 zur Subsecription gelangende Anleihe, auf die ich als sehr
gute und sichere Anleihe hierdurch besonders aufmerksam mache, nehme
ich Kosten frei entgegen.

B. ar. Bankgeschäft,
Halle a. S., Leipzigerstrasse o. 64.

2 DRittergutsverpachtung.
Ein Rittergut unweit Halle, ca. 800 Morg.

groß, beſter Rübenboden, ſoll ſofort ver
pachtet werden. Näh. durch L. Gröbler
in Halle a. S., Lindenſtraße 4.
Gutsverkauf oder Tanſch

von 180 Morgen gegen Zinshaus großer
Stadt. Off. unt. R. G. 40 poſtlagernd
Donudorf, Bez. Halle. (4364
2 Branuner Wallach,2

10 J., kräft., flotter, ſich. Einſpänner,

S

gut geritten, geſund und fehlerfrei,
preisw z. verkaufen. v. Helldorr,
Merſeburg, Poſtſtraße 9.

K. Mauersberger,
Färberei und chemische Wasch- Anstalt

für Damen- und Terrenlzleider, Mövelstofte,
Gardinen, Stiolereien, Federn,

Geiststr. 15 (Adler-Apothekeo). Fernspr. 1252

JAandsohuhe eto.

L aiciem:
Moritzkirehlior 5

Leipriger Str. 33. Wernsprecher 1248

und Annahme bei Herrn E. Galander neben Walballa. [4517

Ein preußiſcher, hellbrauner

W alen
zum Verkauf, ebenſo ein noch gut erhalt.

Milchwagen.
Strumyp!, Nehlitz bei Wallwitz

Zwei 8--9 jährige, brauue

Kutschpferete,
Stuten, Mecklenburger Race, welche auch
im Ackerwagen gehen, ſollen, weil über
zählig, verkauft werden. (4686

Forſtrath v. Eschwege,
Wernigerode a. H.

Hrauner Wallach,
6jährig, 1,73 m groß, als Einſpänner und
im Viererzug ſicher gefahren, gute Gänge,
als Reitpferd bei der Truppe geritten,
zu verkaufen.

Fenkunnt Söclämgr,
Naumburg a. S.

RNeitpferd,
bildſchöne, elegante, hellbraune, engliſche
Slute mit weißen Füßen und Schnibbe,
lammfromm, flott, ohne Fehler, Gewichts-
träger bis 250 Pfd., gut geritten, große
Ausdauer, ca. 7-8 Jahre alt, zu ver
kaufen. Forderung 2700 Mark. Gefl.
Nachfr. bitte in d. Exped. d. Ztg. nieder
zulegen unter Z. 4868. (4868
Abdſaßferken
giebt fortwährend ab zu Tagespreiſen,
ebenſo Truthühnereier.

Rittergut Gr. Kayna
4876)] bei Frankleben.

55 Stück

Merzenſch afe
hat abzugeben

Auleben. O. Schlieekmann.

Saat- Kartoffeln.
„Hero“ und „Sileſia“, Cymbal'ſche

t vorjähriger Ertrag 126 bezw.
118 Ctr. pro Morgen, Preis 3 Mk. pro
Ctr. ad Station excl. Sack hat abzugeben

Rittergut Zingst bei Nebra.

Zur Saat:
frühe Kosen, mittelfr. ertragr.,
feine Gordon, beſonders wider-

ſtandsfähig,
ferner Rruce

verkauft
Gut Ruſcheshof, Halle a. S.,

Merſeburger Chauſſee 6.

200 Otr.
Samenkartoffeln

Magnum bonum z Ctr. Mk. 1,80
ab hier hat abzugeben

Rittergut Radis,
4796] Kreis Wittenberg.

Strohgepreßt und ungepreßt, ſuche zu kaufen für
prompte oder ſpätere Lieferung zum
Preſſen ſtelle Dampfpreſſe.

G Riemann, Magdeburg.

4818)]

pachtung“, Pößneck. [466 o 4819) Fernſprecher 2130.

mittleren Alters, ſehr ausdauernd, ſteht S UVnsere täglich Frisch

Kenröüaſteſten Gaffees,
Pfd. 80 Pf., 1.00, 1.20, 1.40, 1.60, 1.80, 2.00 Mk. sind von ausser-
ordentlich feinem Geschmack, Aroma, sehr ergiebig im Gebrauch nnd

die Preise äusserst billig.
Ein einziger Versuch ühberzeugt.

ttel S roskows
d e

e a e
h

dTapeten
in ſtets neueſten Muſtern, großer Auswahl und zu billigſten Preiſen

empfiehlt

fermann Bischoff,
4 Gr. Klausſtr. 4 (ZSernſpr. 538).

an.r O
e SBe r e E

F. 3
e

Auf Rittergut Poserna (Bahu-
u a hof Nippach-Poſerna, Linie Deuben-
S O d Corbetha) ſtehen in Folge Nachzucht e J t

4 Stück Pferde zu verkanfen und S

zwar ra rde,2 alte mittelſchwere braune Arbeitsp
eins auch als Wagenpferd noch recht brauchbar,

2 branne Stuten (Zucker), 5- u. 6fährig,
elegante Reit- und Wagenpferde,

Ferner mehrere 3 bis 4 Monate alte Eber, große
weiſe Raſſe (Yorkſhire), Monatsalter 15 Mark.

Strohſeile
in garantirt unr haltbarer Waare
liefert jeden Poſten
Rob. Günther, Sper.: Stroh n. Schilfſeile,

Quedlinburg a. H.
Gegr. 1875. [3659

Prima grüne
Urhſen u. Seradellagutem Zuſtande und frei von Un-

eziefer halten will, muß ſtets vorräthig
v. Kobbe's landiirthſchaftl.Präparate in Packeten à 50 4 und zur Saat offerirt

i und Viehwaſcheſſenz in Doſen F. Karbaum in Halle a. S.
à 1,50 und 1 A. Alleinverkauf fürHalle a. S. und Umgegend bei Gebrauchte Badewanne
B. Walthers Nachr., Drogerie,;
für Giebichenſtein und Umgegend bei
Gustav Fuhrmann, P. Leon-hardt Nachr-, Reilſtr. 6.

Händelſtr. 25 1

Die VillaEcke Burgſtraße und Gartenſtraße,
mit großem Garten, auch Pferdeſtal
zum 1. Juli a. e., auf Wunſch auch
früher, zu vermiethen. (4800

O. Stengel, Vahnhofſtr. 10.
Hochherrſchaftl. Haus i. d. Stephan

ſtraße zum I. Mai oder ſpäter im Ganzen,
auch getheilt, zu vermiethen oder zu
verkaufen. Näh. Alter Markt 3, 2 Tr

Kegelbahn
gut asphaltirt, mit freundlichem Kegel-
zimmer verſehen, für einige Abende
zu beſetzen.

zu verkaufen

I Schwade'“s
Pumpen.

Einige gebrauchte Riemenpumpen
mit Rädervorgelege für hohen Druck-
ſowie ganz neue

Dampfpumpen
„Antomat“

ſind billig zu verkaufen.
Auskunft ertheilt

Otto Hoffmann,
Managinug Director der

Troſophore Comp. Lted.Mancheſter z. g. Dornach (Elfah). Hotel Kaiſerhof, Keilſr. 132.

Drug und Verlag von Otto Thiele, Halle (Sagle), Leipzigerſtraße 87.
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